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| 9 bin der HERR dein GOTT 


wird den nicht ungeſtraft laſſen, der ei⸗ 1 


Das Erſte Hauptftückr 


Von den 


Zehn Geboten. 


2 Moſ. 19. und 20. 5Mof. 4, 5 


wie fie ein Zausvater feinen en 95 Ge⸗ 1 — 


ſinde einfaͤltiglich vorhalten ſoll. 18 5 
2 Moſ. 18, 19. 5 Moſ. 6, 9. 20:25. „ 
> RD 

Das erſte Gebot. * 


Du ſolt nicht andere Goͤtter babe 5 
neben mir. 3 
2 Cor. 6, 16. 1Cer. 8, 4. 6. Matthes, 1 0 
Röm. 2, 22 28. Pf. 115.35 34. 
Was iſt das Y 3 

Wir ſollen GOtt über alle Dinge fungen, 
ben und vertrauen. x 

Das andere Gebot. 67, 

Du ıollt den Namen Deines G Ottes 
nicht unnuͤtzlich führen: Denn der He 


nen Namen mißbrauchet. . 
Pf. 48, 14. Sirach. 25, 9: 18. Matt.) 7, a 1 < 1 

S Moſ. 24, 15. 16. ; 3 3 
Was iſt dad e ee 

Wir ſollen GOtt fürchten und lieben, daß win 


4 


bern, luͤgen oder truͤgen; ſondern denſelben in 
allen Noͤthen aurufen, beten, loben und danken. 
Das dritte Gebot. 
„Du ſolt den Fevertag heiligen. 

2 Moſ. 31, 4 17. Jeſ. 58. 13. Pf. 26,6, 
Luc. 6, 9. Pred. 4,11. 5 Moſ.6 6.9. Col. 3,16. 

a Was iſt das? 

Wir ſollen GDu fürchten und lieben, daß wir 
e Predigt und ſein Wort nicht verachten; ſon⸗ 
ern daſſelbe heilig halten, gerne hören und 0 rnen. 
Das vierte Gebot. 
Du 5 0 einen Vater und deine Mut⸗ 


5 4 905 auf Erden. 
pr. 28, 22. Sir. 8, 413. Eph. 6. 1⸗3. 
„ g Was iſt das“ 
i ſollen GO fürchten und leben, daß wit 


; , Toirdern fie in ehren halten, ihnen Eee } 
fie lieb * weith balten. 


Du fo t nicht dͤdten. 

. 6. Matth. 5, 21. 4 Moſ. 83, 16. 
Was iſt das Y 

ſollen GOu fürchten und lieben, daß wir 

0 alien an feinem Leibe feinen Schaden 

Ithun; fordern ihm helfen und De 

Lebbes dhe. 

Das ſechſte Gebot. 

81 5 icht e 


Ca 


Was iftdagv 
Wir ſollen GOtt fuͤrchen und lieben, daß wie f 
keuſch und zuͤchtig leben i Worten und Werken, 
und ein jeglicher ſein Genahl liebe und ehre. 1 
| Das ſiebenſe Gebot. 5 
Da ſolt nidt ſtehlen. Bi 
3 Moſ. 19, 11. 1Theſſ 4 3:6, Eph. 4, 28. 
1 Timoth. 6, 610. e 
Was iſt has U e 
Wir ſollen Gott fuͤrchen und lieben, daß wir 
unſers Naͤchſten Geld oder Gut nicht nehmen, noch 
mit falſcher Waar oder Kndel an uns bringen; 55 
ſondern ihm ſein Gut un Nahrung helfen beſſern 5 
EN ei 


und behäten, | 


Das ache Gebo. 
Du ſolt nicht falſch Zugnißz reden w 
der deinen Naͤchſten. 1 
19. 20. Marc. 14, 57. Zach. 7, 10. c. 8, 16, J 
was iſt eis I 
Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir 
unſern Naͤchſten nicht faͤlſchlih TE 
afterreden, oder boͤſen le rn 5 
Allen ihn entſchuldigen, gates von ihm reden, und 
As zum beſten kehren. RS 7 
Das neunt 5 

e f 

ug. 


ö * , 16. 


8 


898 9 
unſerm Naͤchſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe 
oder Hauſe ſtehen, noh mit einem Schein des 

Rechten au uns bringe ; ſondern ihm daſſelbe zu 
behalten förderlich un dienſtlich ſeyn. 
EN Das zehnte Gebot. ! 
Du ſolt nicht b gehren deines Nächften 
Weib, Knecht, Nagd, Vieh, oder alles 
as fein iſt. | 
Jac 1, 14. 15. Natth. 5, 28. 2 Pet. 1, 4. 
ER Was ift das Y 
Wir follen GOtt fürhten und lieben, daß wir 
Auuſerm Naͤchſten nicht fein Weib, Geſinde oder 
VWieh abſpannen, abdrugen, oder abwendig mas 
chen; ſondern dieſelben anhalten, daß ſie bleiben 
And thun was fie ſchudig find. 
Was ſaget nin GO TT von dieſen 
Seboten allen? 
Er ſaget alſo Ich der HERR, dein 
GOTT bin ein ſtarker eifriger GOtt, 
der (uber die fo nich haſſen) die Suͤnden 
der Väter heimſtchet an den Kindern, bis 
ins dritte und virte Glied: Aber denen, fo 
mich lieben und meine Gebote halten, ihre 
ich wohl ins tauſende Glied. 17 
Malach. 1 6. Nah. 1, 2. 2 et. 2, 46. Sg. 
4,24. Mos. 82 84. Klagl. Jer. 5 7. 40. 
406. Hof. 6, 4. Malach. s. 16.18. 2 Kön. 
N A We 1 e, 18.1 
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Was ift das Y 
GOTT draͤuet zu firafen alle die dieſe Gebote 
Iberireten. Darum ſollen wir uns fürchten für 
feinem Zorn und nicht wider ſolche Gebote thun. 
Er verheiſſet aber Gnade und alles Gutes ollen 


die ſolche Gebote halten: Darum ſollen wir ihn 


auch lieben und vertrauen, und m. thun a, 2 


ſeinen Geboten. 


Das Andere Haupiſſück 


von dee m 


Glauben: 


Wie ein Hausvater denfelbigen ſeinen 


Kindern und Geſinde aufs einfäle 3 


tigſte vorhaben ſoll. 


Von der Dreyeinigkeit zer göttlichen Perfonen 
in dem einigen göttlichen weſen kan mam 
vorläufig folgende Schriftſtellen nachſchlagen⸗ 


1 Moſ. 1, 1. 2. Pf. 33, 4. 6. Mof. 6, 24, 25, 


Jef. 6 3 1 Joh, 5, 7. Malth. 8, 16. 17 6. 2 5 


19. 2 Cor. 18, 18. 
Wovon handelt der Erſte Artickel? 


Von der S 


Mof- 1, 1:31. Pf. 104, 1-85, 
Wie lautet er! 


ch glaube an GOTT den Vater Al⸗ 5 


mächtigen Sch bofer Himmels, und 
der Erden. 


Dan: 11,8.6. IMof. 17, 1. Malach. 2,10. 


Cor. 8, 6. Jerem, 10, 12. IMoſ 8 5 


(485 
Was it das? 
Ich glaube, daß mich GO geſchaffen hat, 
ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seel, Augen, 
Ohren, und alle Glieder, Vernunft und alle Sinne 


deß alles ch ihm zu danken und zu loben, und 
dafür zu denen, und gehorfam zu ſeyn, ſchuldig 
5 bin. Das gewißlich wahr! 
Wovon han deit der andere Artickel? 
NVVonde r Erloöſung. 
Hof. 1s 14. Jeſ.52 18:15. c. 58, 1,12. 1Moſ. 
8, 15. Eph. 1. 7. Hebr. 2 14 15. 1Tim. 2,5. 6. 
. Wie lautet er Y 
eingebornen Sohn, un ern HERRN, 
der empfangen ſt von dem Heiligen Geiſt. 
Geboren von Maria der Jungfrauen. Ges 
litten unter Pontio Pilato. Gekreutziget, 
geſtorben und begraben. Neidergefahren 
zu der Hölle, Am dritten Tage auferſtan⸗ 
den von den Todten. Aufgefahren gen 
Himmel. Sitzet zu der Rechten GOttes, 
des allmaͤchtigen Vaters. Von 2 
5 4 g * 


* 


* 


. 


„ohne aue mein Verdienſt und Wuͤrdigkeit, 


Arie) 
Er kommen wird zu richten die Lebendigen 5 
und die Fodten 
Joh. 14. 1 Ap. Geſch. 16,31: Matth. 1,2% 

Luc 2. 21. Ap. Geſch. 4. 12. Luc. 2. 11. Ap. 
Geſch. 8 37. Job 38. 16. c. 1, 14. Röm. 9 5% 
Phil. 2 511. Joh. 19,1. 18. Luc 23,46 Matth. 
27.5760 ie. 53, 9. Luc, 1833 Maith.28, 
5 6. ln. Geſch. 2 23. 24. 32 1Cor. 15 88“. 
Marc. 16, 18. Ap. Geſch. 1, 9,11. Pf 110, , 
Röm. 8 34. ebr. 9, 24 Ap. Geſch. 10 42, 5 5 
Matth. 25, 3146. 1Theſf A, 15. 16, 17. 5 5 


RER Sara 


Was ift das 5 
Ich glaube, daß JESUS Chbriſtus, . 985 
tiger GSO TT vom Vater ine Ewigkeit geboren, und 
auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfraen | 
Maria geboren ſey men HERN, der mbar 
men verlornen und verdammten Menſchen rlbſek 
hat, erworben und gewonnen Lon allen Sünden. 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels, nich 35 
mit Golde oder Silber, ſondern mit fan herz. 
gen theuren Blute, uno mit feinem unſchaldigen 
Leiden und Sterben, auf daß ich ſein 955 u, 


und fehle in DL, gelt daß fs 980 A ah 5 
Wovon handelt der dritte Ar gcc hi 
Bender Heile u g. 
A 1, 4. c. 15. 16. Tit. 3, 5. 6. leer 5,11. 5 


wie lautet er“ 
Ich u an den Heiligen G0 
Eine 5 


0 


6 
Eine heilige Chriſtliche Kirche. Die Ge⸗ 
meinſchaft der Heiligen. Vergebung der 
Süden. Auferſtehung des Fleiſches, 
un ein ewiges Leben. Amen. 
Ap. Geſch. 5, 3. 4. Joh. 15,26. Ap. Geſch. 2, 
* L. 4. Joh. 8 5. Eph. 4» 8:6. 1Cor. 12, 18. 
ph. 5, e. 2, 20. 22. 1 Joh. 1, 8. Ap. 
Jeſch. 1, 14. cap. 2, 42. Pf 32 1. 2. 51,86. 
3, 8:18. Micha 7, 18. Matth. 6, 12. Rom. 
11. Hiob 19, 25:27. 1Cor. 15, 42:44. Matth. 
6. 1 Joh. 8: 1. 2. y 
Ara Was iſt dag Y 
glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft 
ft an JESU Chriſtum meinen HErrn 
üben, oder zu ihm kommen kan, ſondern der 
e Geiſt hat mich durch das Evangelium be⸗ 

t ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten 
geheiliget und erhalten, gleichwie er die 
tenheit auf Erden beruft, ſammlet er⸗ 
liget, und bey J ES U Chriſto ers 
im rechten einigen Glauben: In welcher 
heit er mir und allen Glaͤubigen taͤglich 
den reichlich veigiebet, und am Juͤngſten 
und alle Todten aufer wecken wird, und 
allen Gläubigen in Chriſto IEſu ein 
eben geben wird. Das iſt gewißlich 
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Das dritte Hauptſtuͤck. 


Von dem 1 
Gebet des HERAN, 
Oder 


Vater Unſer: 


Er ein Haus vater daſſelbe ſeinen Kin⸗ 
dern und Geſinde aufs einfaͤltigſte ae 
halten ſoll. a. 

Matth. 6. Y. 18. Luc. 11, 1:18, 5 Si 
Wie lautet die Vor rede ? . 25 

Water un fer, der DV biſt im 1 „ 

Joh. 4, 28. 24. Mal. 2, 10. c. 1,6, au. 

1. 4, Matth. 4, 10. c. 7, 7. 8. Jer. 28, 28.24% 

Was iſt das“ 1 er 
Gbtt will uns damit locken, daß it 8 
bahn ab an dag a a En 

rechte Kinder, auf daß wir getroft leben e ö 

Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben x di 

ihren lieben Vater bitten. e 

i e rx ſt e 8 e = 
Geheiliget werde dein Nam 1 85 =. 
Pf. 8,1. 118, 1.5 5.3:1.6, 8. Daß cee : 
Was iſt das? x 
GDrted Name iſt zwar au ihm felbſt heilig 855 
aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er en Ra l 
uns heilig werde. | : 3 
Wie geſchicht dag 4 Mn R 
Wo das Wort GOttes lauter und rein. ache 
wird, und wir auch heilig als die Kinder GOttes 
B 2 da 


ED 
darnach leben: Das hilf uns, lieber Vater im 
Himmel! Wer aber anders lehret und lebe, denn 
das Wort GOttes lehret, der entheiliget unter uns 
den Namen GOttes; Da behüte und für, fieber 
himmliſcher Vater! 
ies An der e Bitte. 
Dein Reich komme. 

Matth. 3,2. c. 4, 17. Rom, 14, 17. 18. Pf. 

68, 29. 2Tim. A, 18. 
| was iſt das“ 

GbOttes Reich kommt wohl ohne unſer Gebet 
von ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, 
5 N es auch zu uns komme. 

5 Wie geſchicht das “ 

Wenn der himmliſche Vater uns feinen Heiligen 
% Gef giebet, daß wir ſeinem heiligen Worte durch 
eine Gnade glauben, und goͤttlich leben, hier 

zeitlich und dort ewiglich. 
ie Dritte Bitte. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel 
alſo auch auf Erden. 
A 1 6, 40 1 Tim 2, 4. 2Pet. 3, 9. 1Theſſ. 
* Pf. 103 20. 21 Roͤm 12, 2. 
Far was iſt das “ 

Gdttes guter gnaͤdiger Wille geſchicht wobl 
281 unſer Gebet, aber wir bitten in dieſem Ges 
Karl daß er auch bey uns geſchehe. 

a wie geſchicht das Y 
Wenn GOTT allen boͤſen Rath und Willen 
bricht und hindert, fo uns den Namen Gottes 
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laf⸗ 
0 ſen wollen, als da iſt des Teufels der Welt und 
unſers Fleiſches Alle; ſondern ſtaͤrket Be 


* bal 


(1%) * 


haͤllt uns veſt in ſeinem Wort und Glauben, bis 
an unſer Ende. Das iſt 0 in gnaͤdiger und guter 


Wille. f 

Die Vierte Bitte. f 

Unser tand Blob gieb uns heute. 
Sprichw 3079. 1Moſ.3 19. 1Tim 6,6 8. 

a 3, 10 Matth. 6. 34. Hebr. 13, 5. 

was iſt das Y 
68527 giebt das taͤ lich! Brodt auch wohl elle 
unſere Blite allen boͤſen Menſchen; aver wir bitten 
in dieſem Gebet, daß ers uns erkennen laſſe, und 
wir mit Dankſagung empfahen unſer ta lich Brodt. 
Was heißt dann taglich Brod x 5 
Alles was zur Leibes Nabrung und Bead 
gehört: Als ein, Tune Kleider A 
Haus, Hof. Acker, Vieh, Gale, Gut, 
Gemahl, fromme Kinder, fromm © 105 105 \ 
me und getreue Oberherren, gu. 3 

Wetter, Friede, Geſundheit, Zucht 
Freunde, getreue Nachbarn und des, a 
Tie 1 be 
en en eee 0 


Röm. 3,23 26. eat. 14 „ 

Was iſt das!? a 
Wir bitten in dieſen © bee, Daß der 0 3 
Himm l nicht auſehen wolle unſere Süucen, ud 
um derſelben willen ſolch« Birte maße v ragen; f 
(denn wir ſind der keines weit) das ro biken, 
habens auch nicht verdienet) ſondern er wollt uns > 
alles aus Gnaden geben, denn wir tägl) viel tu 
igen und wohl eisel Sirafe verdienen; 1 10 wollen 0 


\ er 2 
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6 060 
wir wiederum auch herzlich vergeben, und gern 
wohl thun denen ſo ſich an uns verſuͤndigen. 
Die Sechſte Bitte. 

Und führe uns nicht in Verſuchung. 

1 Corinth. 10, 13 2 Pet 2, 9. Matth. 26, 41. 
| Was iſt das? 

GOTT verſucht zwar i aber wir bitten 
in dieſem Gebet, daß uns GOtt wolle behuͤten 
und erhalten, auf daß uns der Teufel, die Welt, 
und unſer F i nicht betruͤge, noch verfuͤhre in 
Mißglauben, Verzweiflung und andere groſſe 
Schande und Laſter; und ob wir damit angefoch⸗ 
ten wuͤrden, daß wir doch endlich gewinnen und 
5 Sieg behalten- 
| Die Siebente Bitte. 

Sondern erloͤſe uns vom Uebel. 
05 17,15. 26or. 1.10.2 Tim. 4. 11. 1.2522 
5 Was iſt das Y 
. Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Summa 
daß uns der Vater im Himmel von allerley Uebel 
eibes und Seele, Gutes und Ehre, erlöſe, und 
| uletzt, wenn unſer Stuͤndlein koͤmmt, ein ſeliges 
Ende beſchere, und mit Gnaden aus dieſem Jam⸗ 
merthal z zu ſich nehme in den Himmel. Amen! 

Wie lautet der Beſchluß ! 

Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, 
und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 

1 Chron. 30, 11. 12 1 Tim. 6, 19. Dan, 
. 14. Juda v. 25. Offenb. 4, 11. Pſ. 50, 23, 

| Was heiſt Amen % 

Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten find dem 

ater im Himmel angenehm, und erhoͤret; denn 


fer hal uns geboten alſo zu baͤten, und ver⸗ 
heiſ⸗ 


* 9 ;; 
geiſſen, daß er uns will erhdren. Amen, Amen, 
daß heißt: Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen. 


Das Vierte Hauptſtüͤck, 
Bom Sacrament der 
Heiligen Taufe. 9 
Wie ein Hausvater daſſelbe ſeinen Kin⸗ 
dern und Geſinde aufs einfaͤltigſte vorhalten ſoll. N 
Matth. 28, 18 20. Marc. 16, 15. 16 Luc. 3,8. | 
Col. 2, 11. 12. 18. 1Moſ. 17, 9.14. Rom. 4,11 % 
Zum Erſten. 5 


Epp. 5.25.26. Joh. 5, 5. Luc. 38 2, 
Welches iſt den fo Gottes? 


letzen, Gehet hin in 
volker, und taufet fie 
des Sohnes, und des 


Eph. 5 26 27 Col. 2,12. 1 Joh. 5, 1.2. 
Welches ſind denn 
fung Gottes“. — 

Da unſer Herr Christus ſpricht, Marei am letze 
ten, Wer da glaubet und getauft wird, wire 


d verheife 


(799) 
felig, Wer aber nicht glaubet, der wird 6 
Marc. 16,1516 1 Petr 8 21. Ap. Geſch 8. 
Zum Dritten, 

Wie kan Waſſer ſolche groſſe Dinge thun Y 

Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort 
Gottes, fo mit und bey dem Waſſer iſt, und der 
Glaube, ſo ſolchem Wort GOttes im Waſſer traus 
et. Daum ohne Gottes Wort iſt daß Waſſer 
ſchlecht Waſſer, und keine Taufe; aber mit dem 
sort GOttes iſt es eine Taufe, das iſt, ein gna⸗ 
deureich Waſſer des Lebens und ein Bad der neu- 
ö Geburt i im Heiligen Geiſte, wie Sanct Pau⸗ 
15 jagt zum Tito am dritten Capitel: Nach feiner 
Barmherzigkeit macht uns GOTT ſelig, durch 
das Bad der . und 1 des 


5 Eiben eine des ae, Lebens, 55 der 
Das iſt gewiß ich wahr! 

ER Gal, 3. 26. 27. Eph. 5, 26. 27. 
a * ierten. 


rum ae 57 kommen und W 
Pr 72 der in e bee und Rei⸗ 


en 6, 12 | 
| 5 Wo ſtehet das gesch ebene 
anct e zum Romern an ſechſten ſpricht: 
| Wir 


(649% 

Wir ſind ſammt Chriſto durch die Taufe begraben 
in den Tod, daß, gleichwie Chriſtus iſt von den 
Todten auferwecket, durch die Herrlichkeit des 
Vaters, alſo follen wir auch in einem neuen Le— 

ben wandeln. 


Das Fünfte 5 Hauptſtuͤck. 


135 


Sacrament des Altars, 


> Oder 
Heiligen Abendmahl: 
Wie ein Hausvater daſſelbe feinen ain, 
dern und Geſinde ſoll einfältig vorhalten. 
1Cor. 11 20 23. 2 Noſ. 12.35.7911 26.27. 
Was iſt das Sacrament des Altars“? 
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers Em 
JES Chili, unter dem Brodt und Wein u 
Chriſten zu ſſſen und zu „ von 
ſelbſt eingeſetzt. 


= 


5 1 n ae x und fprac 
met hin und eſſet das iſt mein Leib d 
euch gegeben wird. Solches thut 
nem Gedaͤchtniß. 

Deſſelbigen gleichen nahm er auc 


( | 
Kelch nach dem Abendmahl dankete, 
und gab ihnen den, und ſprach: Nehmek 
hin, und trinket alle daraus, dieſer Kelch 
iſt das Neue Teſtament in meinem Blute, 
das fuͤr euch und fuͤr viele vergoſſen wird, 
zur Vergebung der Suͤnden. Solches 
thut, ſo oft ihrs trinket, zu meinem Ge⸗ 
daͤchtniß. 
Matth. 26, 28. Marc. 14, 22 bis 24. Luc. 22, 
7 „14, 20. 1 Cor. II» 23, 26. Gal. 3, 15. 
Was nuͤtzet denn ſolch Eſſen und Trinken: 
2 Das zeigen uns dieſe Worte au, (Fur euch ger 
geben und vergoſſen zur Vergebung der Sünden] 
Nemlich, daß uns im Sacrament Vergebung der 
3 Sünden, Leben und Seligkeit durch ſolche Worte 
5 geben wird; denn wo 1 


ift, da iſt auch Leben und Seligkeit 
>. = Sk leiblich Eſſen und Trinken 
Sr SR | Dinge thun 1 

® Een und Trinken thuts freylich nicht, ſyndern 
be Morte fo da ſtehen: (Sur euch gegeben und 

vergoſſen zur vergebung der Suͤnden.) Welche 
- Worte ſind neben dem leiblichen Eſſen und Trin⸗ 
ken, als das Hauptſtuͤck im Sacrament, und wer 
1 denſelben Worten glaubet, der hat was fie ſagen 
ehe Wie fie lauten, nämlich ; Vergebung der 


e groſſe 


Wer fiber denn ſolch Saerament wuͤrdiglich? * 
Faſien und leiblich ſich bereiten, iſt wohl eine 
feine aͤuſſerliche Zucht: Aber der iſt recht würdig 
und wohl geſchickt, der den Glauben hat an dieſe 
ö Worte: (Für euch gegeben und vergeſſen, zur 
Fe ans der Sünden.) Wer aber dieſen pr 
nicht 


£ 21%) | 
nicht glaubet, oder zweifelt, der iſt unwuͤrdig und 
ungeſchickt, denn das Wort (Fuͤr euch) erfordert 
eitel glaͤubige Herzen 


Vom Amt der Shlüfel 
Luca am zehnten, vers 15, ſpricht JEſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern. 


We euch hoͤret, der hoͤret mich, und wer euch 5 
verachtet, der verachtet mich. 
Matth. am ſechzehnten, vers 19. | 
Ich will dir des Himmelreichs Schluͤſſel ges 
ben. Alles was du auf Erden binden wirſt, ſoll 2 
auch im Himmel gebunden ſeyn: und alles was 
du auf Erden loͤſen wirſt, ſoll auch im Hun 15 
los ſeyn. 2 # 
Und Johaußs am zwanzigften, vers 22, Er 
Nehmet hiß den heiligen Geiſt; wache ihr 
die Sünden’ laſſet, denen ſind ſie erlaſſ fen; ie 
e ihr fe behaltet, denen ſind fie beha . 5 
Von der Beichte, a 


1 


x: je 

! Was iſt die Beicht 7 75 8 5 
Di Beicht begreift zwey Stuͤcke in ſich : u, 

daß man die Sünde bekenne; das andere, N 

daß Alın die Abſolution oder Vergebung vom 

Be ichtiger empfahe, als von GOtkt ſelbſt⸗ und 5 
1 nicht daran 1 fue Er i 


r 


8 Be Sünde ſoll man denn beichten a 
Vor 88877 ſoll man ſich aller Sünden ie 
1 0 ar die wir nicht erkennen; wie wir im 
| 1 8 Aber vor dem e ; 


1 . . fe 1 len 2 0 


e 22.) 
len wir allein die Suͤnden bekennen, die wir wite ' 
ſen und fuͤhlen im Herzen. 

Welches find dieY 
Da ſiehe deinen Stand an nach den zehn Ge⸗ 

boten. Ob du Vater oder Mutter, Sohn, Toch— 
5 N er, Herr Frau Knecht oder Magd ſeyeſt? Ob 
u ungehorſam, unt eu, unfleißig, zornig, un⸗ 
üͤchtig, haͤßig, geweſen ſeyſt? Ob du jemand 
id gethan mit Worten oder Werken? Ob du ge⸗ 
en, verſaͤumet, verwahrloſet, oder ſonſten 
ha den gethan haſt? 
5 Die 
tiſtliche Fragſtuͤcke. 
Dr. Martin Luther geſtellet, fuͤr 
zum Sacrament gehen wollen, mit 
ihren Antworten 
ubeſt du, daß du ein S 5 biſt? 

glaube es, ich bin ein Sünder? 
8 2. Wie weiſt du on: 


t rn 
Sind dir deine Suͤnden auch leid? 
s lit mir leid / daß ich wider GOtt 


N ie und Ulgnade, zeitlichen 
ind ewige Verdamniß. Röm. G. 
Hoffeſt du auch ſelig zu en 8 


ee 5 a 3 = BR 770 


(8) 
7. Wer iſt Chriſtus? 
GOttes Sohn, wahrer GoOtt und 
Menſch. 
8. Wie viel ſind Götter ? i 
Nur einer, aber drey Perſonen, das, 
Sohn, und heil ger Geiſt. 
Was hat denn Chriſtus fuͤr dich g N 
du dich Feiner troͤſteſt? 25 
Er iſt für mich geſtorben, und hat 
Blut on: Kreutz fuͤr mich bergofjen 
ergebung meiner Sünden. 
10 Iſt der Vater auch für dich geſt 
Nein: denn der Vater alt Hur St! 
der Heilige Geiſt auch, aber der Soh 
iſt wahrer GOtt und wahrer Mech, 
mich geſtorben, und hat fen Zi 
vergoſſen. 


11. Wie weiſt du da 
Aus dem heiligen Evange 

den Worten vom E gerame 
ſeinem Leib und Blute im € 

zum ‘rat de gegeben. 

12 Wie lauten die N or 

Anſer HErr JESUS Eh 

Nacht, da er verrathen n a¹ 

2 das Brodt, dan kete und brachs 1 
ſeinen Jüngern, und ſprach: Neß m 

und eſſet, das iſt mein Leib, del ür 
1 ehe werd. Eric thut zu n 

* . = 
5 f a A 


RL 
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Deſſelbigen gleichen nahm er auch den 
Kelch, nach dem Abendmahle, dankete, 
und gab ihnen den, und ſprach; Nehmet 
hin, und trinket alle daraus,. dieſer Ke lch 
iſt das neue Teſtament in meinem Blute 
das fuͤr euch und fuͤr viele vergoſſen wied, 
zur Vergebung der Suͤnden. Solches 
thut, fo oft ihrs trinket, zu meinem Ge⸗ 
daͤchentz. 
ne So glaubſt du, daß im Sacrament der 
wahre Leib und Blut Chriſti fey ? 
Ja, ich glaube es. 
8 14. W Was bewegt dich das zu glauben? 
5 Die Worte Chriſti: Vehmet hin, eſſet, 
Haß et Leib: trinket alle daraus, das iſt 
mein Blu t. 
; ge Was ſollen wir thun, wenn wir feis 
. nen Leib eſſen, und fein Blut trinken, 
8 und das Pfand alſo nehmen? 
Seinen Tod und Bliutvergieſſen ver⸗ 
ehndigen,. zanD gedenken, wie Er uns ge⸗ 
lehret hat! Solches thut, fo. oft ihrs thut, zu 
meinem Gedachtniß. 
er Warum ſollen wir ſeines Todes gedenken, 
. und denſelbigen verfündigen ? 
Daß wir lernen glauben, daß keine 
"Shane hat koͤngen genug thun für unfere 
- Sünden, denn Chriſtus wahrer GOT 
und Menſch; und daß wir lernen 5 
Ken für unſern Sünden, und dieſelbige 


. ler⸗ 


Er 
ö W 5 
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lernen groß achten, und uns ſein allein 

freuen und troͤſten, und alſo durch denſel⸗ 

bigen Glauben ſelig werden. 

17. Was hat ihn denn beweget für deine Suͤn⸗ 
den zu ſterben, und dafuͤr genug zu thun? 
Die groſſe Liebe zu ſenem Vater, zu 

mir und zu andern Suͤndern; wie ges 

ſchrieben ſtehet, Joh. 14 Röm. 5. Gal 2. 

18. Endlich aber, warum wilt ou zum Sacra⸗ 

ment gehen? a 


Auf daß ich lerne glauben, daß Ehrifa - 
tus um meiner Sünden willen, aus groſe 


fer Liebe geſtorben ſey, wie geſagt Und 
darnach auch von ihm lerne GOT d und Ä 
meisen Naͤchſten leben. | 


19. Was foll einen Chriſten vermahnen und , 
tzen das Sacrament des Altars oft zu em . 


pfahen? 


Von Gottes wegen fol ihn beydes „ 15 
HErrn Chriſti Gebot und Verheiſſunn 1 


darnach auch ſeine eigene Noth, 0 ihm 


auf dem Half. liegt, treiden, um e 


willen ſolch Gebieten, Locken, und ER 8 


heiſſen geſchicht. Sa 


— 


20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch 1985 en 
er ſolche Noth nicht fuͤhlen kan, oder kauen Hun⸗ 8 5 


ger noch Durſt zum Sacrament empfindet? 


Dem kan nicht beſſer gerachen weden, 
denn daß er erſtlich in jeine: Muſen greiffe, 


and fue ob er auch Nah Fleiſch und 5 


Be 


(.26.) 
Blut habe, und glaube doch der Schrift. 
was die davon ſagt, Gal. 5. Roͤm. 7. 
Zum andern daß er um ſich ſehe, ob er 
auch noch in der Welt ſey, und denke 
doch, daß es an Suͤnden und Noth nicht 
fehlen werde, wie die Schrift ſagt, Joh. 
5 15 und 16. 1 Joh. 2% 8, Ja, 
Zaum dritten, ſo wird er auch den Teufel 
um ſich baben, der ihm mit Luͤgen und 
orden Tag und Nacht keinen Frieden 
terlich und aͤuſſerlich laſſen wird, wie 
n die Schritt nenne, Joh. 8. und 16, 
. 2 Fc 2. Epheſ. 6. 


ee Ein jeder ſehe 15 
hm quch Ernſt ſeyn: denn Sauet 
zalatern am ſechſten ſpricht: Irret 
Ott laͤſſet ſich nicht ſpotten. 


u 
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N Die 
Hauß⸗Tafel 
Etlicher Spruͤche. 

Fur allerley heilige Orden und Staͤnde, 
dadurch dieſelbigen, als durch eigene Lectio⸗ 


nen, ihres Amts und Dienſtes zu ermahnen. 
Den Biſchoͤffen, Pfarrherren, und Predigern. 
En Biſchoff ſoll unſtraͤflich ſeyn, eines 5 
f Weibes Mann, nüch'ern, mäßig, ſit⸗ 
tig / gaſtfrey, lehrhaftig, nicht ein Wein⸗ 
fäuffer, nicht pochen, nicht unehrlich 
a ee treiben; 4 aa 


me Kinder babe mit aller bebe 
ein Neuling. Der ob dem W 
das gewiß iſt, und lehren kan, 
maͤchtig ſey zu er mahnen, dur 

ſame Lehre, und su ftiafen die U 
cher. „ inne., 2 0 
was die Zuhörer ihrem Sehrern un 
gern zu thun chuldig ſin dn 
Eſſet und itinfer, was ſie h 5 en: den 
ein Arbeiter iſt feine Lohns 1 e 
‚12,7 ER 

1 Der HERK hat befohlen, d 

das ‚Evangelium, Wale N len 

vom N or 1 'orinth. © 


287 

Der unterrichtet wird mit dem Worte, 
der theile mit⸗ alle: ley Gutes dem, der hm 
ur terrichtet. Iiret euch nicht, (SOTT 
laͤſſe fich 9 5 potten. Gal 6, 6. 7. 
De Aelteſten, die wohl fürfte en, die 
halte man zwiefacher Ehren werth, ſon⸗ 
derlich die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre. Denn es ſpricht die Schrift: Du 
ſolſt dem Ochſen, der Du driſchet, nicht 
0 Marl verbinden, und ein Arbeite: fl 
ſeines Lohns werth. 1 Tim 5, 17. 18. 
Wir bitten euch, liebe Bruͤder, daß 
ihr erkennet, die an euch arbeiten, und euch 
5 ehen in dem KErrn, und euch erm ah⸗ 
Habet d defto lieber um ihrer Werks 

then, und ſeyd friedſam mit ihnen. 

1 Shell. 5, 12. 13. 

rchet euren Lehrer , und folget ihr 
fie wachen über eure Seelen als 
ale 0 0 geben e 


BR, en der weltlichen Obrigkeit. 


Jiäederman ſey unterthan der Obrickeit 
= die Gewalt über ihn hat. Der es iſt kei⸗ 

ne Obꝛickeit ohne ron GS Ts: 0 o aber 
5 Obr. gkeit ſt, die iſt von GO T geord⸗ 
net. Wer ſich nun ro die Obrickeit 


. ee * ä 
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ſetzet, der widerſt'obet GOttes Ordnung. 
Die aber widerſtreben, werden uͤber ſich 
ein Urtheil empfahen. Denn ſie trägt das 
Schwerdt nicht umſonſt, fie it GOttes 
Dienerin, eine Raͤcherin zur Strafe uͤber 
den, der Boͤſes thun. Roͤm. 13, 1. 2. 4. 


Von den Unterthanen. 


Gebet dem Kaͤiſer, was des Kaͤiſers iſt, und ie 
GOtte, was Gottes iſt. Matth. 22, 211. 
So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht allein 
um der Strafe willen, ſondern auch um des Ge⸗ 
Er ns willen. Derohalben müſſet ihr auch b 
Schoß geben, denn es ſin Gottes Diener, Bar N 
ſolchen Schutz ſollen handhaben. er 
nun j derman, was ihr ſchuldig ſeyd : Te 5 
dem der Schoß gebuͤhret; Zoll, dem der Zoll ge 
buͤhret; Furcht, dem Furcht gebühret; ge 
dem die Ehre gebuͤhret. Rom. 13 5.7. 5 
So ermahne ich nun, daß man vor allen Din⸗ f 
gen zuerſt thue Bitte, Gebet, Fuͤrbitte und Dank⸗ 
ſagung fuͤr alle Menſchen, für die Könige d f 
fuͤr alle Obrigkeit, auf daß wir ein gerubiges und 5 
ſtilles Leben führen mögen, in aller Gottſeligkeit 
und Ehrbarkeit. Denn ſolches iſt gut, darzu auch 1 
angenehm vor GOTT unſerm Heilande. ı Tim. 
2, 1 3. Erinnere fie, daß fie den Fuͤrſten und 
der Obrigkeit unterthan und gehorſam ſeyn. 3 
Titnum 3, I. 385 
Seyd unterthan aller menſchlichen Ordnung 1 
m des _ willen, es fey dem Bu als 
2 C2 dem 


| N, 
dem Oberſten, oder den Hauptleuten als den Ge⸗ 
ſandten von ihm, zur Rache uͤber die Uebelthaͤter 
und zu Lobe den Frommen. 1 Pet. 2, 18. 14. 


b l Den Ehemaͤnnern. 


Ihr Männer wohnet bey euren Weibern mie 
van Ri gebet dem e als dem 


tl. nicht . werde. 9 8, 7. 
d 5 gegen fie, Coloſſer 3, 19. 


5. 0 Den e 


5 heſ. 5. 22 x 
I ZB 1 war, und hieß 


| 3 Kinder nicht zum Zorn, 5 
u werden, ſondern ziehet fie auf 
0 zum Herrn. 


der, 55. be den euren Eltern in Vent 
n das iſt billig. Ehre Vater und 
Wa Be 1 das e 


£.281 3) 
fung hat; auf daß dirs wohl gehe, und du lange 
lebeſt auf Erden. Epheſ. 6, 1, 8. 


Den Knechten, Maͤgden, Tagloͤhnern 
und Arbeitern. 


Ihr Knechte, ſeyd gehorſam euren leiblichen 
Herrn, mit Furcht und Zittern, in Emfaͤltigkeit 
eures Herzens, als Chriſto; nicht mit Dienſt al⸗ 
lein vor Augen, als den Menſchen zu gefallen, 
fondern als die Kuechte Chriſti, daß ihr ſolchen 
Willen GOttes thut von Herzen, mit gutem Wil? 
len. Laßt euch duͤnken, daß ihr dem HER Rs 
dienet, und nicht den Menſchen, und wiſſet, was ; 
ein jeglicher gutes thun wird, das wird er 9. i 
dem HErrn empfahen, er ſey ein e ol 
Freyer. Epheſ. 6, 5⸗8. | 


Den Hausherren und Hausfrau | 


Ihr Herren, thut auch daſſelbige je 
laſſet das Draͤuen, und wiſſet, daß ah 
HErr im Himmel iſt, und Pi 
hen der Perſon. Eph. 6, 9 3 


Der gemeinen gend. 


Ihr J Jungen, ſeyd den Aelteſten untet | 
haltet veſt an der Demuth, denn GOTT w 
ſtehet den Hoffärtigen, aber den Demuͤthigen 
giebt er Gnade. So demuͤthiget euch nun unter 
die gewaltige Hand GOttes, daß er i 1 
zu 1 1 1 1 Net, 9 5. 6. 5 


( 32) 
Den Witwen. 

Welche eine rechte Witwe und einſam iſt, die 
ſtellet ihre Hoffnung auf GOTT, und bleibet am 
Gebet und Flehen Tag und Nacht. Welche aber 
in Wolluͤſten lebet, die iſt lebendig todt. 

1 Tim. 5, 5. 6. 


fe Der Gemeine. 

Liebe deinen Naͤchſten als dich ſelbſt; in dem 
Morte ſind alle Gebote verfaſſet. Roͤm. 18, 9. 
ind haltet an mit Beten für alle Menſchen. 
3 1 Tim. 2, 1. 

Qin jeder lern? fein’ Lection, 

Sas wird es wohl im Hauſe flohn: 


Wie ein Haas vater fein Geſinde fol Ich. 


en Morgens und Abends ſich ſegnen. 
Tögliche Morgengebete. 
Das walte Schar vater, GOTT Sohn, und 
dae zeiger Geiſt! Amen. 
Och danke dir mein himmlifcher Vater, 
Lauch Jem Lorſſum, deinen geben 
ohn, daß du mich dieſe Nacht fuͤr al⸗ 
em Schaden und Gefahr behütet gaſt, 
und bitte dich du wolleſt mich diefen Tag 
auch vehkten für Sünden, und alem Mer 
bel, daß dir al mein Thun e 


e 


eh 
falle. Denn ich befehle mich, mein Leib 
und Seele, und alles in deine Haͤnde, dein 
heiliger Engel ſey mit mir daß der boͤſe 
Feind keine Macht an mir finde. Amen. 


Hierauf iſt das Vater Unſer zu beten. 


lles, was mein Thun un d Anfang iſt, 
Das geſchehe im Namen JCSll Chriſt, 
Der ſteh mir bey früh und ſpat, 
Bis all mein Thun ein Ende hat. 


Die helle Sonn leucht't itzt erf, 

Fröhlich vom Schlaf aufſtehen wir, 
GOTT Lob, der uns heut dieſe Nacht 
Behuͤtet hat fürs Teufels Macht. 

Herr Chriſt, den Tag uns auch behihk, 


Für Suͤnd und Schand durch deine Sit, „„ 


Laß deine liebe Engelein ja 
Unſre Hüter und Wächter ſeyn⸗ 


Daß unſer Herz im Gehorſam leb, 9 0 


Dein'm Wort und Win nicht eee, 1 


Daß wir dich ſtets vor Augen han, 5 
In allem was wir fangen au. 
Laß unſer Werk gerathen wohl, 
Was jeder heut ausrichten ſy 
Daß unſre Arbeit, Muͤh und Fleiß, 
Gereiche dir zum Lob und Preis. Amen,. 
Der Friede GOttes, welcher hoͤher iſt denn 
alle Vernunft, bewahre unfer Herz und Sinn, 


auch Leih und Seele, in Chriſto Jeu 0 ewis 


gen ern 75 an ER 


SN N 
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Der HER fegne mich, und behüte mich. 
Der HERR erleuchte fein Angeſicht über mir, 
und ſey mir gnaͤdigq, 
Der HERR erhebe ſein Antlitz auf mich, und 


gebe mir ſeinen Frieden. Amen. 


Tiſchgebete. 


4 Wie ein Haus vater fein Geſinde fol 
Sr Kehren vor und nach dem Tiſche zu beten. 


Gebet vor dem Eſſen. 


Augen warten auf dich, HERR, 
du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu 

i 5 du ehuft deine milde Hand 
. alles was lebet mit 
Seh pl. 145, 15. 16» 


N en lebet nicht vom Brodt als 

- lein, Een von einem jeglichen 
t, das durch 5 Mund G Ones ger 

ei th. 48. 

er öder eder was ihr thut, 

ut f les & ee 


(35) 
peis uns, o Gott deine Kinder, 
Troſte die betruͤbten Sünder, 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir tzo vor uns haben, 
Daß ſie uns in dieſem Leben 
Staͤrke, Kraft und Nahrung geben, 
Bis wir endlich mit den Frommen 
Zu der Himmels⸗Mahlzeit kommen. Amen. 
Dies Speise geſegne GOit der Baer 
GOtt der Sohn, und GOtt N, 5 
Heilige Geiſt. Amen. ER 
omm, Herr JEſu, ſey un fe Saft, 
Geſegne was du uns Br mo. 25 
Amen. 9. 8 
Wos wir itzt genieſſen werden „ 
Segn' uns GOtt S 9 pi \ 
; mels und der Erd en. A 
Dae Blut IEſu Chriſti, dee Sete 2 
GoOttes, macht ung ya Voi aler 
Suͤnde. Amen. 


S dem HErrn, bes er in freund⸗ 1 
ich, und feine Güte wär tewiglich, 
der allem Fleiſche feine & peiſe giebet, den 
dem Bi h ein. Sutter? ‚giebit, den jungen 
Raben, die ihn ahruffen. Er hat nicht Fuſt 
an der Staͤrke des fer noch Gefallen 
an jemandes Beinen, bat Gefallen an 

17 — aa und 1 Kin 8 ; 


( 36 ) \ 
Vater Unfer der du biſt im Himmel, ꝛc. 
ir danken dir, HErr GOtt himmli⸗ 
ſcher Vater, durch JEſum Chriſ⸗ 
kum, deine lieben Sohn, uner- HeErrn, 
Für alle dine Gaben und Wohlthaten, 
Der du lebeſt und regiereſt von nun an bis 
L wigkeit. Amen. | 
0 i danken GOtt für ſeine Gaben, 
W- ee wir von ihm empfangen haben, 
5 r Hen unſern lieben HErra. 
his hinfort mehr beſcher'n 
nas mit feinem Wort, 
el e erden hier und dort. 
tt, du woileſt uns geben 
delt das ewige Leben. Amen. 
˙m:s des HEirn unſers GOites fep 
8 Bbentdeyer von nun an bis in Ewig⸗ 


8 we ee Mach uns bereit 
Aut anıgen end and Seligkeit. Amen. 


5 Tägliche Abendgebete. 


Die walte Gchet der Pan, 3 ee 
8 und 1 ge Heist Amen. 


(is) 
ich unrecht an dir gethan habe; und mich 
dieſe Nacht gnaͤdiglich behuͤten. Denn 
ich befehle mich, mein Leib und Seele, 
und alles in deine Hände. Dein heiliger 
Engel ley mit mir, daß der boͤſe Feind 
keine Macht an mir finde. Amen. | 


Hernach das Vater Unſer. 


A bleib bey uns. HERR JeEſn Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt; 
Dein goͤttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bey uns ausloͤſchen nicht: 
In dieſer letzten betruͤbten Zeit Ä 
Verlieh uns, HERR beſtaͤndigkeit, Be 
Daß wir dein Wort und V 3 
Rein behalten bis an unſer Ende N — 
Daß wir in Fried und guter u); 
Das Leben chriſtlich bringen zu: 8 5 „„ 
Und dort hernach in Ewigkeit 8 
Dich lob'n und preiſen allezeit Wet | 


Befichl deinem Engel, daß eko, | 
Und uns bewach, dein Eigentham; 9 28 
Gib uns die lieben Waͤchter u ß 3 
Daß wir vorm Satan haben Ruh. 9 
„So ſchlafen wir im Namen dein 
Dieweil dis Engel bey uns ſeyn, 
Du heilige Drepeinigkeit, . f 
Wir loben dich ! in Ewi igkeit. Amen. 


Mit meinem G8 T7 geh ich zur Ruh, 
Und thn aim Fried meint Auen zu | 
Denn ee im en Pie, 1 Ro 


Ueber mir wacht 
Bey Tag und Nacht, 
Auf daß ich ſicher wohne. Amen. 


„go will ich denn nun ſchlafen ein, 
Ie, in deinen Armen, 
Mein Bette ſoll dein’ Aufſicht ſeyn, 
Ak Mein Lager dein Erbarmen, 
Mein Kuſſen deine Bruft, 
u Traum die ſuͤſſe L uſt, 
Die aus dem Wort des Lebens fleußt, 
Und die dein Geiſt ins Herz eingeußt. 
oe oft die Nacht mein Ader fchlägt, 
Br Soll dich mein Geiſt umfangen: 
55 Ss die mal ſich mein Herz bewegt, 
Sol dis eyn mein Verlangen, 
5 De 1 wis autem Schall 
ig ruffen überall: 
Re, rel, ICE U, du biſt mein, 
5 al bin auch und bleide dein. Amen, 


Re Der HERR egne mich, und behäte mich, 
Der HERR e ‚fein Angeſicht über mir, und. 

5 ſey mir gnaͤdig, 

De HERR ethebe fein Antlitz auf mich und gebe 

mir ſeinen Frieden, Amen. 


NE 


1 = Mein GO und Bater 12 mch, 9 
Der Sohn erhalte . 55 
5 2898 er mur hat 1 5 Re A 3 
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Der andere Theil 


Des Latechiſmi 


enthaͤlt die 


Ordnung des Heils. 


Welche theils in einem Liede, t theils i u 
kurzen Saͤtzen, theils in Frag und Aut | 
worten, und theils in einer Tabels 
abgefaſſet iſt. 


Das Gn ben 


Welches die Hauptſtͤcke des Stänbenk. 
wahrer Chriſten nach dem gef f N 
te Gottes in ſich faſſet. 1 


ich glaub' an Gott, der Vater Me: EEE 
Auch an den Sohn und ER „ 
Er iſt der Schoͤpfer aller Welt We) | 
Der Herr der alle Ding erhalte 7 = : 
a 1 Corinther 8, 6. b Math 28, 105 
c Apoſtel Geſchichte 17, 24:28: 

2. Der erſte Menſch war Gottes Bild. 
Mit licht, mit Lieb und Gnab er 
Sein Sündenfall riß ihn von GS, 
In Finſterniß, in a und Tod b. 

a 1Moſ. 1 b 1 Moſ. 87 25 2 


8, Und doch war GO von 9 8 55 
ie 


(40) 1 
Gab her den Sohn aus feinem Schooß, 
Der ward ein Menſch, heißt JESUS Chriſt b, 
Durch den der Riß geheilet iſt. 
a Joh. 3, 16. b 1 Timoth. 2, 5. 
4. Denn er ward Buͤrg, gabs Loͤſegeld a, 
Und litt, ja ſtarb fuͤr alle Welt b, 
Erloͤſ'te uns von Zorn und Schuld e, 
Verſoͤhnte GOtt, erwarb die Huld d. 
al Tim. 2, 6. b Ebr. 2, 8,9. c 1 The 1, 10, 
d Kom. 5, 10. 
5. Stand auf vom Tod, verließ die Welt a, 
Fuhr auf zu GOtt ins Himmelszelt b, 
Ji aller König, der Seinen Hirt e, 
Und Richter, der recht richten wird d. 
uc 24 5 6 b Luc. 24 51. Eph. I, 20. 
gr 339,21,15:17. d Ap. geſch. 10 42. 2Cor. 5, 10. 
6 Der Heil'ge Geift.beut jedermann a, 
Duuche Vork b und Saer amente an c 
3 Christus uns fuͤr Heil gebracht, 
giebt es dem, ders nicht veracht d. 
Ap, geſch 17, 30. 31. b 2er. 1,1921. Gal. 
3,19 21. Röm. Is 16. 17. c ‘gith« 28, 19. 20. 
Mare 16,16. 1 Cor 11,23 29.5 Ah. geſch. 5,50 82. 
17. Derſelbe ſchaft ein neues Herz a 
HBeſtraft die Sund, wirkt Reu und Schmerz, 
Glebt helles Licht von G—Ottes Rath b, 
Von ſeinem Sohn und deſſeu Gnad c. 
= Tit. 3, 5. b Joh. 16. 8. e Epheſ. 1, 1618. 
1 8. Er iſts, der uns den Glauben ſchenkt Ar 
Auch Lieb zu GOtt ins Herze ſeukt b, 
Durch ihn wird GOttes Bild erueuert e, 
958 5 Fleiſches Siun im Grund verſtdrt d. 
a 2 Cor. 4 18. b Röm. 5 8. Epheſer. 3, 16, 
Ste Er 57 d . 8719, 9 Wer 


u 


3 
9. Wer nun durch ihn in Kraft und That a 
Buß, Glauben, Lieb im Herzen hat, 
Der iſt aus GOttes Geiſt gebor'n, 
Iſt GOttes Kind, geht nicht verlor'n. 
a Roͤm 8, 1214, 
10. Wer aber nach dem Fleiſche lebt a 


Und Gottes Geiſte widerſtrebt b, 


Iſt Satans Kind, und ſehr verblendt e, 
Muthwillig er zur Hollen rennt d. 

a Roͤm 8, 13. b Ap. Geſch. 7, 51. (1 Joh. 
8, 8 d Roͤm. 8, 5:13. 


Schlußgebet. | 8 

11. Ach Vater in dem hoͤchſten Thron, 
Nimm uns doch auf in deinem Sohn, 3 
Dein Geiſt mach alles bey uns neu, n 
Daß ew' ges Leben unſer ſey. 1 1 3 A : 3 


Noͤthige Subſtprkfung. ER: EEE 
Nach den Zauptſtuͤcken des bene 1 85 85 


eines wahren Chriſten. 7 
Ea mein Herz, was iſt dein Gh, 23 
Auf welchem dein Vertrauen müht 3 BZ 1 a 
Von welchem Wege hoffeſt du, SEE RE 
Daß er dich fuͤhr' zum Leben z 5 „ 
Antwort. RE a wi 92 
ein beſtes Gut foll GOT Er 9 
In Chriſto, meinem Mittler Kan 7 
Den Kebens weg mir niemand ae: x 
Nur Gottes Wort und GOttes! 5 
Pf. 119, 1055 La. 10. EEE, 3 Rt 


g: 
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II. Ordnung des Heils. 
In neun kurzen Saͤtzen. 

1. E⸗ iſt ein einiger GOTT, 5 Moſis 6, 4. 
1 Cor. 8, 4:6. Welcher heiſſet Vater, 

Soha und Heiliger Geiſt, 1 Joh. 5, 7. 
2. Diefer hat die ganze Welt erſchaffen, und 
bisher erhalten. 1 Moſ. 1. Pf. 33, 6 Ebr. 1:3, 
3, Der erſte Menſch iſt von GOtt ohne Suͤnde, 
als ein ſchoͤnes Ebenbild GOttes, erſchaffen, 
1Moſ. 1 26 27. Prediger 7, 30. Epheſer 4, 24, 
Weisheit 2, 28. Iſt aber durch die Sünde von 
Gott abgefallen, 1Moſ. 3, 1:6. Daher find nun 
alle Menſchen zu allem Guten ungeſchickt und er⸗ 
ſioorben, 1Cor. 2, 14. Eph. 4, 18. Pſ. 14, 2. 3. 
Mom. 3, 10. 11. 12. 17. 18. Zu allem Boͤſen 
aber geſchickt und geneigt. Rom. 3. 18⸗16. Matth. 
1535,19.20.1Moſ. 6,5. Und deßhalb GOttes Zorn 
u I d Ungnade, dem Tod und der Verdammniß un⸗ 
1 terworfen, Eph. 2, 1⸗8. Roͤm. 5, 12. c. 6, 23. 
4. Gott aber hat ſich des gefallenen Menſchen 
wieder erbarmet, Eph. 8, 811. 1Tim. 2, 4. 
Und ihm feinen Sohn zum Erldͤſer geſchenket, 

Mos 3, 15. Joh. 8, 16. 

5. Dieſer unſer Erldſer iſt wahrer Gott und 
Menſch, Röm. 9. 5. 1 Joh. 5, 23. Job 1, 1:% 
3 Heiſſet Send Chriſtus, Matth. 1, 21. Luc, 
ER Pf. 45, 8. Luc. 2, 11. Hat alle Menſchen 
. von Sünde, Tod und Teufel, 1Timoth. 2, 5. 6. 
5 Jeſ. 58, 4 7. Hebr. 2, 14. 15. durch fein un⸗ 
Br ſchuldiges Leiden und Sterben erloͤſet, 1Pet. 1,18. 
8 19. Matth. 20, 28. Und ihnen GOttes Gnade, 


7 e Leben, und Seligkeit, er 
ei⸗ 


(8) 
Heiligen Geiſt erworben, 2 Cor. 5, 18:21. Joh. 
10, 11. Ap. geſch. 4, 12. Gal. 3, 13. 14. 

6. Der Heilige Geiſt berufet, erleuchtet, und 
heiliget den gefallenen Menſchen wieder, Ap. 
geſch. 26, 18. 1Cor. 6, 11. durchs Wort GOt⸗ 
tes, 2 Theſſ. 2, 13. 14. und durch die Sacra— 
mente; welche find die Taufe, Tit. 8,5. 6. und das 
Abendmahl, 1 Cor. 11, 23. 24. 25. In der Ord⸗ 
nung der Buſſe, des Glaubens, und der Gottſelig⸗ 
keit. Marc. 16,16. 1 Tim. 4, 8. Ap geſch. 5,31. 

7. Wer nun bußfertig zu Chriſto koͤmmt, Mat. 

11, 28. und ihn im Glauben ergreift, Joh. 11, 
11. 12. Luc. 24 46.47. der erlanget Vergebung 
der Suͤnden, Apoſt. geſch. 10, 43. Leben und 
Seligkeit, 1Joh. 5,1113. 

8. Er muß aber nad) feinem Taufbunde, Pet, 
8, 21. heilig leben, I Pet. 1, 15.16. geduldig lei- eh 
den, Ebr. 12, 153. Luc. 9,28. fleißig beten, Mar, 
7,18. 1Theſſ. 5,17. Joh. 16,28. 1 Tim. 2,15: 0 

wider Sünde, Welt und Teufel ernſtlich ſtreiten, 
Röm. 8. 18. Gal. 5,24. Joh. 2, 18,16. Nö, 
12,2. 1Pet. 5, 8.9. Jac. 4, J. und durch. Gottes, | 5 
Wort, 1 Pet. 2, 2. Pf. 1⸗3. und fleißigen 550 0 5 | 
des heiligen Abendmahls, 1 Cor. 11, 26. N 
6, 54-57, feinen Glauben ſtaͤrken, Phil, 9. + 

9. So hat er nicht den Zorn Gottes, e . 
Fluch und die ewige Verdammniß zu gewarten, Ex 
Joh. 3, 386. Marc. 16, 16. Offen. 21,8: Mat. 25, 155 
46. ſondern einen ſeligen Tod, Phil. I, 58 5 
2 Cor. 5, 1. eine froͤliche Auferſtehung am June AR 
Tage, Hieb 19,2527. Matth. 25, 84. um Be 75 
ewiges Leben zu hoffen, Jac. 1,13. 1 Joh, 8,13. BR 
2 Tim. 4, 7⸗8.18. Offen. 7,1417. 628 SR: 2 
355 10 D 2 x kr 1 5 kg: 

x x 3 17 NN. Re 


en 
III Ordnung des Heils. 


In kurzen einfaͤltigen Fragen und Antworten! 
97 g 1. Wer biſt du von Natur! 


Ich bin ein ſuͤndlicher Meuſch. Pf. 51, 7. 
2. wer hat dich zu einem menſchen geſchaffen ? 
GOTT bat mich geſcha ffen. 1Moſ. 1, 27. 
3. Glaubeſt du den daß ein Gtt ſey! 
Ja ich alaube, daß ein GOtt fen. Ebr 11, 6. 
4§ᷣ. Können wir denn Gd ſehen! 
N Nein, hier koͤnnen wir Gott nicht ſehen. Joh. 
45 18. 1 Tim. 6- 16. 
5. Was iſt denn Gott, daß wir ihn nicht 
7 ſehen Fönnen Y 
Gn iſt ein Geiſt. Joh. 4,25. Oder ein uner⸗ 
ſcha Ba geiſtliches, allervollkomenſtes Weſen. 
6. Iſt denn mehr als Ein Gott. 
es iſt nur ein einiger GOtt, Marc. 12,29. 
7. Wie heiſſet der einige G tt! 
nl: ißt 1 Sohn und Hei⸗ 


0 5, 7. 
a Hat denn Bott keinen Ra) 


) if an allen Orten zugegen. Pf. 189,7, 10. 
5 11 Sie. 


( 45 ) 
11. Siehet nud höretdenn Gott auch alles!“ 
Ja, Gott weiß alles, was in der ganzen Welt 
vorgehet. Jer. 28, 23. 24. 
12. Kan und vermag denn Gott auch alles!“ 
Ja, GOtt iſt allmaͤchtig, er kan alles thun 
was er will. Pr 115, 3. 
13. Hat den Gott die ganze Welt geſchaffen? 5 
Ja, Gott iſt der allmaͤchtige Schöpfer Hur 
mels und der Erden. Pf. 33, 6 
14. Kan ſich das von Gott einmal eiae 
ſelbſt erhalten“ N 
Nein, wie Gott alles hat erſchaſſen, fo erhält 
und regieret auch alles. Joh. 5, 17. Ebr. 135 . 
Pf. 147, 5. 
15. Kömmt aber die Sünde auch von Gott her 
1 von Gott kann nichts boͤſes herfomt 
2; Be 
16. Iſt denn Gbit ohne Sünde, gan 
lig und gut. „ 
Ja, Gott iſt das hoͤchſte Gut, und kein 
an ihm. Luc. 18, 19. SMoſ. 82, 8 
9 Pf. 33, 4. heilig, Jeſ. 
Pf. 145, 17. und guͤtig, Pf. 103, 
17. Wie biſt du aber ein ſündliche 
gewordenY 
Ich habe die Suͤnde von Adan 
Menſchen, geerbet. Roͤm. 5, 12. 
18. Wie viele Menſchen hat Gch 
geſchaffen. . 
Gott hat zuerſt zween Menſchen geſchaf 
naͤmlich Adam und Eva. Moſ. 1,26, 2 RP 
19. Woraus beftehet ein jeder Menſch? 
Ein jeder Menſch beſtehet gus Leib au 
1 I Eur, 0%. Jo Fredig. * u * 5 


6460 
20 woraus machte Gott des erſten men⸗ 
ſchen Leib Y 
Gott machte den Menſchen aus einem Erden 
kloß. 1Moſ. 2, 7. 
21. wie gab aber Gott dem menſchen die Seele? 
Ggtt blies einen lebendigen Odem in ſeine 
Naſe, alſo ward der Menſch eine lebendige Sees 
le. 1 Mof 2, 7. 
22. weſſen Bild war der menſch, als ihn 
Sott alſo erſchaffen? 
1 Der Menſch war ein ſchoͤnes Ebenbild GOt⸗ 
tes, vornehmlich an der Seele, und auch am Lei⸗ 
be. 1 Moſ. 1,27. 
. 23. Was iſt die Seele des enſchen Y 
Die Seele iſt ein erſchaffner Geiſt, der Ver⸗ 
fand und Willen hat, Luc. 24, 89. Sir. 17, 5. 
1 5 ah Wie war der verſtand des menſchen 
beſchaffen! 
3 Verſtand hatte eine himmliſche Erkennt⸗ 
1 und 1 Willens. Col. nr 10, 


er 7 0 zu en und 1 5 of zu hassen 

zu laſſen. Epheſ. 4, 24. 

6. Was ift der Leib des Menfchen Y 

Leib iſt der ſichtbare Theil des Menſchen, 

m die Seele vereinigt iſt. Matth. 10, 28. 
war der Leib des menſchen beſchaffen Y 

eib des Menſchen war vor dem Falle hei⸗ 


Satte denn der menſch, da ihn Gott ſo 
hen geſchaffen, keine Suͤnde noch Elend. | 


teim, 2 eh hatte kein nn: 


2 > Mn 
(41) 2 
auch kein einziges Elend, weder an Seel noch 
Leib. 1 Moſ. 1, 31. 
29. Wie find aber Adam und Eva Sünder 
geworden! 
Adam und Eva find von Gott abgefallen. 
1 Moſis Cap. 8. 
20, Wer verfuͤhrete dieſe erſten Menſchen! 
Der Teufel verführete dieſe erſten, Mense 
We ish. 2, 23:25. 
31. Was find die Teufel erſt geweſen “ 
Die Teufel find erſt gute Engel geweſen Joh. 8,44. 
282. Wer hat die Engel gefhaffenY 
Gott hat viele gute Engel geſchaffen. Col. 1,16. . 
33. Was find die guten Engel?k?2?e“ 
Die guten Engel ſind heilige und ſelige Seife 
Ebr. 1, 14. 
34. Was thun die guten Engel “ f 
Die guten Engel loben a GOtt, dien 
und beſchuͤtzen b die ee ig 1 
. 84, 8. g sel 


und 55 125 eg Bei 
Joh. 8, 44. f 
866. Was find die böfen 1 
Die W Engel ſind unheil 
Geiſter. Epheſ. 6, 12. 
387. Was thun die böfen En 
Die boͤſen Engel ſuchen a GOttes 
Willen zu hindern, und die b Menſche 
‚führen, a 2 Corimh. 4,4. be 1 Pet. 5, 
N verführte denn der Teufel den! 


2 . er hai ©; 


* 
( 48 ) 
folte GOtt ungehorſam werden. 2Corinth,11,3, 
Sirach 10, 14. 
89. Was war denn eigentlich der Fall Adams Y 
Der Fall Adams war, daß der Menſch ſein Herz 
von GOtt zum Teufel wandte. Ap. geſch. 26,18. 
40. Worin waren Adam und Eva auch Gott Aufs 
ſerlich ungehorſam, und dem Teufel gehorſam 4 
Adam und Eva aſſen von dem Baum, davon 
SHrt gefagt, fie ſollten nicht Davon eſſen. 1Moſ. 
8, 6, e. 2, 16. 17. 

41. Was verlohr der Renſch, als er dem Teufel 
gehorſam wurde, und von Gott abfiel Y 
Der Menſch verlor das ſchoͤne Ebenbild . 
tes und wurde ein Bild des Teufels. Eph. 2, 1⸗3. 
327 Ve Wie war nun nach dem Fall des Menſchen 

898 Seeele und Leib beſchaffen“ 

815 Seele und Leib wurde zu allem Guten unger 

ſchis . und zum Dbfen geſchickt und geneigt. 

„ 1 Moſ. 6, 5. 

IRRE 48, Wedurc iſt nun die Sünde auf alle 
menſchen gekommen 7 

Du ich den Fall Adams iſt Suͤnde und Tod auf 
4 22 ei chen gekommen. Roͤm. 5, 12. 

44. Was iſt die Sünde 

e Sünde iſt alles Böfe und alles Unrecht, 
de ralles was wider GOttes Gebot iſt. 1 Joh. 8,4 

45 a heiſſet die Sünde die von Adam auf 

Auvns gekommen ift Y . 


1 Erbſuͤnde. Pf. 51,7. 

4468566, von wem koͤmmt nun die Sünde? 
Die Suͤnde koͤmmt vom a Teufel, und vom 
M enſchen. a 1 1 Joh. 8, 8. b Rom. Br 9— 


5 
m 
eee 


e Stunde, die wir von Adam geerbet haben, 


| (1:49 ,) ® ” 
47, Thun wir den ſelber keine Sünde Y 
Ja, wir fündigen täglich ſehr viel. Pſ. 19,302 
48. Wie heißt die Sünde die wir thun!“ 
Die Suͤnden die wir thun, heiſſen wirkliche 
Suͤnden. Marc. % 21; 22. 
49. Womit ſuͤndigen wir wirklich! 
Wir ſündigen täglich mit Gedanken a, Geber⸗ 
den b, Worten c, und Werken. a Matth. 15, 19. 
b1Moſ. 4, 6.7. c Matth. 12 36. d Galater, 19.21. 
50. Wie mancherley iſt alſo die Sünde “ 
Die Suͤnde iſt zweyerley, die Erbſuͤnde und die 
wirkliche Suͤnde. 1 
51. Mas iſt die Erbſuͤnde? 19 
Die Erbfünde iſt die angeborne Verberbniß un? 
ferer Natur, da wir zu allem Guten untuͤchtigund 
zu allem Boͤſen geneigt find. Joh. 3,8. Rom. 
52. Was iſt die wirkliche Suͤnde? 
Die wirkliche Sünde iſt alles was innerl 
in Gedanken und Begierden, und aͤuſſerlichb in 
Geberden, Worten und Werken von uns Boͤſes 
gethan c oder Gutes unterlaffen wird. 
a Matth. 9, 4 b Pf. 39, 2. Col. 8, 5⸗%9. 
5, 8. 4. c Jac. 4, 17. \ 2 EA 
53. Wie machen wir uns fremder 
# theilhaftig? g? 
Wenn Fi das Boͤſe befehlen, rathen, 
nicht hindern, noch beſtrafen, noch anzeig 
es beſtraft werde; ſo machen wir uns 
Suͤnden theilhaftig. 1Timoth. 5, 22. 
54. Was verdienen wir alle mit der Sünde 
Wir verdienen alle GOttes Zorn a und 
gnade, den zeitlichen b Tod, und die c ewige 
dammniß. a Rom. 1, 18. c. 2, 8, 9. b Röm. 


12, c. 6, 28, c Matth. 719. 55 %iüfs 4 
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865 Möſſen denn nun alle enſchen verdammt 
werden? 
Nein wir koͤnnen die verlorene Seligkeit wohl 
wieder erlangen. Roͤm. 5, 18. 19. 
506. Wer hat ſich unſer angenommen daß 
wir nicht verdammt wuͤrden? 
GDtt hat ſich aus Erbarmung unfer aller an⸗ 
genommen. Jer. 8 1, 3. 1 Tim. 2. 4. 
57. Wenn hat Bott ſchon beſchloſſen, die gefal⸗ 
= lenen Renſchen wieder felig zu machen“ 
G Ott hat ſchon von Ewigkeit beſchloſſen, alle 
chen erloͤſen zu laſſen, und die Glaͤubigen 
ſelig zu machen. Eph. 1, 46. Joh. 8, 18. 86. 
55. Wenn verſprach Bott den menſchen 
Br; einen Erloͤſer? 
SH verſprach gleich nach dem Falle, und eis 
nen Erloͤſer zu geben. 1 Moſ. 3. 15. Joh. 3, 16. 
75 29 u iſt diefer unſer e 2 


= 0 Was heißt Jesus 2 
15 zn ein e oder Seligmacher. 


Mee 5. ie 10, 88. 
62. wer iſt Chriſtu ? 
if Gus a Sohu⸗ wahr b Son 


3. Sat ih denn Gott auch an Se 
zum Erlöfer gegeben? 
Ja, Gott hat uns feinen Sohn gegeben, da 
r ohn e a wurde. Gal. 45 4 


( 3) 
64, Don wen ift Chriſtus geboren v 

Chriſtus iſt von der Jungfrau Maria ein Menſch 
geboren. Matth. 1, 23. Jeſ. 7. 14. 

65. Warum mußte Chriſtus menſch werden? 

Chriſtus mufte 3 Menſch verden, daß er durch 
Leiden und Sterben und erlöfen koͤnnte. Eb. 2,14. 

66. Warum mußte Chriſtus auch wahrer 

Gott ſeyn? 

Chriſtus mußte wahrer Gott ſeyn, daß ſeine 
Erlöfung die Kraft hätte, GOtt zu verſohnen. 
Roͤm. 5, 10. © 
67. Wodurch hat Chriſtus uns erläfet, und 10 

Gott verſoͤhnet ? 73 

Chriſtus hat GOtt verſoͤhnet durch ſeinen Se | 
horſam bis zum Tode. Phil. 2, 8. Au 
68. Was hat Chriſtus an unferer Statt erfüllet 

Chriſtus hat an unſerer Statt das ganze Sf 
vollkommen erfuͤllet. Matth. 5, 1 7. Eu 


Chriſtus hat die Schuld und 3 un 0 e 
Suͤnden auf ſich genommen. Jeſ. 58, 5. 6. Joh. 
£ 1, 29. g 
70. Was hat denn Chriſtus fir uns f 
Chriſtus iſt für uns a geſtorben, und 
Blut am Creutze fuͤr uns 92 6 any 
b 1 Pet. 2, 24. | 
71. Iſt denn Chriſtus im Grobe todt 
Nein, Chriſtus iſt am dritten T 55 
erſtanden. Luc. 24, 46. 2 Tim. 2, 88. 
5 wo iſt Chriſtus nach 1 aufer hun 
geblieben? a 
Ehriftus iſt to gen Himmel gefahren. 
Ay. Sn I, 9. | 
3 N N Mi: 13. Der 


ER, 
78. Wo hat ſich Chriſtns hingeſetzet 4 
Chriſtus ſitzet zur Rechten GOttes, den Men⸗ 
ſchen die erworbene Seli gkeit auch zu ſcheuken. 
Mare: 16, 19. 20. i 
74. Welche menſchen hat Chriftus erlöͤſet? 
Chriſtus hat alle Menſchen erloͤſet. 1Tim. 2,6. 
1 Joh. 2, 2. ö 
75. Wovon hat uns Chriſtus erlöfet ? 
Chriſtus hat uns a von allen Sünden, b, vom 
Tode, und von der Gewalt des Teufels erloͤſet, 
Joh. 1 7. Tit. 2, 14. b 2 Timoth. 1, 10. 
C Ebr. 2, 14. 
16. Was hat uns Chriſtus hingegen erworben 2 
Cͤhriſtus hat uns a GOttes Gnade, b den Hei⸗ 
Ri; ligen Geiſt, und e die ewige Seligkeit wieder er⸗ 
15 werben, a Joh. 1,16. 17. b Joh. 16, 7. c Ebr. 
8 25. C. 9; 15. 
ee 77 Werden denn nun alle Menſchen ſelig? 
En Rein, es werden nur wenig ann e ſelig. 
8 1. 14. Lue. 13, 24. 


8 menschen verdammt werden 2 

8 Die ie Menf chen find ſelber Schuld an ihrer Ver⸗ 
5 de wenn ſie in ihren Suͤnden bleiben wol⸗ 
A | . „Matth. 23, 37. 2 Pet. € 3, 9. 

| 20. Welche 1 werden denn ei: 2 


75 wl, e 86. 

780. Kanſt du aus eigner Kraft an cbrifam 1 
0 = e glauben? 
Mein, ich kan nicht aus eigner Vernunft er 
Kraft au EAN glauben. 1 Core 2, 14. 


. — N 81. u 


5 
81. Wen muft du von Gott erbitten, der dir 
die Kraft darzu gebe? 

Ich muß Gdit um den Heiligen Geiſt bitten, 

1Cor. 12, 3% Luc. 11 13. 
82. Was thut der geilige Geiſt in uns? 
Der Heilige Geiſt heiliget uns. Röm. 15,16. 
83. Biſt du denn von Natur nicht heilig? 
Nein, ich bin von Natur uunheilig. 1 Mof. 6,5% 
Romer 3, 10. 
34. Was macht dich unheilig ? 
Die Sünde macht mich unheilig. PE-51,4:78 
85. Wie wirft du denn nun heilig? 

Wenn ich der Suͤnde wieder los werde, ſo wers = 

de ich heilig. 1 Cor. 6, 11. Joh. 1,7, ; 

86, Was thut der heilige Geiſt, wenn er uns 

von Sünden los und heilig machet 2 En, 

Der heilige Geiſt a beruffet, b erleuchtet,c hei⸗ 1 

liget, und d erhaͤlt uns. a 2 Theſſ. 2, 14. 2Tim. 2 

1, 9, b 2 Cor. 4, 6. 2 2 Petr. L 19. c 1 5 

pi, I, 6. a si 


der Heilige Er von 1. 80 9955 I Se. 
walt des Teufels wieder zu GOtt. Ap. g. 26,1 
88. Wie erleuchtet und heiliget uns de 
lige Geiſt. * 
Der Heilige Geift a wirket den Glaube 
Chriſtum, und b macht uns zu ganz neuen Me 
ſchen. a Joh. 6, 21 Epheſ. 1, 19. b Pf. 51, 
Ezech. 86, 26. 27. > 
89. Hat denn der Glaube ſo große 91 dich 45 | 


(54) 

recht und b heilig zu machen. a Römer 4, 3. 5. 

b Ape geſch. 15, 9. c. 26, 18. Joh. I, 12. 18. 

90 Wie macht dich der Glaube vor Gott gerecht? 

Wenn mein Glaube IEſum ergreifet, ſo habe 
ich h Gerechtigkeit, und Vergebung aller 
meiner Suͤnden. Roͤmer 8, 24. 25. 

91, Wie macht der Glaube heilig? 

Der Glaube a bringt das Bild GOttes wieder 
in uns, daß wir koͤnnen b über die Suͤnde herr⸗ 
ſchen, und heilig leben. a Gal. 6, 15. c. 5, 6. 
2 Cor. 5, 18. b Röm. 6, 12. 1 Petr. 4, 6, 
92. Wo hat der Zeilige Geiſt dieſe Seiligung in 
„ / | dir angefangen? 

JIsn der heiligen Taufe hat der Heilige Geiſt 
die Heiligung in mir angefangen. Tit. 3, 557, 
23. Was hat dir GOit in der heiligen Taufe 

Br zugejagt ? 

2, &D hat mir a a ng der Suͤnden, bLe⸗ 

| ir und Seligkeit zugeſagt, und auch geſchenket. 

55 0 Ap. 2 88. b 1 Petr. 3, 21. 

5 u Sir ER Was baft du Gott aber verſprochen? 2 
Ich habe verſprochen, daß ich will s abſagen 
dem x Teufe kön. allen feinen Werken, und allem 
feinen Weſen, und b will glauben an GSOtt den 

ü Vater, Sohn, und Heiligen Geiſt. a Röm. 6, 2.3. 

7 de 4, 7. b Hoſ. 2, 19. 20. Offenb. 2, 10. 

Se, Durch wen haft du die verſprechung in der 

5 bheiligen Taufe gethan? 

AR 1 3b habe die Verſprechung in der heiligen 

Taufe durch meine Taufpaten gethan. 

856. Welche ſoll man zu Taufpaten erwählen ? 

Zu Taufpaten ſoll man fromme Chriſten erweh⸗ 
0 m die ſell ſt ihren Toufbund hallen, P.. 50,5, 16 
. | 97. ne 
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97. was ift die pflicht der Taufpaten? i 
Die Pflicht der Taufpaten iſt, daß fie bey der 
Taufe andaͤchtig ſeyn, ihren Glauben erwecken, 
fuͤr die Kinder beten, und ſie ihres Taufbundes 
fleiſſig erinnern. 1 Cor. 15, 1. 
98. Sind den alle Getaufte heilige und 
fromme Menſchen? 
Nein, viele fallen aus ihrem Taufbunde wieder 
heraus. 2 Pet. 2 20.22. 
99. Wodurch faͤllet man aus ſeinem Taufbunde? 
Durch muthwillige Suͤnden faͤllet man aus ſei⸗ 
nem Taufbunde. Jeſ. 59, 2. 1Joh. 3, 8. 
100. Was iſt eine muthwillige Suͤnde? 
Wenn man die Suͤnde mit Willen und Vorſatz 


thut, fo iſts eine muthwillige Sünde. Roͤm. 6,16. 


Gal. 5, 19-21. 


101. Wodurch kan denn ein ſolcher muthwilliger 5 
Sünder wieder geheiliget werde?n?ngäñ 
Durch Gottes Wort koͤnnen wir wieder sehe 125 


liget werden. Joh. 17,17. Zac. 1,21. 


102. was iſt denn Gottes wort? Be 


Die ganze Bibel, oder die heilige Schult, . 
GSttes Wort. 2 Pet. 1, 2b: Fan 


103. Was muß der nun fleißig hören. und Iren a 


der wieder fromm und heilig werden will? 


Wer fromm werden will muß GOttes Ei 15 


fleißig und andaͤchtig hoͤren und leſen. APR 
19. Ap. gefih. 8, 18. cap. 16, 14. 


104. Wie hoͤret man Gottes Wort recht ewacäg 5 


Wenn man bey GOttes Wort um die erleuch⸗ 


tung des Heiligen Geiſtes herzlich ſeufzet, fo hö⸗ N 
ret man es recht andächtig. 2 Cor. 4, 6. 12 15 5 


117.18. Pf. 119,81,33. 54. 
108. was 


4 
4 
u, 
3 
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105. Was koͤnnen wir aus Gottes Wort! lernen. 
Wir können aus GOttes Worte alles lernen 
was zu unſerer Seligkeit noͤthig iſt. Pf. 19, 8. 
2 Tim. 3, 15. 
RN 106. Was beſtrafet B&ttes Wort an uns? 
G'bttes Wort beſtrafet alle unſere Sünden, 
Joh. 16, 8. Roͤm. 3, 20. a 
107. Wozu ermahnet uns aber Gcbttes Wort? 
GOttes Wort ermahnet uns zur Buſſe und Ber 
kehrung. Matth. 8, 2. Ap. geſch. 2, 38. 
108. Welches iſt nun die Ordnung, darin der 
Menſch kan felig werden; 
Die einzige Ordnung zur Seligkeit ft die wahr 
re Buſſe, und infonderheit der Glaube an Chrifs 
h gie 2 Pet. 5, 9. 
d 109. Was iſt die Buſſe? 
Die Buſſe iſt eine Aenderung des Herzens und 
| des Sinnes. Ap. geſch. 25, 18. Rom. 12, 2. 
110, Wie viel Stuͤcke hat die Buſſe? 
de Buſſe hat zwey Stucke: a Die Reue über 
| nden; und b den Glauben an Chriſtum. 
re Cor. 7, 10. b Joh. 3, 86. 
ee Er Was muß einer bereuen, wenn er ſich 
bekehren will 7 
1 Wer ſich bekehren will, muß alle feine Suͤn⸗ 
den hei a erkennen, b bereuen und haſſen. 
a 


4 


i EA Jer. 8, 13. b Pf. 6,7 7. Rom. 12, 9, 
112. Was wirket denn Gchtt, wenn ein menſch 
25 über feine Sünden rechte Reue und Angſt hat 2 
Wenn der Meuſch voller Augſt über feine Suͤn⸗ 
is den iſt, fo wirket GOtt den Glauben. Pf. ii 


Ape geſch. 16, 29:81, 
9 113. un 


GE) 

113. An wen follen wir ſonderlich glauben? 

Wir ſollen an JEſum Chriſtum, unſern einzi⸗ 
gen Erlöfer, glauben. Joh. 3, 16. Apegeſch. 4,12. 
114. Iſt denn das auch ein rechter Glaube wenn 

ein Menſch mit frechem Zerzen ohne herzliche 

Reue ſpricht: Ich troͤſte mich meines 
lieben SErrn Chriſti? 

Nein, wo keine herzliche Reue iſt, da iſt auch 
kein wahrer Glaube. Matt. 27,85. Exempel Juda. 
115 Wie glauben wir aber recht an Chriſtum? 2 

Wenn wir uͤber die Suͤnde erſchrecken, b die⸗ 
ſelbe groß achten, und uns c des HErrn Zefa 
allein freuen und troͤſten, ſo glauben wir recht an 
Chriſtum. a Pf. 6, 8.4. b 1 Timoth. 1,5. c Phil. 
3, 8. 9. 

116 Was iſt der wahre Glaube? 
Der wahre Glaube iſt ein lebendiges Vertrau⸗ 
en auf GOttes Gnade in 7 vom Heiligen 


Geiſte gewirket. Ebr. 11, 1. |, 
11. Was muß folgen wenn die Buße recht 
ſeyn ſoll? } 
Die Beſſerung des Lebens muß auf die wie £ 5 
folgen. Matth 3, 8. Jac. 2, 7 I 
118. Worin beſtehet die Beſſerung des Lebe ns 8 5 
Die Beſſerung des Lebens beſtehet in der ſtach 28 2 
folge Chriſti. Matth. 16, 24. c. 10, 38. Phil 2, 
119. Wie folge du Chro? 
Ich folge Chriſto, wenn ich verleugne das un 
göttliche Weſen, und die weltlichen Luͤſte, ı N 


 züchtig, gerecht und gottfelig lebe in dieſer Well. 2 
Titum 2, 12. . 5 
120. Thun alle muthwillige Sünder Buſſe “ ©. 
Nein, die meiſten Menſchen bleiben unbußferig 
in ihren Sünden. Joh. 17% 121. Wie ER 


G8 | 

21. Wie vielerley find nun alle Menfchen ? 

Zweyerley, etliche thun Buſſe, und find from; 
die meiſten leben ohne Buſſe, und find gottlos. 

Matth. 7, 18. 14. c. 13, 24. 38: 47. 

122. Können denn die Gottloſen keine gute 

Werke thun? 

Nein, wer keinen Glauben hat, kan auch nichts 
gutes thun. Ebr. 11, 6. Roͤm. 14, 23. Matth. 
12, 84.35. 

25 Können aber die Gläubigen gute Werke thun? 
Ja die Glaͤubigen „suchen von Tage zu Tage 
Aline, zu werden. 2 Cor. 7, 3. Joh. 15, 2. 
124. Bönnen denn die Bläubigen ganz ohne 
Sünden Leben Y 
| Nein, die Gläubigen fündigen noch 1 oft 
aus Schwachheit. 1 Joh. 1, 8. Jac. 3, 2 
195. Was iſt eine Suͤnde der Schwachheit u u 
Wenn ein Gläubiger aus Unwiſſenheit oder 
e ſuͤndiget, 0 heißt es eine Suͤnde der 
Aae Gale 6, 1. 
ed 126. Wie machts ein Gläubiger wenn er aus 
SSͤ⸗ghwachheit geſuͤndiget? 
BET Ein glaͤubiger bereuet herzlich feine begangene 
= en und bittet GOttum Vergebuug. 1 Jo. 1.9. 
ergiebt denn Bott den n en ihre 
‚Sünden . 


ae 0 lange ein Glo 105 p. N muthwillig 
de iget, ſo hat er bey GOtt Vergebung. 
Er 1 Joh. 2, 1. 
128. Was ſollen wir taglich thun, damit wir 
i ieder ir muthwillige Suͤnden fallen Y 
taglich wachen und beten. 
Marty. 26, 41, Epheſ. 6, 18. Wie 


6 
129. Wie wachet ein Glaͤubiger Y 
Ein Glaͤubiger wachet uͤber ſich, wenn er auf 
alle ſeine Gedanken, Geberden, Worte und Wer⸗ 
ke acht hat. 1 Pet. 5, 8. Gal. 6, 1. 
130. Was iſt aber das Gebet! 
Das Gebet iſt ein Geſpraͤch mit Gott. 
Pſalm 19, 15. 
131. wodurch konnen wir nun mit Gott im 
Simmel reden“ 
Durchs Gebet ns wir mit GOtt reden. 
18, T. 


132, Wie redet aber GOtt mit uns? 
Durch GOttes Wort redet GOtt mit uns. 
Pi. 119, 92, 1 
183. Was hat uns der 3 Err JEſus für ein Gebaͤt 
gelehret Y 
Das Vater Unſer hat uns der HErr Ses 
ſelbſt gelehret. Lue. 11, 1:4. 
134. Wer kan Gott wohlgefaͤllig e 2 
Ein jeder Glaͤubiger, und alſo auch ein Fan 
mes Kind, kan GOtt wohlgefaͤllig beten. 
a Joh. 9, 81: Pſalm 8, 3 9 5 % 
re Fuͤr wen ſollen wir beten? a: 
Wir ſollen a fuͤr uns ſelbſt, und b alle Gläubi⸗ | 
gen, jacfür alle Menſchen beten a Phil. 4, 6. 
b Epheſ. 6, 18. e 1 Tim. 2, 1. Matth. 4 44. 
| 136. Wie ſollen wir beten Yo 5 
Wir ſollen a in dem Namen JEſu 3 b ge⸗ 
troſt und mit aller Zuverſicht, e wie die lieben Kin 
der ihren lieben Vater bitten. a Joh. 16, 28 
e Jac. 1, 6. Matth. 7, 9. 11. c. 6, , 
187. * 1 90 
E 5 
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137. Um was für Dinge ſoll man beten ? 

Wir ſollen fuͤrnehmlich ums Geiſtliche, und 
dann auch ums Leibliche beten. Matth. 6, 83, 

138. Wo ſollen wir beten? 
Wir koͤnnen und ſollen an allen Orten beten. 
ITim. 2 8. 
139. Wenn ſollen wir beten? 

Mir ſollen a allezeit mit dem Herzen beten, 

aber auch b zu gewiſſen Zeiten mit dem Munde. 
a Luc. 18, 1. 1Theſſ. 5, 17. b Pf. 51, 17. 18. 
140. Soͤret Ott auch unſer Gebet? 

Ja wenn die Gerechten ſchreyen, ſo hoͤrets 
der HER, und errettet ſie aus aller ihrer Noth 
Pf. 34, 18 6, 7. 

141. Wie kan man allezeit zu GOtt beten 

Wenn wir Gott bey unſerer Arbeit vor 17 15 
haben, fo beten wir allezeit. 1 Moſ. 17, 1. 
142. Was hat CHriſtus noch ferner den Glaͤübi⸗ 
gen zur Staͤrkung ihres Glaubens eingeſetzet 4 

CHriſtus hat das heilige Abendmahl zur Staͤr⸗ 
kung des Glaubens eingeſetzet. Matth. 26, 26. 

148. Was giebt dir der SErr IEſus im heiligen 

Abendmahl? 

f Der HErr Feind giebt mir im abeilger Abend⸗ 

mahl ſeinen Leib und ſein Blut. Joh 6, 54. 
144. Womit empfaͤngeſt du den Leib Chriſti! ? 
Den Leib Chriſti empfange ich mit dem Brodt. 

1 Cor. 10, 16. 
145. Womit empfaͤngeſt du das Blut Chriſti? 
Das Blut Chriſti empfange ich mit dem Wein. 

1 Corinth 10, 16. 

146. Wer ſoll zum heiligen Abendmahl gehen? 
Ein Gläubiger ſoll allein zum heiligen Ab end⸗ 

meh. gehen. Malt, 26, 26. 147. Was 
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147. Was muß ein Glaͤubiger thun, wenn er 
zum heiligen Abendmahl gehet Y 
Ein Glaͤubiger muß ſein Leben a pruͤfen, wor⸗ 
in ers noch b fo oft verſehen, GOtt um Verge— 
bung bitten, und e ſich beſſern. a 1 Cor. 11, 8. 
b Pſ. 19, 18. c Luc. 3, 8. 9. 
148. Soll denn ein Bottlofer gar nicht zum hei⸗ 
ligen Abendmahl gehen? 
Ein Gottloſer kan nicht eher wuͤrdig zum heili⸗ 
gen Abendmahl gehen, bis er einen Anfang ma⸗ 
het Buſſe zu thun. Matth. 7 6. 
149° Jh es aber noͤthig, daß ein Glaͤubiger oft 
zum heiligen Abendmahl gehn? 
Ein Glaͤubiger ſoll oft zum heiligen Abendmahl 
gehen, damit er im guten beitändig bleibe. 
1Corinther 11 25 30. 
150 Gehet es aber einem Gläubigen bey ſeiner 
Frömmigkeit allezeit wohl in dieſer Welt? 
Nein, die Glaͤubigen muͤſſen durch viel Creutz 
und Truͤbſal ins Reich GOttes eingehen. 2Tim. 
3, 12. 1 Pet. 4. 1. 
151. Wie gehet es den Frommen unter den 
Gottloſen? 5 
Die Frommen werden von den Gottloſen ir 
ſpottet und verfolget. Matt. 5, 10. f. Joh. 15,19. 
152. Wie ſollen ſich die Frommen bey allem 
Creutze verhalten? 
Die Frommen ſollen geduldig alles Creutz tra⸗ 
gen, und ihre Feinde lieben. Jac. 1, 12. Ebr. 12,1. 
153 Wider wen muͤſſen die Gläubigen taͤß⸗ 
lich kaͤmpfen ? 
Die Gläubigen muͤſſen wider a den Teufels 
e und c ihr eigen Fleiſch täglich kaͤm⸗ 
| E 2 pfen. 
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pfen. a Eyhefer 6, 11. b Johannes 5 4. 
Gal. 5, 24. 
154. Wenn werden die Glaͤubigen von allem 
Creutze erlöfer ? 
Im Tode werden die Gläubigen von allem 
Creutze erloͤſet. 2 Tim. 4, 18. 
155, Was iſt nun der Bläubigen ihr Tod? 
Der Jod der Glaͤubigen iſt ein ſeliger Tod. 
Phil 1, 23. 2Cor. 5. 4. 
156. We kommt der Glaͤubigen ihre Seele nach 
dem Tode hin? 
Der Glaͤubigen ihre Seele kommt zu Gott i in 
1555 Himmel. Meish, 8. 1. Luc. 16, 22. 

157. Blei bet aber der Leib todt in der Erden? 
Nein, die dae der Glaͤubigen werden einmal 
ſchön verklaͤrt wieder auferſtehen. 1 Cor. 15.42. 
15 8. Wer wird die Todten einmal auferwecken? 

Chriſtus wird am Juͤngſten Tage alle Todten 
auferwecken. Joh. 25 28 29. 
159. Iſt denn der Bortlofen ihr Tod auch ein 
ſeliger Tod? 
Nein, der Gottloſen ihn Tod iſt ein unſeliger 
g Tod, ob er auch ſcheinet noch ſo fanft zu ſeyn. 
Luc. 16, 23. 
160. Wenn aber ein Gottloſer vor feinem Tode 
fleißig betet, und das heilige Abendmahl 
empfaͤnget, ſtirbt er denn nicht ges 
wg felig Y 

Wenn ein Gottlofer vor feinem Tod nicht noch 
herzliche Buſſe thut, fo hilft ihn weder aͤuſſerl.⸗ 
ches Gebet Di Abendmahl. Matth. 7, 21. 

8 161. Wer⸗ 


* 
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161. werden denn die Gottloſen auch am Juͤng⸗ 
ſten Tage auferſtehen? 
Ja, die Gottloſen werden auch alle auferwe⸗ 
cket werden. Dan. 12, 2. 
162. Wird denn eine jede Seele mit ihrem Leibe 
wieder vereiniget werden? 

Ja, die Seelen, ſowol der Frommen als der 
Gottloſen, werden mit ihren Leibern wieder ver⸗ 
einiget werden. Hiob 19, 25. 

163. Was wird am Jüngften Tage gehalten 
werden? 

Chriſtas wird über alle Menſchen Gerichte hal⸗ 
ten. Joh. 5, 22. 2 Cor, 5, 10. Matth. 12, 36. 
164. Wie wird er die Glaͤubigen mit der Seele 

und dem Leibe in die Herrlichkeit einweiſen. 

Kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbe⸗ 
gin der Welt. Matth. 25, 84. R 
165. Wie wird er aber die Gottloſen in die ewige 

Verdammniß verweilen? 0. 

Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ir 
nen Engeln. Matth. 23, 41. 

166. Was wird am juͤngſten Tage vorgehen? 

Himmel und Erde werden am jüngiien Tage 
im Feuer vergehen. Luc 21, 33. 1Pet. 8, 10. 
167. wie wird es dem Benin in der Ewigkeit 

ergehen? 5 

Die Verdammten werden in der Hoͤlle ewige 
Pein leiden; die Auserwaͤhlten aber werden GOtt 
und ihren Jeſum ſehen, und die ewige Freude 
0 gewiesen, Matth. 25, 46. 1Pet. I/ 8. 9. 

168. Was 
& C5 


( 64 ) 
168. Was willſt du aus diefer Chriſtlichen Lehre 
lernen? 

Ich will Gott herzlich bitten, daß er mich die 
Gröffe meiner Sünden und der Gnade JeſucChriſ⸗ 
ti taͤglich mehr erkennen laſſe; mich auch bewah⸗ 
re, daß ich nicht mit der boͤſen Welt laufe, und 
mit ihr verdammt werde, ſondern mein Leben in 
täglicher Buſſe und Glauben fuͤhre. 

1 Pet 4, 2:4 

169. was haſt du ſo denn fuͤr einen Troſt? 

Wenn ich in Buſſe und Glauben lebe, ſo bin 
ich ein Kind Gottes, habe Vergebung der Suͤn⸗ 
den, ſterbe ſelig, und erlange das ewige Leben. 
Römer 8, 16. 17. 

III. Ordnung des Heils. 
In einer Tabelle. 
Die ganze Chriſtliche 0 faſſet Zwey Theile 
in ſich. 
Der erſte Theil von Gott. 


I. Die Erkenntniß GOttes haben wir. 


1. Einiger maſſen aus der Natur. Pf. 19, 2. 
2. Vornehmlich aus der heiligen Schrift. 
Joh. 3, 89. 
II. Das göttliche weſen offenbaret Gottes 
Wort alſo: 
I. Daß ein einiger Gott ſey. Marc, 12, 29. 
2. Daß drey Perſonen in dem einigen Weſen 
ſeyn. 1 Joh. 5, 7. 
3. Das Gott ein Geiſt ſey. Joh. 4, 24. 
und das hoͤchſte Gut, Matth. 19, 17. 
und alſo ewig, allmaͤchtig, allwißend, alle 
gegen⸗ 


( 65.) 

gegenwärtig, allheilig, gerecht, wahrhaftig 

und gütig. 1 kg 6, 15. 16. Jer. 82, 
17-19. 

III. Die göttlichen werke, nach dem erſten Ars 

tickel, find 2 

1. Die Shöpfung ; da GDtt in ſechs Tagen 
alles. was ſichtbar und unſichtbar üb, eis. 
ſchaffen hat. Pſ. 33, 6. u 

a. Unter den ſichtbaren find die vornehmſten 
die ten und waren die erſten Adam 
und Eva. 1 Moſ. 1, 7 

b Unter den unſichtbaren ſind die vornehm⸗ 
ſten die Engel; die nun zweyerley find: 

1. Die guten Engel ſind heilige und ſelige 
Geiſter. Hebr. I, 14. 

2. Die boͤſen Engel ſind die Teufel. Joh. 8, 
44. 1 Pet. 5, 8. 

2. Die Erhaltung; da Gott alles erhält und 

regieret. Ap. geſch. 17, 28. 

Der Andere Theil, vondem Menſchen. 
Der Menſch iſt zu betrachten nach vier 

Ständen ; 

Der Stand der Unſchuld; da der Menſch ohne 


Suͤnde zum Bilde GOttes geſchaffen war. 


1 Moſ. 1, 26. 27. 
Das Ebenbild GOttes war eine Gleichheit des 

Menſchen mit GOtt nach Seel und Leib. 

Erb. 4, 24. Col. 3, 10. 
2. Der Stand der Suͤnden; da der Menſch durch 
Adams Fall in Sünde und Tod gerathen. 
a. 5,12. 

Der Fall Adams war, da der Menſch ſein 
8 von Gott zum Teufel wandte 
Rom. 5, 19. E 4 * 2, Die 
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2. Die Suͤnde iſt das Unrecht, oder alles was 
wieder GOttes Gebot iſt, 1 Joh. 3, 7. 10. 
und iſt zweyerley: 

die Erbſuͤnde, die wir von den Eltern 
„erben. P.. 51, 7. 
V Die wuͤrkliche Suͤnde die wir ſelber thun. 
a Jac. 1, 14. 15. 
23. Die uͤberbliebenen Kräfte find: nicht hin⸗ 
laͤnglich zur Seligkeit. 1 Cor. 2, 14. 

8. Der Stand der Gnaden; da der Menſch wies 
der von ſe nen Sͤͤnden erloͤſet, und zum 
Bilde GOttes erneuert wird. Da vier 
Stuͤcke zu merken: 

I. Der Urſprung der Gnade iſt von Gott dem 
Vater, der die Menſchen ſchon von Ewig— 
keit her erwaͤhlet, Eph. 1, 4. 6. 

2. Die Erwerbung der Gnade iſt von GOtt 
dem Sohne, welcher betrachtet wird nach 
ſeiner Perſon, Amt und Stande. 5 
a Die perſon Chriſti hat zwo Naturen: 

1. Die goͤttliche Natur, 1 Joh. 5, 20. 
2. Die menſchliche Natur, Joh. 1, 14. 
„Fer 2. 14. 
b Das Amt Chriſti iſt dreyfach: 
1. Das Prophetiſche oder Lehramt. Apoſ. 
geſch. 8, 22. 23. 
2. Das Hoheprieſterliche oder Verſoͤh⸗ 
nungsamt, Hebr. 7, 24. 26. 
3. Das Königliche Amt, Lucaͤ 1, 82. 388. 
c. Di: Stände find: 
1. 1555 Stand der Erniedrigung. Philip. 
2, 5 8. 
3. Der Stand der Erhöhung. Phil. 2 9.11. 
3. Die 


— 
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8, Die Anbietung der Gnade geſchiehet 
von dem Heiligen Geiſte. 
a Die Bnadenwohlthaten find 
1. Die Berufung, da uns Gott durch 


1 Wort wieder zu ſich rufet. 1 Pet. 2, | 


Ap. geſch. 26. 18. 

10 De E leuchtung; da Gott die Fin⸗ 
ſterniß des Berſtandes wegnimmet, und 
das Licht des Glaubens anzuͤndet. 2 Cor. 
4, 6 

3. Die wiedergeburt; da uns GOTT zu 
andern Menſchen machet, und zu ſeinen 
Kindern annimt. 1 Pet. 1, 3. 4. 

‚4, Die Rechtfertigung ; da uns GOTT 
un Chriſti willen unſere Suͤnden vergies 
bet. Roͤm. 3, 24. 25. 2Cor. 5, 21. 

5. Die vereinigung mit GOTT ; da ſich 
Gott mit einem glaͤubigen Menſchen 
geiſtlich vereiniget. Joh. 15, 1 5. 

6. Die Erneuerung und Seiligung; da 

GT den Glauben ſtaͤrket, daß wir im⸗ 
mer mehr und mehr das Boͤſe laſſen, und 


das Gute thun. Epheſ. 4, 2224. 1Theſſ. 


5, 28. 24. 
p Die Mittel der Gnade ſind 


1. Das Wort Gottes, oder die heilige 


Schrift, 2 Pet. 1,1921. 2Tim. 3, 15,17. 
Geſetz, Gal. 3, 19.21. i 
Evangelium. Nom- 1, 16, 17. 
2. Die Sacramente ſind im Neuen Teſtamente. 
a Die heilige Taufe, Matth. 28, 19. 20. 
Marc. 16, 16. 
b Das heilige Abendmahl, 1 Corinther 11, 
Dahin 


23:29, E 3 
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Dahin auch die Beichte und das Amt der 
Schluͤſſel gehoͤret. Mat. 16, 19. Johr 
20, 22. 23. 
4. Die Annehmung der Gnade geſchiehet 
von dem Menſchen. 

a Die Ordnung, worin die Gnade nach 
goͤttlichem Willen anzunehmen iſt, iſt die 
Buſſe oder Bekehrung zu GOtt. Apoftel 
geſch. 26, 18. 

1. Die Buſſe oder Bekehrung iſt eine Ver⸗ 
aͤnderung des Sinnes und des Herzens. 
Rom. 12, 2. 
2. Die Stuͤcke der Buſſe find 

a Die Rene über die Sünde, 2Cor. 7. 10.11. 

b Der Glaube an Chriſtum. Joh. 5, 24. 
1 8 11, . 

Die Fruͤchte der Buſſe ſind die guten 
Werke. Epheſ. 2, 10. 


4. Die Huͤlfsmittel ſind unter andern dat Ba 


Creutz und das Gebet. 
a Das Creutz iſt allerhand Leiden, das GOtt 
ſeinen Kindern zu ihrem Beſten zuſchi— 
cket. 1 1 Per. 4, 12, 
b Das Gebeth iſt ein Geſpraͤch bes Herzens 
mit GOtt, wodurch wir alle Gnade und 
Kraft erbitten muͤſſen. Matth. 6, 6. 
C. 7. 7. 8 
b 1 5 Perſonen, die ſolche Gnade annehmen 
ind 
Die Chriſtliche Kirche, 1 Pet. 2, 9. 
Darrinnen drey Hauptſtaͤnde: 
1. Der Lehrſtand. 1 Pete 5, 1:5. Eb. 13, 17. 
2 Der EIN Stand. Rom. 18, 1:7. 
8. Der 
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3. Der Hausſtand. Epheſ. 5 27. 0.6. 9. 
4. Der Stand der Zerrlichkeit; da der Menſch 
von allem Uebel erlöfet, und zur ewigen Se 
ligken gelanget iſt. 
1. Die vorhergehende vier letzten Dinge ſind 
a Der Tod Predig. 12 7. Roͤm 3, 12. 
b Die Auferſtezung von den Zodten, Joh. 
5, 28 29, 
c. Das Jun ſte Gericht. 2 Cor. 5, 10. 
di Das Ende der Welt. 2 Pet: 3, 10. 
m 125 Herrlichkeit ſelbſt iſt das ewige Leben, 
Joh 3, 12. und 
Deſſen Gegentheil iſt der ewige Tod und die 
Verdammniß. Luc. 16, 28. 


Der Dritte Theil 


Des Catechiſmi 


Enthaͤlt: 
1. Eine Kurze Er laͤuterung 


Der Zehen Gebote des HERRN unſers Gottes, 
Don ihm ſelbſt alſo aus geſprochen, als redete 
er das Serz eines jeden menſchen i in⸗ 

ſonderheit an, 


I, Jo bin allein dein GOTT, mich foll dein 
Herz umfaſſen: 
2. Auch meinen Namen ehr'n, und deſſen Miß⸗ 
brauch haſſen. 
3. Den Sabbath halte theur; ich ſelbſt hab ihn 
gegeben 
Zu deinem wahren Heil und deiner Seelen 
Leben, 
4. Die ich dir vorgeſe etzt, die ſolt du herzlich ehren 
5. Und wer dein Naͤchſter iſt, nicht Eee und 
verſehren. 
Die boͤſe e ſolt du mit Ernſt er⸗ 
| en: 
7. Und allen Diebes - Sinn bey Zeiten unters 
druͤcken. 
8. Der Wahrheit fleißige dich im Reden und im 
Zeugen; 
Und was du nicht recht weißt, da ſolt du 
lieber ſchweigen. 


9. 10, Von 


Di N w 
(8.04 ) 
9. 10. Von deines Naͤchſten Haus, und die ihm 
zugehoͤren 
Iſt dis mein ernſter Will, du ſollſt ſie nicht 
7 
lu ß. 


Nimm dieſe 1 hin, ich geb ſie dir aus 
Gnaden: 
So du fie uͤbertrittſt, bringſt du dich ſelbſt in 
Schaden: 
Erwaͤhlſt du fie mit Luft, uud 925 was vorge⸗ 
ſchrieben, 
Ich bin der HERR dein GOTT, ic will dich 
ewig lieben. 


Eine 


Zergliederung des Catechismi. 
1. Das Erſte Hauptſtuͤck enthaͤlt die Zehn Gebote 
oder die Erkenntniß unſers unſeligen Zuſtan⸗ 

des wegen des uͤbertretenen Willens GOttes. 
Dis Hauptſtuͤck begreift 
1. Die Erſte Tafel, von der Liebe Gottes, allwo 
1 Im erſten Gebote iſt. 
1. Ein Verbot: Abgoͤtterey, fo wohl 
1. Die grobe. 2 Moſ. 20, 4. 5. als 
2. Die ſubtile. Phil 3, 19. Eph. 5, 5. 
2. Gebot: Verehrung des einigen wahren GOttes 
1. Durch Anbetung, fo wohl oͤffentlich 
als ſonderlich. | 
2. Durch Liebe. Matth. 22, 37. 38. 
Durch Vertrauen. Jeſ. 26, 24. 
a Im andern Gebote iſt 
Ein Verbot: unrechte Eide 


N: 


1. falſche 
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1. falſche vor Gericht und auſſer Gericht, 
3 Moſ. 19, 12. 
2. Keichfinäge im gemeinen Lebe 
Matth. 5, 84. 


2, Gebot: heiliger Gebrauch des Name us GoOt⸗ 
tes 


3%, bey Eiden : 5 Mol. 6, 18. 


2. im Wandel: Vermeidung des Miß h auchs 


3. im Gottesdienſt: Andacht. 
8. Ein Bewegungsgrund. 33 Moſ. 24, 16. 
3. Im dritten Gebote iſt 
1. Ein Verbot: Uebergebung der Sabbaths⸗feier 
1. Durch N zaßrung geschaft. Jer, 17, 22. 
2. Durch Suͤnde und Ueppigkeit. 
3. Durch unterlaſſenes Zuſammenkommen. 
Ebr. 10, 25. f 
2. 1 : rechter Gebrauch des Sabbaths, 
Ausübung der Liebespflicht gegen Arbeiten⸗ 
je ihnen auch Ruhe zu geſtatten. Eb. 20,10. 
2. Uebung in GOttes Lobe. Col. 3, 16. 
8. Auſchluß au das Volk Gottes. ol. 28,3. 
4. Uebung in der Lehre. Marc. 6, 2, 
. Die Andere Tafel, von der Liebe des Naͤch⸗ 
ſten, allwo 
1. Im Vierten Gebote. 
1. Ein Verbot: Uneherbietigkeit gegen Eltern. 
1. Ungehorſem. 2. ſchaͤndliche Worte. 
3. liebloſe Werke. Sirach 3, 14-18, 
2. Gebot: Pflichten gegen die Eltern 
1. Perſonen, gegen welche die Pflichten ans⸗ 
zulben, 
1. im Hausſtande, eigentliche Eltern un 
die an Eltern ſtatt ſind. 


2. im 


— 
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2. im Lehrſtande, Prediger und Schulleh⸗ 
rer. Ebr. 13, 17. 
8. im Obrigkeitlichen Stande, Regenten. 
Roͤm. 13, 1. 
2. Die Pflichten: 
A Unterthaͤnigkeit u. Gehorsam. 1Pet. 2,13 
2. Ehrerbietigkeit. Maleachi 1, 6. 
8. Abtrag der reellen Schuldigkeit. Röm. 18.7 
3. Eine Verheiſſung, als ein Bewegungsgrund 
dazu, Wohlergehen und langes Leben. 
2. Im uͤnften Gebot. 
1. Verbot: Todtſchlag ö 2 
1. auf grobe Weiſe, Offenb. 21, 8. 
2. auf ſubtile Weiſe: 
1. mit Worten. Jer. 18, 18. 
2. im Herzen. 1 Joh. 8, 15. 
2. Gebot: Liebe und Dienjifertigkeit gegen den 
Naͤchſten 
1. Erhaltung des Lebens. Jeſ. 58, .. 
2. Rettung des Lebens. Spr. Sal. 24,11. 
/ 3. Im Sechſten Gebot. 
1. Verbot; Ehebruch | 
1. auf eine 9 Weiſe. 3 Moſ. 20, 10. r 
1. im unehelichen Stande: ſich der Rechte 
der Ehe anmaſſen. 1 Moſ. 34, 2 SE 
2. im ehelichen Stande, 1 Cor. 6, 9. ei 
ſchon geſchloſſene oder kuͤnftig noch zu ſchlie⸗ 
ſende Ehe, oder e zugleich, brechen: 
als, ſeine Ehe, eines andern Ehe, ſeine 
und eines andern Che zugleich brechen. 
2. auf eine ſubtile Weiſe Matth. 5, 28. 
2. Gebot: Keuſchheit 
1. Ausübung der Keuſchheit. 


2. Be⸗ 


G. 
2, Bewahrung der Keuſchheit, durch Vermei? 
meidung der Reitzung zum Gegentheil, wozu 
gehöret 
1. nicht Aergerniß geben 
2. nicht Aergerniß nehmen. 
8. Befoͤrderung der Keuſchheit, durch Gebet 
Maͤßigkeit u. Betrachtung des Leidens Chriſti 
4. Im Siebenten Gebot. 
| 1 ala Diebſtahl 
1. grober, 2. ſubtiler, dahin gehoͤret 
1. Geitz. Luc. 12, 15. 1 Tim. 6, 10. 
2. Betrug. Micha 2, 1. cap. 6, 12 * 
8. Faulheit. 2Theſſ. 3, 10. 11. 
4. Unbarmherzigkeit. Sir. 4, 2:64 
5. Verſchwendung. Luc. 16, 19. 25. 
2. Gebot: Ehrlichkeit, iſt der Zuſtand, da man 
eines Werken trauen tarf. Pf. 57, % 
ITheſſ. 4. 11. 
Das achte Gebot. 
1. Verbot: falſches Zeugniß 
1. vor Gericht. 1 Kon. 21, 1% 
2. auffer Gericht, 
1, Falſchheit Pf. 109, 2. 
2. Verlaͤumduug. Spr. 4, 24. Jac. 4, 11. 

1. 3. Luͤgen uͤberhaubt. Eph. 4, 25. 

Gebot: Wahrhaftigkeit iſt der Zuſtand, da 
man eines Worten trauen darf. 
6. Das Neunte Gebot. 

1. Verbot: Einſchleichung in anderer Erbſchaft 
1. durch Gewalt. 1 Koͤn. 21, 16. 
2. durch Liſt. 2 Koͤn. 15, 4. 

2. Gebot: Gerechtigkeit. | 
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7. Das Zehnte Gebot. 
1. Verbot: innerliche Luft nach fremden Gu 
1. Mißtrauen in die goͤttliche Vorſorge 
2. Liebloſigkeit und Mißgunſt. 
2. Gebot: Unterdrückung der Erbluſt. Jac. 1,14, 
8. Merkwuͤrdigkeit dieſes Gebots. Röm 7, 7. 
Blindheit der bloſſen Vernunft hieran. 
3. Eine göttliche Erklärung über alle Gebote, 
1. der göttlichen Majeſtätsrechte an uns 
2. der Heiligkeit 
3. der Gerechtigkeit im beſtrafen und be⸗ 
lohnen. 
2. Das zweyte Sauptſtuͤck enthält die Lehre dom 
Glauben oder dem Weg zur Seligkeit. 
1. Der Erſte Artickel handelt von der u 
allwo vorkommt: 
.Di Einigkeit Gottes. Marc. 12, 29. 
2 Die Dreyeinigkeit GOttes. Mat28, 19. 
8. Die Eigenſchaften Gottes.⸗⸗⸗Allmacht 
4. Die Werke Gottes. Schöpfung, Erhaltung 
und Vorſehung. 
2. Der Andere Artickel von der Erlöfung; 
1. Die Namen des Erloͤſers; Jeſus Chriſtus 
2, Naturen deſſelben: göttliche und menſchliche 
3. Aemter: überhaupt, Mittler, beſonders 75 
1. Verſoͤhnungsamt. Ebn 7, 26. 27. 
2. Lehramt. Joh. 1, 17. 18. 
3. Koͤnigliche Amt, beweiſet er 
I. über alle Geſchoͤpfe. Pſ. 8, 7. 
2.uͤber die From̃en auf Erden. Mat. 16,18 
3, über die From̃en im Him̃el. Joh. 17,24 
40 Die Stände deſſelben: 
5 ie Stand der Erniedrigung hat fun e 
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1. Empfaͤngniß Luc. 1, 31. 35. 

2. Geburt. Luc. 2,7. 3. Leiden. Luc. 24.46 

4. Creutzestod. Joh. 19, 80. 

5. Begraͤbniß. Joh. 19, 41. 42. 

2. Stand der Erhoͤhung 

1. Hoͤllenfahrt: Zuſchandenmachung der 
Macht des Satans. Ebr. 2, 14. 

2. Auferſtehung. Marc. 16, 6. 

8. Himmelfahrt. Luc. 24, 51. 

4. Sitzen zur Rechten Hand GOttes: Ein⸗ 
nehmung des Reichs im Himmel. 
Marc. 16, 19. Ap. geſch. 3, 21. 

5. Wiedergeburt zum Gericht. Ap. gefchs 

17, 81. die völlige Offenbarung des 
Rleichs der Herrlichkeit. 
3. Der Dritte Artickel von der Heiligung. 
6, die heiligende Perſon: woben vorkommt 
1. ſein Name 2. ſeine GOttheit, Verbin⸗ 
dung im Glaubensbekenntniß mit dem 
Vater und Sohn. Matth. 28, 19. 
2. die Heiligung ſelbſt: Vereinigung mit Chriſto 
1. Verſammlung zur Kirche im ganzen. Ap. 
geſch. 17, 30. 5 
2. Verbindung mit den chriſtlichen Gemei⸗ 
nen und Mitwuͤrkung des heiligen Gei⸗ 
ſtes dabey. 1 Joh. 1, 7. | 
8. Genuß des hoͤchſten Gutes in der chriſt⸗ 
lichen Kirche: Vergebung der Sünden, 
Roͤm. 4, 7. 8. | 
4. Aufhebung des Todes, als der Folge der 
Suͤnde⸗⸗⸗Auferſtehung. 1 Cor. 15, 
5. Genuß des wiedergebrachten ewigen Les 
bens, wozu die Menſchen erſchaffen wa⸗ 
rent 1Joh. 5, 12, 3. Das 
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3. Das Dritte Sauptſtück enthält die Lehre vo 
Gebaͤt, oder von der rechten Kraft, den 
Weg zur Seligkeit zu finden und 
zu gehen. 

Hier kommt vor 
1. Vine Anrede an GOtt: Vater Unſer 
2. Sieben Bitten, nemlich 


1 Verherrlichung des Namens Gottes, durch 
die, die ſich nach denſelben nennen 1Pet. 
1, 4 17. 
2. Ausbreitung des Evangeli. Matt. 9,38. 
3. Vollbringung des goͤttlichen Willens, 
4. Unſere leibliche Erhaltung. 
5. Vergebung der Suͤndenſchuld. 
6. Abwendung der Verſuchung. 
7 Erloͤſung vom Uebel 
3. Beſchluß: einen Lobſpruch und Glaubenswort. 
4. Das Vierte Sauptſtuͤck, von der Taufe, oder 
vom Autritt des Weges der Seligkeit allwo ö 
vorkommt. 


1. De Begriff von der Taufe, nebſt be * 
Haaptbeweiß. Matth. 28, 19. 9 
21 der Nutzen: Vergebung, Ap. geſch. 22, 16. 
Erlöfung, Rom. 6 8. Seligkeit, 1 Pet. 3.24 
3. das gane bey der Taufe, 1. Wort 

Gottes. 2 2 der Glaube be „Ap. geſch. 8, 87. 
4. die Bedeutung: 1. Untergang des alien, 
2. Auferſtehung des neuen Menſchen 
75 Das Fünfte Zauptſtück, vom geiligen Abend? 
mahl, oder von der Staͤrkung auf dem 

i Wege der Seligkeit, da 

1 Der Begeife vom N Abendmahl, 4 
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den Einſetzungsworten, als dem Haurt⸗ be; 
weis. Mat. 26, 26:28. 1Cor. 11, 23. 
2. der Nutzen: 1. Vergebung der Suͤnden, 2. 
Leben und Seligkeit. | 
3. Hauptweſen beym Sacrament: 1. leiblich 
Eſſen und Trinken, 2. Glaube und Zueignung 
1 1 Cor. ‚11,06, 
4. Der würdige Genuß. 1 Cor. 11, 29. 
I. äuſſerliche Zubereitung. 1 Cor. 14, 40. 
2. innerliche Ausſchmuͤckung. Apoſt. 8, 21, 


Der Vierte Theil 


Des Catechiſmi 


Enthaͤlt: : 
Ein Kurzes Examen 
Durch Frag und Antwort, 
Welches, ” 
Mit den Kindern in oͤffentlicher Kirche 
vor dem Confirmations⸗Actu vorzunehmen. 


Meiſtentheils aus dem Wuͤrtembergiſchen Cate⸗ 
chiſmo, Kinder⸗Lehr und Communicanten 
Büchlein heraus gezogen, und in fol⸗ 
gende Ordnung geſetzt worden. 


1. Was ſoll eines menſchen vernzbweßf Serge 
N ſeyn in dieſem Leben? 
Das er haben moͤge eine gewiſſe Hoffnung 
des ewigen Lebens; wie Chriſtus ſagt: 
Matth. 6 33. Trachtet am erſten uach dem Reich 


Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, ſo wird 70 


euch das uͤbrige alles zufallen. 
2 Kan denn nicht ein jeder Menſch diefe Sofnung 
haben! 

Niemand als allein ein wahrer Chriſt! nach 
dem Spruch Chriſti: Es werden nicht alle die zu 
mir ſagen, HErr, HErr, in das Himmelreich 
kommen, ſondern die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel. Matt. 7, 21. 

a 5 2 3. Wer 
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3, wer bift du dann? 
Ich bin ein Chriſt. 
4. Was macht uns zu Chriften Y 
Nicht die Leibliche Geburt uon Ehriften, oder 
die aͤuſſerliche Gemeinſchaft mit Chriſten, ſon⸗ 
dern der Glaube an Chriſtum, und die Tauſe auf 
Chriſtum. 
5. Biſt du in deiner Kindheit auch getauft worden? 
Ja, ich bin getauft worden in dem Namen 
Gottes des Vaters, Sohns und Heiligen Geis 
ſtes. Dem heiligen Arieuehnnaen GOtt fen vor 
dieſe ungusſprechliche Wohlthat, Lob und Dank 
geſagt, in Zeit und E; igkeit 
50 6. Was iſt die Taufe Y 
Die Taufe iſt ein heilig Sacrament und ein 
gdttliches Wortzeichen damit Gott der Vater, 
ſammt dem Sohn und Heiligen Geiſt bezeugt, 
daß er dem Getauften ein guaͤdiger GOtt wolle 
ſeyn, und verzeihe ihm alle Suͤnd aus lauter 
Gnad von wegen Jeſu Chriſti, und nehme ihn 
auf an Kinde öjlatt und zum Erben aller himm⸗ 
7 liſchen G Buͤter 
èdaj J. womit bift du getauft 2 
Mit Waſſer und Geiſt, nach dem Spruch Chris 
ſti: Es ſey dann, daß jemand von neuem geboh— 
ren werde aus Waſſer und Geiſt, fo kan er nicht 
in das Reich GOttes kommen. Joh. 3, 5. 
8. Was haben wir für einen Uutzen von der 
Taufe Y 
Sie verfichert uns der Gnade GOttes, Verges 
bung der Suͤnden, Kindſchaft GOttes, und Erb⸗ 
ſchaft des ewigen Lebens. Tit. 3, 5. 6. 7. Nach 
feiner Barmherzigkeit macht uns Gott ſelig durch 
A das 


e reren Wenn enen 
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das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des 
Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat 
uͤber uns reichlich durch JEſum Chriſtum, unſern 
Heiland; auf daß wir durch deſſelben Gnad ges 
recht und Erben ſeyn des ewigen Lebens, das it 
gewißlich wahr. 

9. wie beſchreibet das wort Gottes die Taufe Y 

Als den Bund eines guten Gewiſſens mit 
Gott. 1 Pet. 8, 21. a 
10. Hat alſo Gott in der heiligen Taufe einen 

Bund mit dir gemacht? 

Ja, dann Er, der groſſe GOtt, hat mir ver⸗ 
ſprochen, mein gnaͤdiger Gott und Vater zu 
ſeyn; ich aber habe abgeſagt dem Teufel und al⸗ 
len ſeinen Werken und Weſen, dem Pracht und 
Eitelkeit der gottloſen Welt und allen ſuͤndlichen 
Lüften des Fleiſches, und hingegen mich verpflich⸗ 
tet, Gott und meinem Herrn Jeſu zu dienen 
mein Lebenlang. s 
11. Was fordert diefer Tauf⸗Bund alfo von dir? 

Eine ewige kindliche Treue, wie auch Gott 
nach demſelben mir ewig getreu verbleiben, und 
alle ſeine Verheiſſung puͤnctlich erfuͤllen will, daß 
ich demnach ſolchen Bund taͤglich, ſonderlich aber 
ſo oft ich zum heiligen Adendmahl gehe, mit al⸗ 
ler Andacht erneure, mein Leben nach demſelben 
prüfe und einrichte, abſonderlich allen denjenigen 
Suͤnden abſage, zu welchen ich vor andern ge⸗ 
neigt bin. 

12. Du haſt oben neben der Tauf auch des Blaus 
bens gedacht, was heißt dann an Gchtt 
glauben“ 

Gbtt erkennen, fein Wort annehmen, und alle 
fein Vertrauen auf ihn ſetzen. 58 18. Wer 


1 
13. Wer iſt Gocbtt, an den man glauben pl « 

Gott iſt ein unerſchaffe nes geiſtliches Weſen, 
ewig, allmaͤchtig, allgegenwaͤrtig, allwiſſend, ge⸗ 
recht, heilig, wahrhaftig, gͤͤrig und barmherzig. 

14. Iſt mehr als nur Ein Bott Y 

Nein, es iſt nur ein Einiger GOtt. 5 Moſ. 6, 
4. Höre Iſrael, der HERR unfer GOTT iſt ein 
Einiger HERR. 

15 Wie viel ſind aber perſonen in dieſer 

Einigen Gottheit? 

Drey, der Vater, der Sohn, und der Heilige 
Geiſt. 1 Joh. 5, 6. Drey ſind, die da zeugen im 
Himmel, der Water, das Wort und der Heilige 
Geiſt, und dieſe drey ſind eins. 

16. Wie lautet dein Glaubens-Bekenntniß von 
der erſten perſon in der Gottheit, naͤmlich 
| von GOtt dem Vater 

Ich glaube an einen GOtt Vater den Allmaͤch⸗ 
ligen Schoͤpfer Himmels und der Erden. 

17. Sat Gott gleich Anfangs auch die MRenſchen 

BR erſchaffen Y 

Ja, Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bils 
de, ja zum Bilde GOttes ſchuf er ihn. 1Moſ. 1,27 

18. Zaben wir dieſes Ebenbild noch an uns? 

Ach nein! wir haben es verloren durch den 
leidigen Suͤnden⸗Fall. 1 Moſ 8. 

19. Worin find wir durch den leidigen Sell 

RER | gerathen Y 

In die Sünde, und durch die Sünde in den 
Zorn GOttes, und unter die Gewalt des Teufels, 
des Todes, und der Hoͤllen. Rom. 5, 12° Durch 
einen Menſchen iſt die Suͤnde in die Welt kom⸗ 
men, und der Tod durch die Suͤnde, und iſt alſo 

der 
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der Tod zu allen Menſchen hindurch gedrungen 
dieweil ſie alle geſuͤndiget haben. 
20. Was iſt die Suͤnde? 
Die Suͤnde iſt das Unrecht, oder die Uebertre⸗ 
tung des Geſetzes. 1 Joh. 3, 4. | 
21. Wie vielerley ift die Sünde ? 

Zweyerley, die Erbſuͤnde und die wirkliche 
Suͤnde. 

22. Was iſt die Erbſuͤnde ! 

Die angeborne Verderbniß menſchlicher Natur 
und angeborne Luft zum Boͤſen. Pi, 51, 7. Siehe 
ich bin aus ſuͤndlichem Saamen gezeuget, und 
meine Mutter hat mich in Suͤnden empfangen. 

23. was heiſſen aber wirk iche Sünden? 

Alles was aus der Erbſuͤnde entſpringet, es 
ſeyen innerliche Gedanken oder Begierden, oder 
aͤuſſerliche Gebärden, Worte und Werke. Matt. 
15.19. Aus dem Herzen kommen hervor arge Ges 
danken, Mord, Ehebruch, Hurerey, Dieberey, 
falſch Zeugniß, Laͤſterung. 

24. Wann man das Gute unterlaͤßt, iſts auch 
Sünde Y 

Freylich ift es Suͤnde, weil Gott nicht allein 
von uns fordert, daß wir das Boͤſe laſſen, ſon⸗ 
dern auch das Gute thun ſollen. Jac. 4, 17. 
Wer da weiß gutes zu thun, und thuts nicht, dem 
iſt es Sünde. f 
25. wie werden die wirklichen Suͤnden abgetheilt? 


Ein anders iſt die Sünde der Schwachheit, ein 


anders die Suͤnde der Bosheit. 
26. Was iſt die Schwachheits Suͤnde u 
Wann ein frommer Chriſt nicht aus Fuͤrſatz und 


Muthwillen, ſondern aus Unwiſſenheit und Un⸗ 
g F4 vor⸗ 
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vorſichtigkeit von einem Fehl uͤbereilt wird denſel⸗ 
aber ſogleich wieder bereuet, und davon ablaͤßt. 

27. Was heiſſet aber Bosheits⸗Suͤnde v 

Wann der Menſch wiſſentlich und vorſetzlich 
Boͤſes thut, er weiß wohl, das was unrecht iſt, 
und thut es doch. 

28. Was verdienen wir mit ſolchen Suͤnden ? 

Nichts anders denn GOttes Zorn und Ungnade, 
auch allerley zeitliche Strafen, und darzu die ewi⸗ 
ge höllifche Verdammniß. Rom. 6, 23. 
Der Tod iſt der Suͤnden Sold. 
29. Wer hat uns aber aus ſolchem klaͤglichen Zus 

ftande heraus geholfen? 

IEſus Chriſtus der ſich ſelbſt gegeben hat fuͤr 
alle zur Erloͤſung. 1 Tim. 2, 6. 
| 80. Wer ift denn JEſus Chriſtus? 

Er iſt wahrer GOtt und wahrer Menſch in ei⸗ 
ner unzertrennten Perſon. | 
81. Wie lautet dein Glaubens bekenntniß von 

i IJEſu Chriſto v 

Ich Glaube an JEſum Chriſtum, den einge⸗ 
bornen Sohn Gottes, unſern Errn, der em⸗ 
pfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, geboren aus 
Maria der Jungfrauen, der gelitten hat unter 
Pontio Pilato, gekreutziget, geſtorben und begra⸗ 
ben, iſt abgeſtiegen zu der Hoͤlle, am dritten Ta⸗ 
ge wieder auferſtanden von den Todten, aufge⸗ 
fahren in den Himmel, da ſitzet er zur Rechten 
Gdites feines Allmaͤchtigen Vaters, von dannen 


er wieder kommen wird zu richten die Lebendigen 
und die Todten. 


382. wo⸗ 
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R 32. Womit beweiſeſt du, das JEſus Chriſtus 
ſey wahrhaftiger Gott vom Vater in Ewig⸗ 

N keit geboren ? l 

Aus den klaren Zeugniſſen der heiligen Schrift, 
darinnen er nicht nur der eigene und eingeborne 
Sohn Gottes heiſſet, Joh. 8, 16. Kom. 8, 32. 
ſoudern auch GOtt über alles gelobet in Ewigkeit 
Nm. 9,5. Der wahrhaftige GOtt und das ewige 
Leben. 1 Joh. 5, 20. Ä 
33, Was hat dieſer Sohn Gottes, JEſus Chrif⸗ 

tus für dich gethan, oder erlitten, daß du ihn 
deinen Erlöſer nenneſt!“ 

Erſtlich hat er das ganze Geſetz für mich erfuͤl⸗ 
let, hernach hat er fuͤr mich Tod und Marter am 
Creutz gelitten. Er iſt, wie St. Paulus ſchreibet, 
für meine Sünden geſtorben, und zu meiner Ge⸗ 
rechtigkeit von den Todten wieder auferſtanden. 

Rom. 4, 25. 
34. Was hat dir Ehrifius mit ſeinem Gehorſam 
verdienet“ N 
Das hat er mir verdient, daß mir aus Gnaden 
und un feinet willen alle meine Suͤnden verziehen 
werden, und mich GOit für fromm und gerecht, 
und fuͤr fein liebes Kind will halten, und mich 
ewig ſelig machen. 
35. Wodurch macheſt du dich dieſes verdienſtes 
ö ö Chriſti theilhaſtig!“ 

Durch einen wahren und lebendigen Glauben. 
86. Was heißt oder iſt ein ſolcher wahrer Glaube? 

Es iſt ein herzlich Vertrauen zu GOtt, daß er 
aus Gnaden, und um des Verdienſtes Chriſti wil- 
len ſich meiner erbarmen, mich an Kindesſtatt 
aufnehmen, und mich ewig ſelig machen werde, 

85 nach 
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nach dem Spruch Chriſti. Joh. 3, 16. Alſo hat 

Gott die Welt geliebet, daß er feinen eing⸗bor⸗ 

nen Sohn gab, auf daß alle die an ihn glauben, 

nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben 
haben. 

387. Kanſt du aber vor dich ſelbſt, und aus eigner 

Kraft an JEſum CThriſtum glauben? 

Nein, das ſtehet in keines Menſchen Kraft; 
niemand kan JEſum einen HErrn heiſſen, ohne 
durch den Heiligen Geiſt. 1 Cor. 12, 3. 

38. Wie heißt dann dein ee ee 
von dem Seil igen Geiſt? 

Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heili⸗ 
ge Cheiſt liche Kirche, die Gemeinſchaft der Hei⸗ 
ligen, Vergebung der Suͤnden, Auferſtehung des 
Leibes und ein ewiges Leben. 

89. Iſt dann der heilige Geiſt auch wahrer Gott, 

daß du an ihn glaubeft Y N 

Ja freylich: Denn es werden ihm in der he⸗ 
ligen Schrift goͤttliche Namen, Eigenſch aften, 
Werke und Ehre zugeſchrieben. 

40. Wann du das alles, ſo du bisher mit deinem 
Munde bekeimet, auch von Serzen glaubeſt, 
Wozu iſt dir dieſer Glaube nützlich “ 

Dazu iſt er mir nuͤtzlich, daß ich durch dieſen 
Glauben werde vor Gott von wegen ICſu Chri⸗ 
ſti fuͤr fromm und heilig gehalten, und mir ge⸗ 
ſchenkt wird der Heilige Geiſt zu beten, und Gott 
als einen Vater anzuruffen, und mein Leben nach 
ſeinen Geboten einzurichten. A 

41. welches iſt denn der erſte Nutzen, den du 
von deinem Glauben haft Y | 

OR Beadierianna daß mir GOtt meine 

Suͤnden 


Be 
n 
Suͤnden vergibt, die Gerechtigkeit Chriſti mir zu⸗ 
rechnet, und um ſolcher willen mich aller Gnade 
verſichert. ö 
42. Wirket der Glaube auch die Zeiligung und 
Erneuerung“ 

Ja; dann durch den Glauben wird mir je mehr 
und mehr der Heilige Geiſt geſchenket, daß ich 
kan kindlich beten, und gottſelig leben. 

48. Was iſt das Gebet! 

Das Gebet iſt eine Anrufung Gottes, ent⸗ 
weder um Gebung des Guten, oder um Abwen⸗ 
dung des Boͤſen, ſowol im Leiblichen als in dem 
Geiſtlichen. | 

44. Welches iſt das befte, vollfommenfte und 
ſchoͤnſte, Gebet? 

Dasjenige, welches uns Chriſtus ſelber geleh⸗ 
ret hat, und alfo heißt: Vater Unfer, der du biſt 
im Himmel; geheiliget werde dein Name; zus 
komme uns dein Reich; dein Will geſchehe auf 
Erden, wie im Himmel; unſer taglich Brodt gib 
uns heut; und vergib ung unſre Schuld, als 
wir vergeben uuſern Schuldigern, und Au: uns 
nicht in Verſuchung; ſondern erlöfe uns von dem 
Uebel; dann dein iſt das Reich, und die Kraft, 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. | 

44. Wie ſoll man beten? 

Andaͤchtig, als in der Gegenwart Gottes, 
bußfertig, demuͤthig, auch in Gebaͤrden, min wahr 
rem Glauben, und in dem Namen Jr Chriſti. 
46. Was haben wir von einem ſolchen Gebet zu 
| hoffen? | 
ae lieber Heiland ſagt: Wahrlich, n 
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ich ſage euch, was ihr den Vater bitten werdet in 
meinem Namen, das wird er euch geben. 
ö Joh. 16, 25 a 
47. Wenn aber ein Chriſt will gottſelig leben, 
wornach muß er fein Leben einrichten“ 

Nicht nach feinem eigenen Willen und Gut- 
duͤnken, auch nicht nach den ſuͤndlichen Gewohn⸗ 
heiten der Welt, ſondern nach dem Willen und 
Geboten Gottes. 

48. Wo hat uns Gott ſeinen Willen und Gebote 
vorgeleget? y 

In feinem Wort, wie ſolches in den Schriften 
des Alten und Neuen Teſtaments verfaſſet iſt. 
49. Sag mir daraus her die Zehn Gebote GOttes? 

Das erſte Gebot: Ich bin der HErr dein 
Gott, du ſolſt keine andere Götter neben mir 
haben. 

Das andere Gebot: Du ſolt den Namen des 
HeErrn deines Gottes nicht vergeblich führen, 
Das dritte Gebot: Du ſolt den Feyertag heili⸗ 
gen. 

Das vierte Gebot: Du ſolt deinen Vater und 
Mutter ehren, auf daß du lange lebeſt im Lande, 
das dir der HErr dein Gott geden wird. 

Das fünfte Gebot: Du ſolt nicht toͤdten. 

Das ſechſte Gebot: Du ſolt nicht ehebrechen, 

Das ſiebente Gebot: Du ſolt nicht ſtehlen. 

Das achte Gebot: Du ſolt kein falfch Zeugniß 
reden wider deinen Naͤchſten. 

Das neunte Gebot: Du ſolt dich nicht laſſen 
geluͤſten deines Naͤchſten Haus. | 

Das zehnte Gebot: Du ſolt dich nicht laſſen 
geluͤſten deines Naͤchſten Weibs, noch feines 

5 Knechie, 


tor) 

Knechts, noch feiner Magd, noch ſeines Och⸗ 
ſeus, noch ſeines Eſels, noch alles, was dein 
Naͤchſter hat. 

50. Was iſt der kurze Innhalt dieſ⸗ r Jehen 

Gebote 

Es wird darinnen erfordert die Liebe GOttes 

und des Naͤchſten. Matth. 22, 37.40 
51. Was heißt Gott lieben Y 

Gott lieben heiſſet: Gott fuͤr das hoͤchſte Gut 
achten, ihm mit dem Herzen anhangen, immer in 
Gedanken mit ihm umgehen, das größte Verlan⸗ 
gen nach ihm tragen, das groͤßte Wohlgefallen an 
ihm haben, ihm ganz und gar ſich ergeben, und 
um ſeine Ehre eifern. 

52, Was heißt den Naͤchſten lieben U 

Den Naͤchſten lieben heißt: Es nicht nur mit 
demſelben getreulich meinen, ihm alles Gutes 
von Herzen wuͤnſchen und goͤnnen, mit Worten 
und Geberden ſich freundlich gegen ihn bezeugen, 
und mit Troſt, Rath und That ihm beyſpringen, 


ſondern auch feine Schwachheit mit Geduld ver⸗ 


tragen, und durch ſanftmuͤthige Beſtrafung ſeine 
Beſſerung ſuchen. 


38. Wenn du dich nach dieſem allen pruͤfeſt, weſ⸗ 75 


‚fen überzeuget dich dein Gewiſſen Y 
Daß ich, leider! ein groſſer Suͤnder ſey, auch 


zeitliche und ewige Strafen GOttes wohl verdie⸗ 


net habe. N 
54. Sind dir deine Sünden auch leide? 
Ja, es it mir von Herzen leid, daß ich wider 


GOTT geſuͤndiget, und ihn, meinen getreuen 
Schafe Eridjer und Zröfter, fo ‚vielfältig, und 
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dazu manchmal fi uͤrſetzlich und muthwillig beleidi⸗ 
get und erzuͤrnet habe. - 
55. Kanſt du aber bey dieſem be Gott 
wieder e kommen? 
Ja, durch eine wahre Buſſe und Bekehrung. 
56. Was heiſſet Buſſe thun? 
Buſſe thun heiſſet die Suͤnde herzlich erkennen, 
vor GOtt, und auch in gewiſſen Faͤllen vor 
Menfchen, bekennen, bereuen, haſſen und laſſen, 
an ICſum hriſtum glauben, und der Beſſerung 
des Lebens ſich befleiſſen. 
57. Haft du bey dieſem allen nicht auch eine Staͤr⸗ 
kung für deinen Glauben nöthig Y 
Ja, dann der Glaube iſt bald groß und ſtark, vol⸗ 
ler Zuverſicht und Fr eudigkeil, bald klein und 
ſchwach, da viel Zweifel, Furcht und Kleinmuͤ⸗ 
thigkeit mit unterläuft. 
58, Wodurch wird unſer Glaube in Widerwaͤrtig⸗ 
keit am maͤchligſten geftärkt, und wir in 
is Anfechtung getroͤſtet? 


al Durch das Abendmahl unſers HErrn JEſu 


ra. 
59 Was iſt das EN, unfers Herrn 

JEſu Chriſti? 

Das Abendmahl Chriſti iſt ein heilig Sacra⸗ 
ment, und gditiich orig: ichen, darin uns Chri⸗ 
ſtus wahrhaftig und gegenwaͤrtig mit Brod und 
Wein ſeinen Leib und Blut ſchenket und darrei⸗ 
chet, und verſichert uns damit, daß wir haben 
Vergebung der Suͤnden, und ein ewiges Leben. 
60. Wie lauten die Worte der Einſetzung, wos 

raus inſonderheit die ganze Lehre vom Be 

gen Abendmahl zu erlernen iſt? f 
Der 


„ 

Der HErr JEſus in der Nacht, da er verrathen 
ward, und mit feinen Juͤngern zu Tiſche faß, 
nahm er das Brod, er ſegnets, ſaget Dank, 
brachs, gabs ſeinen Juͤngern und ſprach: : Neh⸗ 
met hin und eſſet, das iſt mein Leib, Der fir euch 
gegeben wird, das ıhut zu meinem Gedächtniß. 
Deſſelbigen gleichen nach dem Abendmahl, nahm 
er den Kelch, ſaget Dank, gab ihnen den, und 
ſprach: Trinket alle argus, das iſt mein Blut 
des neuen Teſtaments, das fuͤr euch und fuͤr vie⸗ 
le vergoſſen wird zur Vergebung der Suͤnden, 
155 thut, fo oft ihrs trinket, zu meinem Gedaͤcht⸗ 
ni 

61. Was empfaͤheſt, iceſt, und trinkeſt du im 
heiligen Abendmahl? 


Mit Brod und Wein eſſe und trinke ich den 


wahren Leib und das wahrhaftige Blut JEſu 


Chriſti, wie Paulus ſagt: Der geſegnete Kelch, 


welchen wir ſegnen, iſt der nicht die Gemein⸗ 
ſchaft des Bluts Ehrifti? Das Brod das wir bre⸗ 


chen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibes 


Chriſti? 1 Cor. 10, 16. 
62. Für wen iſt das heilige Abendmahl eingeſetzt ? 


Fur alle und jede Chriſten Menſchen, die ſich 


ſelbſt prüfen konnen. 1 Cor. 11,28. Der Menſch 


pruͤfe ſich ſelbſt, und alſo effe er von dieſem Brod, 


und trinke von dieſem Kelch. 

63. Was heißt dann jich ſelbſt prüfen v 

Sich ſelbſt prüfen heißt, in fein eigen Herz 
un d Gewiſſen gehen, und ſeine Buße, Glauben 
und neuen Gehorſam fleißig erforſchen. 

64. Wie prüfen wir unſre Buß? 

3 Wann wir uns ſelbſt erforſchen, ob wir unſe⸗ 
3 re 
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re Sünden auch eruftlich erkennen, vor Gott bes 
kennen, herzlich bereuen, verabſcheuen, und Leid 
da ruͤber tragen. 
65. Wie prüfen wir unſern Glauben Y 
Wann wir in unſern Herzen wohl erkundigen, 
ob wir IEſum Chriſtum auch recht erkennen, uns 
einig auf fein Verdienſt und Gnade verlaffen, 
und inſonderheit von dem heiligen Abendmahl 
recht geſinnet ſeyn. 
66. Wie prüfen wir nnfern neuen Gehorſam? 
Wann wir genau unterſuchen, ob wir uns mit 
Ernſt vorgeſetzt, von nun an die Sünde zu haſ⸗ 
ſen und zu laſſen, hingegen Gott gefällig zu leben 
und in wahrer Liebe GOttes und des Naͤchſten 
durch GOttes Gnade zu verharren. 
67. Was ſuͤr Strafen haben die zu gewarten 
die unwirdig und ungeprüft zu dem hei⸗ 
. ligen Abendmahl gehen“ 
Gbdttes Gericht; dann fo ſagt Paulus: Wer 
unwuͤrdig iſſet und trinket, der iſſet und trinket 
ihm ſelber das Gericht, damit, daß er nicht un⸗ 
terſcheidet den Leib des HErrn. 1 Cor. 11,29. 
68. Was nuͤtzet hingegen das heilige Abendmahl, 
wann du es mit bußfertigem Herzen em⸗ 
Zaur Staͤrkung meines Glaubens, zum Troſt 
meines Gewiſſens, zu gewiſſer Verſicherung der 
Vergebung meiner Suͤnden, and zur Beſſerung 
meines Lebens. 8 
69. Wie bekommen wir aber einen freyen Sintritt 
i zum heiligen Abendmahl Y 5 
Durch das Predigtamt, welches zweyerley Ge: 
walt hat; den Unbußfertigen aber ihre Suͤnden 
PR | zu 


6 
zu behalten, den Bußfertigen aber ihre Suͤnden 
zu vergeben. 
70, von wem hat das predigtamt ſolche geiſtliche 
Gewalt empfangen? 

Von dem KErrn Chriſto, der ſelbſt zu feinen 
Juͤngern ſpricht: Was ihr auf Erden binden wer⸗ 
det, ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn, und 
was ihr auf Erden loͤſen werdet, ſoll auch im 
Himmel los ſeyn. Matt. 18, 18. Und abermalen 
ſpricht der Herr Chriſtus: Welchen ihr die Suͤn⸗ 
den erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und welchen 
ihr ſie behaltet, denen find fie behalten. Joh. 20,28 

71. Mas iſt die pflicht und Schuldigkeit aller 

glaͤubigen Communicanten? 
„Wir ſollen des Herrn Chriſti und feines Todes 
gedenken, ſeinen Namen preiſen, und ihm mit 
Herzen und Werken fuͤr ſeine Wohlthaten danken 
1 Cor. 11, 26. 
72. Sage mir dieſes noch deutlicher? 


Ich muß hey und nach dem Gebrauch des hei⸗ 


ligen Abendmahls den Creutzes⸗Tod Chriſti flei⸗ 


ßig betrachten, und wohl bedenken, wie ſauer es 


dem lieben Heiland worden, da er meine und als 
ler Welt Suͤnden getilget, und mir die Seligkeit 


erworben, mit Aufopferung ſeines Leibes, und 


Vergieſſung ſeines Bluts. 5 
73. Was fließt noch weider aus dieſer Be⸗ 
5 trachtung 
Weil meine Suͤnden dem Herrn JEſu die groͤß⸗ 
ten Schmerzen, ja den bittern Tod verurſachet, ſo 
ſoll ich an der Suͤnde keine Luſt haben, ſondern 
dieſelbe ernſtlich fliehen und meiden, hingegen ſoll 


* 


ich meinem Heiland und Erloͤſer als ſein Eigen⸗ 


thum 


kn) 
thum allein zur Ehre leben, leiden und ſterben, da⸗ 
mit ich in meiner letzten Todes⸗Stunde freudig und 
getroſt ſprechen moge: HErr JEſu, dir leb ich, 
dir leid ich, dir ſterb ich, dein bin ich, todt und 
lebendig, mach mich, o JEſu ewig ſelig! Amen. 


Nach vollendetem Examine, wird 
gefragt: 

Lieben Kinder! Bekennet ihr euch alſo mit Mund 
und Herzen zu diefer Evangeliſchen Glaubens- 
Lehr; wollet ihr auch dabey bleiben! eu- 
er ganzes Leben darnach einrichten 
und darauf ſelig ſterben Y 
Ja, von ganzem Herzen; darzu uns Gott. 
fein:s heiligen Geiſtes Gnade und Kraft verleis 

hen wolle. Amen. 
So trete den eines nach dem andern in GOttes 
Namen herzu. 
Hierauf wird das erſte Kind von dem Superin⸗ 
tendenten oder Pfarrer angeredet: 
Widerſagſt du nochmalen dem Teufel und allen 
ſeinen Werken und Weſen Y 
Ja, ich widerſage. 

Verpflichteſt du dich hingegen aufs neue, dem 
Dreyeinigen Gott, Vater. Sohn, und Seili⸗ 
gen Geiſt, nach ſeinem Willen und 
Worte zu glauben, zu leben 
und zu ſterben? 

Ja, ich verpflichte mich nur son ganzem 


we 
? Als⸗ 
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Alsdann kniet das Kind nieder auf die erſte Staf⸗ 
fel des Altars, der Superintendens oder Pfar⸗ 
rer aber legt ihm die Hand auf das Haupt und 
ſpricht: 

Der himmliſche Vater erneure und vermehre 
in dir um JEſu Chriſti willen die Gabe des wers 
then Heiligen Geiſtes, zur Staͤrkung deines 
Glaubens, zur Kraft in der Gottſeligkeit. zur 
Gedult in dem Leiden, und zur ſeligen Hoffnung 
des ewigen Lebens. 

Auf dieſe weiſe wird mit den uͤbrigen Kindern, 
und einem nach dem andern gleichermaſſen 
gehandelt. 

Nach geſchehener Handauflegung und Einſegnung 
thut der Superintendens, oder Pfarrer noch— 
mals dieſe Erinnerung: 

Nun dann Geliebte in JEſu Chriſto! 

Ihr habt gehoͤrt, wie dieſe liebe Kinder den 
Chriſtlichen Glauben und die wahre Evangeliſche 
Lehre vor der ganzen Chriſtlichen Verſammlung 
oͤffentlich bekannt, dem Reich des Teufels, und 
allen Werken der Finſterniß aufs neue abgeſagt, 
hingegen ihrem HErrn JEſu bis ans Ende getreu 
zu bleiben, theuer verſprochen haben: Wir haben 
auch denenſelben bereits die Haͤnde aufgelegt, und 
ſind ſie durch dieſe Handlung und Gebet, der Guͤ⸗ 
te und Gnade GOttes aufs neue befohlen wor⸗ 
den. So bekennet dann mit froͤlichem Herzen, ab⸗ 
ſonderlich ihr Eltern, Paten und Anverwandten, 
welche groſſe Gnade der barmherzige Gott an eu⸗ 
ren lieben Kindern und Goͤttlein anjetzo erwieſen 
und erzeuget hat: Wie leicht kan euch an⸗ 
je euer Gewiſſen Pate wann ihr von Kindheit 
> 5 an 
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an bis auf dieſen Tag vor folche in GOttes Akte 
gen theuer geachtete Seelen, dieſelbe wahrhaf— 
tig ihrem Gott und Sen zuzuführen, redlich 
und treulich geſorget habt. Gott vergelte euch 
alle eure Liebe, Treu und Vorſorge mit vielem 
Segen! Laſſet fie auch noch ferner eure Lieb reich- 
lich genieſſen, damit im Geiſt- und Leiblichen ih⸗ 
nen nichts abgehe, und ſie noch fuͤrohin in allem 
Guten fortwachſen, auch ihre geiſtliche und ewi⸗ 
ge Gluͤckſeligkeit wahrhaftig finden mögen. Ihr 
aber, geliebte Kinder, waffnet euch mit der in 
der heiligen Taufe empfangenen, und jetzo von 
neuem erbetenen Gnade und Kraft des werthen 
a Geiſtes wider alle Verſuchung des boͤſen 

eindes eures verderbten Fleiſches und der gottlo⸗ 
ſen Welt. Sehet nicht auf Die, fo da unordents 
lich wandeln, und ihren Taufbund ſo muthwillig 
uͤbertreten und verlaſſen, daß ihr ſolchen boͤſen 
Exempeln woltet nachfolgen: Sehet aber viel⸗ 
mehr auf den Allmaͤchtigen GOtt; fuͤrchtet euch 
vor dem, der Leib und Seel zumal verderben kan 
in die Hoͤlle, wandelt vor ihm und ſeyd fromm. 
18 nun alles dieſes dem groſſen GOtt ſelbſt 
zur Ehre und ferner Kirchen zur Beſſerung geſche⸗ 
ben möge, laſſet uns von Herzen alſo beten: 


Miimächtiger, barmherziger GOTT, himmli⸗ 
A ſcher Vater der du alles in uns anfaͤheſt, bes 
ſtättigeſt, und vollendeſt, wir bitten dich für dieſe 
Kinder, die du deiner Kirche geſchenket, und 
durch die heilige Taufe wiedergeboren, und nun 
fo weit erleuchtet haſt, daß fie dieſe deine Gnade, 
Güte und ihre Erloſung in Chriſto deinen lieben 
h Sohn, 
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Sohn, unſerm HErrn, auch ſelbſt erkennen, und 
vor deiner Gemeinde bekennen; ſtaͤrke dis dein 
Werk, das du in ihnen angefangen haſt, mehre in 
- ihnen deinen heiligen Geiſt, auf daß fie in deiner 
Kirche und Gemeinde und in wahrem Glauben 
und Gehorſam deines heiligen Evangelii ſtaͤtigs 
bleiben, und bis an ihr Ende beſtaͤndig verharren, 
und ſich keine falſche Lehre, noch fleiſchliche Luſt 
von bekannter Wahrheit abfuͤhren laſſen: Gib ihnen 
daß ſie zu allem deinem Gefallen an Chriſtum dei⸗ 
nen Sohn, unſer gemeines Haupt, immer wachſen, 
und ſein vollkommentlich maͤnnlich Alter in aller 
Zeisheit, Heiligkeit und Gerechtigkeit erreichen, da⸗ 
mit ſie dich und deinen lieben Sohn unfern HErrn, 
ſamtdem heiligen Geiſt, einigenwahren Gott, im: 
mer vollkommener erkennen, herzlicher lieben, und 
bey ihrem Naͤchſten mit Worten und all ihrem 
Leben tapferer und fruchtbarer bekennen, pieifen 
und ruͤhmen, durch unſern HErrn JEſum Chriſ⸗ 
tum. Gehet hin im Frieden: Ihr aber ſeyd die 
Geſegnete des HErrn, der Himmel und Erden 
gemacht hat. x | 
Zum Beſchluß der Segen: 2 
Der HErr ſegne euch, und behuͤte euch; den 
HErr erleuchte fein Angeſicht uber euch, und ſey 
euch gnaͤdig; der Ert erhebe fein Angeſicht auß 
euch, und gebe euch Friede und Segen Amen. 
Alsdann gehen die Kinder wieder in ihrer 
Ordnung in den Kirchenſtuhl, und wird geſun⸗ 
gen: Sey Lob und Preiß mit Chren, ꝛc. den letz⸗ 
ten Vers aus: Nun lob mein Seel den HErrn, 1%, 
Die proceßion iſt wieder nach der Kirch in die 
| Säule | 


* 
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1 

* 


i 
Schule, wie vor dem Gottesdienſt, da man zur 
Kirche gegangen. 

GOTT, deſſen Ehre durch Befoͤrderung der 
Seligkeit an der lieben Jugend einig und allein 
hierbey geſuchi wird laſſe ſich dieſes alles in 
Gnaden wohlgefallen, und ſegne die gute Ab 
ſicht mit vielem Segen. Amen. 5 
Beicht und Bekenntmß eines Beicht⸗Kin⸗ 


des, vor einem ordentlichen Kirchen Diener. 


Ja armer Suͤnder (Suͤnderin) bekenne GOtt 
meinem himmliſchen Vater, daß ich, leider! 
ſchwerlich und mannigfaltig geſuͤndiget habe, 
nicht allein mit aͤuſſerlichen groben Suͤnden, ſon⸗ 
dern vielmehr mit innerlicher angeborner Blind⸗ 
heit, Unglauben, Zweiflung, Kleinmuͤthigkeit, Un⸗ 
gedult, (Ungehorſam gegen meinen Eltern und 
andern Foͤrgeſetzten) Hoffart, boͤſen Luͤſten, Geitz, 
heimlichen Neid, aß und Mißvergunſt, auch 
andern boͤſen Tuͤcken, wie das mein HErr und 
Gott an mir erkennet, und ichs, leider! fo voll: 
kommenlich nicht erkennen kan: Alſo reuen ſie mich 
und ſind mir leid, und begehre von Herzen Gna⸗ 
de von Gott durch feinen lieben Sohn IEſum 
Chriſtum, und bin Vorhabens, nicht nur mein 
ganzes Leben ernſtlich durch die Kraft des Heili⸗ 
gen Geiſtes zu beſſern, ſondern auch zur Staͤr⸗ 
kung meines Glaubens, neben andern Chriſten. 
hierauf das gnadenreiche Abendmahl unſers 
HErrn JEſu Chriſti zu empfahen, dazu er mir 
ſelbſten Gnade, Huͤlfe und Segen verleihen wol⸗ 
le, Amen. 


Ein 
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Ein Anhang 


„ . 5 
Zum Catechiſmus, 
Welcher enthaͤlt 
b 1. Etliche Erbauliche Lieder, als 
Ein Lied bey Einſegnung der Kinder 
die das erſtemal zum heiligen Abendmahl 
gehen wollen. 
Mel. O JEſu Chriſt du höchftes Gut! 
[Die Kinder fingen allein.] 
I. hoͤchſter und gerechter Gott, 
Du vater aller Gnaden, 
Wir kommen jetzt in unſrer Noth, 
Muͤhſelig und beladen, 
Wir ſuchen, HERR, dein Angeſicht, 
Verwirf uns arme Kinder nicht, 
Ach laß uns Gnade finden! . 
2. Du warſt uns zwar von Ewigkeit 
In Chriſto ſchon gewogen, 
Und deine Huld hat in der Zeit 
Uns auch zu dir gezogen: 
Dein Sohn hat uns gar theur erkauft, 


Und du haſt uns, da wir getauft, a 
Zu Kindern angenommen. 9 
8. Ach aber dir iſt auch bewußt, In 


Mee treulos wir gehandelt, 

Und wie wir nach des Fleiſches⸗Luſt 

In Eitelkeit gewandelt! 

Wie ſchlecht biſt du von uns geliebt! 

Wie oft, ach leider! oft betruͤbt 

Durch unſre viele Suͤnden! 1 
f 4ð᷑. Jetzt 
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4 Jetzt zeigt ſich unſer Schuldenbuch, 
Das Herz will uns verdammen; 
Dein Wort ſpricht uͤber uns den Fluch, 
Und droht mit Hoͤllenflammen, 
Ach jetzt will deines Zornesfluth 
Und deines Feuereifers Gluth 
Auf unſere Seele dringen 
5. Wer rettet uns in dieſer Noth? 
Wer ſchuͤtz vor Fluch und 5 en? 
Wer ſoͤhnt uns aus mit unſerm GOtt? 
Wer hilft uns vom Verderben? 
Wer aͤndert unſer boͤſes Herz? 
Wer heilet unſern Seelenſchmerz 
1 55 des Gewiſſens Wunden? 
6. HERR Schu, aller Suͤnden Heil, 


Du kanſt allein uns rathen: 
Ach hilf uns von dem ſchndden Greu'l 


Gehäufter Miſſethaten! 

Wir fliehn zu dir, getreuer Hirt! 
Wir deine Schaͤflein ſind verirrt: 
Wiuſt du uns ſterben laſſen? 

7. Ach n ein! das wilſt, das kanſt du nicht, 
Du biſt für uns geſtorben. 
Wie 2 daß dein Herz fuͤr uns nicht bricht, 
Die du ſo theur erworben? 
Dach j ja, jetzt brichts im Leibe dir, 
Und ruft uns zu: Kommt her zu mir, 
Ich, Ich, will euch erquicken. 

8. Nun, HeErr fo kommen wir zu dir, 
Und fallen dir zu Fuſſe: 
Eroſſne uns die Gnaden Thuͤr, 


Und nimm an unſre Buſſe: 


5 Nimm unfer Herz zu eigen hin, 


a X Ver⸗ 


ae 


Veraͤndre Seit, Gemüth und Sinn, 
Und heile unſre Seele! 
9. Hie iſt das Herz und Hand und Mund, 
Dies ſoll, bis wer erkalten, 
Den jetzt erneuten Liebesbund 
In reiner Treue halten. 
Wega Fleiſchesluſt, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt IEſu nur geweiht, 
Und ewig ihm ergeben. i 
10. Gott Seil ger Geiſt, laß deine Kraft, 
Die in den guten Werken 
Das Wollen und Vollbringen ſchaſt, 
Zu dieſem Zweck uns ſtaͤrken! 
Hilf unfrer blöden Schwachheit auf, 
Und laß in unſerm ganzen Lauf W ee 
Uns JEſu treu verbleiben! 
11. Ach lieben Eltern, ſeufzt und foren, 
Daß Gott uns Kraft verleihe!“ 
Und die ihr ſonſt zugegen ſeyd, 
Fleht auch ſuͤr uns um Treue! 
Ja, kommt und tretet mit zum Bund, 
Gelobt und ſchwoͤrt mit Herz und Mund 
Dem Seiland treu zu dienen. 3 
8 [Die ganze Gemeine ſingt.] sah 
12, Du Seelenhirt, 5 Err JEſu Chriſt, j 
Du Troſt gebeugter Suͤnder, 
Schau doch, wie du voll Liebe biſt, 
Auf dieſe deine Kinder! 
Erhöre doch ihr thraͤnend Schreyn, 
Ach nimm ſie auf; ſie ſind ja dein, 
Und Schaͤflein deiner Heerde! EN 
1538. Erleucht und heil'ge ihr Gemüth 1 
Dutch deines Geiſtes Gnade, 958 
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Und leite fie durch deine Guͤt 
Auf deiner Wahrheit Pfade: 
Laß ihrer keines irre gehn, 
Noch in dem Rath der Suͤnder ſtehn, 
5ERx, ſtaͤrke ſie im Glauben. 
14. Doch ſchenke uns auch deine Huld, 
Laß uns auch Gnade finden: 
Ach! richt uns nicht nach unſrer Schuld, 
Vergieb uns unſre Suͤnden! 
Zwar unſre Untreu iſt zu groß, 
Wir find voll Elend, nackt und bloß; 
Doch du biſt voll Erbarmen. 
15. Wir alle kommen jetzt vereint 
In wahrer Buß und Reue 
Zu dir holdſel'ger Seelenfreund, 
Und ſchwoͤren befire Treue! 
Ach hilf du uns durch deine Kraft, 
Und laß uns gute Ritterſchaft 
Bis an das Ende uͤben. 


N en 5 
Die Bitte JEſu, an Kinder oder Eltern, 


Mel. Auf Chriſten Menſch, auf, auf, ꝛc. 
1. Steh armes Kind! wo eilſt du hin Y 
5 Erkenne dein Verderben. 
Veraͤndre doch den harten Sinn, 
Ach! warum wilſt du ſterben ; 
Auf, auf, v erlaß die Sündenbahn, 
Dein JEſus ruft: komm, komm heran! 

2. Komm her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich ſo brünſtig liebet, | 
Der dich und deine Noth beweint, 

Du haſt mich ſehr betruͤbet. 
Doch komm, ich ſchenke dir die Schuld, 
Und pülle dich in meine Zuld. 3. Ber 
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3. Bedenke wie ich dir zu gut 
Ein armes Kind geworden. 
Ich nahm an mich dein Fleiſch und Blut, 
Ward eins von deinem Erden, 
Ich litte, ſtarb, verſoͤhnte dich; 
Wohlan dann, komm und Liebe mich! 
4. berſuchs einmal, wie gut es ſey, 
Mein Schäflein ſich zu nennen. 
Nimm Theil an meiner Sirten Treu, 
Ach lerne mich erkennen! 
Ter iſt nur ſelig und vergnügt, 
Der hier in meinen Armen liegt. 
5. Jetzt iſt die angehme Zsit, 
Jegzt iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh' dich die Sünde weiter bringt, 
Und endlich ganz den Geiſt verſchlingt. 
6. Eroͤffne mir dein ganzes Zerz, 
Es ſoll mein Wohnhaus heiſſen, i 0 
Ich lindre deiner Wunden Schmerz, 
Ich will dein Joch zereiſſen, 
Das Suͤndenjoch des Feindes Macht, 
Der deiner ſonſt auf ewig lacht. 
7. Der Teufel, Kind, betrügt dich nur 
Wann er dich gläcklich heiſſet, ö 
So lange er auf feiner Spuhr 
Dich zu dem Abgrund reiſſet. 
Mer klug iſt ſchaut das Ende an, 
Und rettet ſich ſo bald er kan, 5 
8. Auch ihr, ihr Eltern, zaudert nicht, 
Ihr habt ſchon viel verſaͤumet: ; 
Bedenkt das endliche Gericht, f i 5 
G 2 Wenn 
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Menn ihr noch ferner traͤumet; 
Bleibt doch nicht länger blind und kalt, 
Ihr, die ihr ſchon in Suͤnden alt. 
9, Die beften Jahre find dahin, 
Die Kräfte find verzehret: 


Mag gab die welt euch zum Gewinn, 
gat ſich en'r Gluck vermehret! 


Ach nein! es ſagts eu'r eigen Zerz; 

Die Sünde bringt nur lauter Schmerz. 
10. Eu'r eigen wohl der Kinder Seil, 

Erſch ttre eure Seele! 

Nehmt doch noch an der Gnade Theil, 

Verlaßt die Suͤnden-Zöhle, 

Jetzt bitt' ich, hoͤrt ihr aber nicht, 


So folgt ein ſchreckliches Gericht, 


Ein Erweckunge⸗Lied, zur wahren Buße 
und zum ſebendigen Glauben, 
Mein Heiland nimmt die Suͤuder an, 


„Die unter ihrer Laſt der Sünden 


Kein Menſch, kein Engel troͤſten kan, 
Die nirgends Ruh und Rettung finden: 
Den'n ſelbſt die weite Welt zu klein, 


Die ſich und GG TT ein Greuel ſeyn, 


Den'n Moſes ſchon den Stab gebrochen, 
Und fie der Hölle zugeſprochen, 
Wird dieſe Freyſtatt aufgefban, 


Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 


2. Sein mehr als muͤtterliches Herz 


Trieb ihn von feinem Thron auf Erden: 


Ihn drang der Suͤnder Weh und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Fluch zu werden; 


Nea 
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Er ſenkte fich in ihre Noth, 
Und ſchmeckte den verdienten Tod. ui 
Nun, da er denn fein eigen Leben 
Zur theuren Zahlung hingegeben, 
Und ſeinem Vater gnug gethan; 
So heißt's: Er nimmt die Suͤnder an, 

3. Nun iſt fein aufgethaner Schooß 
Ein ſichres Schoß gejagter Seelen: 
Er ſpricht fie von dem Urtheil los, 
Und tilget bald ihr aͤngſtlich Quaͤlen: 
Es wird ihr ganzes Suͤndenheer 
Ins unergruͤndlich tiefe Meer 
Von ſeinem eignen Blut verſenket. 
Der Geiſt der ihnen wird geſchenket 
Sch wingt uͤber fie die Gnadenfahn. 
Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 
4. So bringt er fie dem Vater hin, 

In feinen btnibefloßnen Armen. 
Das neiget dann den Vaterſinn 
Zu lauter ewigem Erbarmen: 
Er nimmt fie auf an Kindesſtatt; 
Ja, alles was er iſt und hat. 
Wird ihnen eigen übergeben ; z 
Und ſelbſt die Thür zum ew gen Leben 
Wird ihnen froͤhlich aufgethau. 
Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 4 

5. O! ſollteſt du ſein Herze ſehn, TER 
Wie ſichs nach armen Suͤndern ſehnet; * 
So wohl wenn ſie noch irre gehn, 
Als wenn ihr Auge vor ihm thraͤnet! 
Wie ſtreckt er ſich nach Zoͤllnern aus? 4 
Wie eilt er in Zachaͤi Haus? 15 
* Wie ur ſtillt er der Magdalenen 3 9 
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Den milden Fluß erpreßter Thränen, 
Und denkt nicht, was fie ſonſt gethan. 
Mein Heiland nimmt die Suͤnder au. 

6. Wie freundlich blickt er Peirum an! 
Ob er gleich noch ſo tief gefallen. 
Nun, dis hat er nicht nur gethan, 
Als er auf Erden muſte wallen: 
Nein, er iſt immer einerley; 
Gerecht und fromm, und ewig treu; 
Und wie er unter Schmach und Leiden, 
So iſt er auf dem Thron der Freuden 
Denn Suͤndern liebreich zugethan. 

Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 
7. So komme denn, wer Suͤnder heißt; 
Und wen ſein Suͤnden⸗Greul betruͤbet, 

Zu dem der keinen von ſich weißt, 

Der ſich gebeugt zu ihm begiebet. 

Wie, wilſt du dir im Lichte ſtehn? 

Und ohne Noth verloren gehn? 

Wilſt du den Suͤnden länger dienen? 

Da dich zu retten Er erſchienen? 

O nein, verlaß die Suͤndenbahn. 

Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 
8. Komm nur muͤhſelig und gebuͤckt, 

Komm nur ſo gut du weiſt zu kommen: 

Wann gleich die Laſt dich niederdruͤckt. 

Du wirſt auch kriechend angenommen, 

Sieh wie dein Herz dir offen fteht, 

Und wie er dir entgegen geht! 

Wie lang hat er mit vielem Flehen 

Sich bruͤnſtig nach dir umgeſehen? 

So komm denn, armer Wurm, heran. 

Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 


9. Sprich 
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9. Sprich nicht: Ich habs zu grob gemacht; 
Ich hab die Guͤter ſeiner Gnaden 
So lang und ſchaͤndlich umgebracht! 
Er hot mich oft umſonſt geladen; 
Wofern du's nur jetzt redlich meinſt, 
Und deinen Fall mit Ernſt beweinſt; 
So ſoll ihm nichts die Haͤnde binden, 
Und du ſolſt auch noch Gnade finden. 
Er hilft, wenn ſonſt nichts helfen kan. 
Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 


10. Doch ſprich auch nicht: Es iſt noch Zeit, 
Ich muß erſt dieſe Luſt genießen; 
G Ott wird ja eben nicht gleich heut 
Die ofne Gnadenpforte ſchließen. 
Nein, weil er ruft; fo hoͤre du, 
Und greif mit beyden Haͤnden zu: 
Wer ſeiner Seelen Heil vertraͤumet, 
Der hat die Gnadenzeit verſaͤumet: 
Ihm wird hernach nich aufgethan. 
Heut komm, heut nimmt dich JEſus an. 


11. Ja, zeuch uns ſelbſten recht zu dir, 
Holdſelig ſuͤßer Freund der Suͤnder; 
Erfuͤll mit ſehender Begier 
Auch uns und alle Adams Kinder. 
Zeig uns bey unſerm Seelenſchmerz. 
Deln aufgeſpaltnes Liebesherz; 
Und wenn wir unſer Elend ſehen, 
So laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 
Biß daß ein jeder ſagen kan: 
Gott lob, auch mich nimmt JEſus an?: 
Jeſus 
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JEſus,⸗ Lied. 
Mel, Seelen Bräutigam, ꝛc. 
Wer iſt wohl wie du, 
IEſu, ſuͤße Ruh ? 
Unter vielen auserkohren, a 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht darzu, 
IEſu, ſuͤße Ruh. a Hohel. 5, 10. 
2. Leben das den Tod, 
Mich aus aller Noth Pe. 
Zu erlöfen, hat geſchmecket, b 
Meine Schulden zugedecket. 
Uud mich aus der Noth 
Hat gefuͤhrt zu GOtt. b Heb. 2, 9, 
3. Glanz der Herrlichkeit 
Du biſt vor der Zeit 
Zum Erloͤſer uns geſchenket 
Und in unſer Fleiſch verſenket 
In der Full der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit. 
4. Groſſer Siegesheld! 
Tod, Suͤnd, Hoͤll und Welt, 
Alle Kraft des großen Drachen i 
Haſt du woll'n zu Schanden machen 
Durch das Loͤſegeld 
Deines Bluts, eo Held! c Off. 12,9. 
5. Hochſte Majeſtaͤt, 
Koͤnig und Prophet, 
Deinen Scepter will ich kuͤſſen, d 
Ich will ſitzen dir zu'n Fuͤſſen, 
Wie Maria thaͤt, e 
Hoͤchſte Majeſtaͤt. dp. 2 12. eL ue. 10,39 


6. Laſt, 
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6. Laß mich deinen Ruhm, 
Als dein Eigenthum, 
Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in deiner Liebe brennen, 
Als dein Eigenthum, 
Allerſchoͤnſter Ruhm. 

7. Zeuch mich ganz in dich, 
Daß vor Liebe ich 
Ganz zerrinne und zerſchmelze, 
Und auf dich mein Elend waͤlze, 
Das ſtets druͤcket mich, 5 
Zeuch mich ganz in dich. ö 

8. Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 
Mir anlege, in mich praͤge, 
Daß kein Zorn noch Stolz ſich rege: 
Bor dir ſonſt nichts gilt, 
Als dein eigen Bild. 
9, Steure meinen Sinn, 
Der zur Welt will hin; 
Daß ich nicht mög von dir wanken, 
Sond ern bleiben in den Schranken. 
Sey du mein Gewinn. 
Gib mir deinen Sinn. f f 1Cor. 2,16. 

10. Wecke mich recht auf, 
Daß ich meinen Lauf | 
1 0 zu dir fortſetze, Ei 

nd mich nicht in ‚feinem Netze eee ’ 

Satan halte auf, : 8 . 8 
Foͤrdre meinen Lauf. 

11. Deines Geiſtes Trieb 
In die Seele gieb. 
Daß ich wachen moͤg und beten, | 
* a Freu⸗ 
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Freudig vor dein Autlitz treten. 
Ungefärbte Lieb 
In die Seele gieb. f 
12. Wann der Wellen Macht 
In der truͤben Nacht 
Will des Herzens Schiflein decken, 
Wollſt du deine Hand ausſtrecken. 
Habe auf mich acht, 
Hüter in der Nacht. g Matth. 9,24. 
13. Einen Heldenmuth, 
Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen laſſe 
Und des Fleiſches Luͤſte haſſe, 
Gib mir, hoͤchſtes Gut, 
Durch dein theures Blut. 
14. Solls zum ſterben gehn, 
Wollſt du bey mir ſtehn, 
Mich durchs Todesthal begleiten, 
Und zur Herrligkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag ſehn 
Mich zur Rechten ſtehn. 


Das Element des Glaubens. 
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, ꝛc. 


| GDtted Lamm, mein Element 
Iſt einzig dein Erbarmen: 

Dein Herz das zu mir wallt und brennt, 
Mit ofnen Liebes⸗Armen; 
Dein Blut, wie es vom Creutze floß, 
Und alle Welt mit Heil begoß. 

2. Ich weiß von keinem andern Ti oft. 
Ich muͤßt in Suͤnden ſterben. 


Der, 


Cr} 
Der Feind ift wider mich erboßt⸗ 
Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz iſt unrein, blind und todt⸗ 
O tiefes Elend! groſſe Noth! 
3. Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der eig'nen Kräfte, 
Macht mir nur Schand und Herzeleid, 
Verzehrt die Lebens Saͤfte. 
O nein, es iſt kein and'rer Rath, 
Als der, den dein Erbarmen hat! ! 
4. Wie wohl, ach GOtt! wie wohl iſt mir; 
Wenn ich darein verſinke! . 
O Lebensquell, wenn ich aus dir, 
Blut der Verſoͤhnung trinke! 
Wenn dein Erbarmen mich bedeckt. 
00 wenn mein Herz Vergebung ſchmeckt; 7 
Da lebt mein Geiſt, iſt froh und je 
30 alles was ihm fehlet. 
Bald aber wird er kalt und matt, 
Wenn er ſich ſelber quaͤlet, 
Wenn dein Erbarmen ihm entgeht, 
Wenn er auf fremden Grunde ſteht. 
6. Drum bleibe du mein Element, 
Du ſelbſt und dein Erbarmen, 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
So kenne du mich Armen, 
Ich leb in deiner Gnad allein. 
Ich will in dir erfunden ſeyn. 
7. Das Element der armen Welt, 
Stolz, Geiz und Fleiſches⸗Luͤſte, 
Und was ſie ſonſt für wichtig hält, 
Das iſt mir duͤrr und wuͤſte, 
Das iſt mir Galle, Gift und Quaal, 
Du ſchmeckſt mir ein fuͤr allemal. 8. Mein 
„ 13 
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8. Mein erſter Odem den ich zieh, 
Wenn ich vom Schlaf erwache, 
Iſt dein Erbarmen, deine Müh, 
Die ich dir taͤglich mache, 
Und die du ſchon auf mich gewandt, 
Da deine Lieb am Creutz gebrannt. 
9. Wenn ich aus meinem Bette ſteh, 
So iret ich ins Erbarmen; 
Und wenn ich bald gen Himmel ſeh, 
Mein Himmel iſt Erbarmen! 
Und wenn ich knie, faͤllt mein Sinn, 
O GbOtt, in dein Erbarmen hin. 
10. Ich waſche mich, Immanuel, 
Im blutigen Erbarmen, 
J! dir erſchein ich rein und hell, 
Mein Kleid iſt dein Erbarmen. 
Ich eß und trinke dieſe Koſt. 
Erbarmen iſt mein Brod und Moſt. 
Ich ſitz und geh, und was ich thu, 
So thu ichs in Erbarmen; 
Mein Sitz, mein Grund und meine Ruh, 
Mein Ziel iſt dein Erbarmen; 
Mein ſichrer Weg, mein Licht und Kraft, 
Mein Wohnhaus in der Pilgerſchaft. 
12. Leg ich des Abends mich zur Ruh, 
Mein Bett ifi dein Erbarmen. 
Es langt auf allen Seuen zu. 
Es waͤrmt mich dein Erbarmen. 
In dieſe Dede huͤll' ich mich. 
Wie ſanft, wie füße ſchlaͤft es ſich! 
18. Erwach ich in der ſtillen Nacht 
So lieg ich im Erbarmen. 
Wenn mich die Unruh ſchlaaflos macht, Sey 
5 * 
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So wiegt mich dein Erbarmen. 
Erſchreckt mich Traum und Finſterniß, 
Erbarmen leuchtet mir gewiß. 
14. Ja bis ius Grab und vors Gericht 
Begleitet mich Erbarmen. 
Von Tod und Holle weiß ich nicht, 
Mein Leben iſt Erbarmen. 
Hierin beſchließ ich auch den Lauf, 
Und fahre ſterbend zu dir auf. 
15. Und wenn ich vor dem Throne bin, 
Dein Anſchaun zu genieſſen: 
So reißt mich dein Erbarmen hin, 
Im Loben zu zerflieſſen. 
Worinn allhier mein Herz entbrennt, 
Das bleibt mein ew'ges Element. 


Ordnung des Heils. 


Von Freylinghauſen. 


1. wer iſt derjenige, der Simmel, Erde, Wieer 
und alles was darinnen iſt erſchaffen hat, 
und noch erhalt “. 

er Dreyeinige GOtt, Vater, Sohn und Hei⸗ 
liger Geiſt. 1 Moſ. 1, 2:3. Pf. 88, 6. 
2. Zat alſo derſelbe auch inſonderheit den en⸗ 
ſchen erſchaffen !? 
Ja, er hat ihn gemacht aus einem Erdenkloß, 
und ihm eingeblaſen einen lebendigen Odem. 
1 Mor 2,1. 
3. was war der menſch nach dieſer feiner erften 
Schoͤpfung ! 
Ein herrliches Ebenbild GOties ſeines Schoͤp⸗ 
fers. 1 Moſ. I, 26 27. 
4. Warum heiſſet denn der Menſch nach feiner 
erſten Schöpfung Gottes Ebenbild“ 
Weil er ohne Sünde und Elend, hingegen hei⸗ 
lig, gerecht und ſeug war. 1 Moſ. 1, 31. Pred. 
Sal. 7, 30. Eph. 4, 24. 

3. Iſt aber der Menich in ſolchem guten und ſe⸗ 
ligen Zuftande, darin er GOttes Bild war, 
beſtehen blieben Y 

Nein, fondern weil der Menſch, durch Verfuͤh⸗ 
rung des Teufels, GOtt ungehorſam geworden 
und von ihm abgewichen iſt, hat er ſich deſſelben 
perluſtig gemacht, a) und ſich und alle feine 1 
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kommen in die hoͤchſte Unſeligkeit geſturzet. b) 
a) 1 Moſ. 3, I. Eſra. 59, 2. b) 1Moſ. 2, 17. 
Rom. 5, 12. 

6. Worin beſtehet ſolche Unſeligkeit des gefalle⸗ 

5 nen Nenfchen Y 
Daß er zu allem Guten untuͤchtig und 190 5 

ben a) zum Boſen aber geſchickt und geneigt, b 

und daher ein Kind des Zorus und des Todes iſt. e 

8 R dm. 8, 12. Eph. 4, 18. b Pi. 51.7; Johan. 

3, 6. 1 Moſ. 8, 21. ce Rom. 5, 18. Eph. 2, 3. 

7. Hat aber Gott gewolt, daß der enſch in die⸗ 

ſer Unſeligkeit bleiben und verloren werden ſolte? 

Nein, GOtt hat nicht gefallen gehabt am Zus 
de des Suͤnders, ſondern daß er von Suͤnden er⸗ 

löſet und ſelig würde, Ezech, 55, 11. 1Tim. 2,4. 

2 Pet. 8, 9. 

8. Wodurch hat Gott dieſen gnädigen Willen 
dem gefallenen enſchen zu erkennen gegeben Y 

Dadurch, daß er ihm ſeinen eingebornen ohn 

zum Erloſer und e zu ſenden e 

fen hat. 1 Moſ. 3, 15. IMoſ. 22, 18. | 
9. Sat denn Gohtt diefe feine verheiſſung auch 

gehalien und erfüllet Y 
Ja, da die Zeit erfuͤllet ward, ſandte GOtt ſei⸗ 
nen Sohn in unſer Fleiſch, e von dem 

Heiligen Geiſte empfangen, bund von Maria, 

der Jungfranen geboren worden iſt. c a Gal. 4, 

4. 5. beuc. 18,3. c Eſra 71, 4. 

10. Wie heiſſet denn derſelbige, den Git ſolcher 
geſtalt zum Erlöſer und Seiland geſandt hat!“ 
JeEſus Chriſtus. Matth. 1, 21. Luc. 4, 18. 

11. wer iſt nun JEſus Chriſtus nach feiner 
045 perſon Y 
ARE, 9 Wahr⸗ 
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Wahrhaftiger GOtt und Menſch. Joh. 1, 1:7, 
1 Tim. 3, 16. 
12. Was hat aber derſelbe gethan, uns Menſchen 
von Suͤnd und Tod zu erlöfen und ſelig zu 
machen | 
Er hat unfere Suͤnden⸗Schuld auf fich genom⸗ 
men und getragen, a und dieſelbe mit ſeinem ei⸗ 
genen Blut und Tod bezahlet am Stamm des 
Creutzes, ba Eſa. 58, 5. Joh. 1, 22. 2 Cor. 
E, 21. b Pſ. 69, 6. Matth. 20, 21. Gal, 3, 13. 
1 Timoth. 2, 6. 1 Pet. 2, 24. 
13. Iſt denn Chriſtus im Tode geblieben? 
Nein, Er iſt von den Todten wieder auferſtan⸗ 
den, a gen Himmel gefahren, und hat ſich ge— 
ſetzet zur rechten Hand Gottes, bum für uns 
zu bitten, c und den Heiligen Geiſt zu ſchenken, 
d wird auch vom Himmel wieder kommen, zu 
richten die Lebendigen und die Todten.e 
a 1 Cor. 15, 3. 4. b Marc 16, 19. c Röm. 8, 
84. Ebr, 7, 25. 1 Joh. 2, 1. d Apoſt. Geſch. 1, 
11. Ap. Geſch. 10 42. 2 Theſſ. 1, 7:10. 

14, Was hat aber Chriſtus mit feinem Blutver⸗ 
gieſſen, Tod und Auferſtehung uns erwor⸗ 
ben und zuwege gebracht“ 

Ee hat uns dadurch die Gnade erworben, daß 
wir unſer ſuͤndliches Elend und Verderben buß> 
fertig erkennen, und JEſum Chriſtum als unſern 
Erloͤſer und Heiland im Glauben auf und anneh⸗ 

men konnen. Luc. 24, 46.47. Gal. 3, 26. 27. 
15. wenn man ſo den SErrn Jeſum im wahren 
Glauben annimmt, was hat man vor gutes 
davon zu erwarten Y 
Man verſpuͤrt die Kraſt der e mit 
ott 
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Gott a in der Vergebung aller Sünden, b erlangt 

eine ewige Gerechtigkeit c und den heiligen 

Geiſt, d ſammt dem Recht und der Freyheit, Got— 

tes,, als des hoͤchſten Gutes, ewiglich und ohne 

Aufhoͤren zu genieſen, e und nach einem heiligen 

Leben f die io Sr a 2 Cor. 5, 12. 

b Epheſ. 1 1,9. e Dam 9. 24. Nöm. 
8, 25. 28. d G35 5, 18. 14. e Rom. 5, 1, 23 

5515 8, 10. f Rom. 6, 22. 

16. Woraus lernet man dieſes alles? 
Aus der Lehre des heiligen Evangelii, a das 

durch uns GOtt zu feiner Gemeinſchafft und zum 

Genuß aller von Chriſto uns erworbenen Güter 

ernſtlich rufen und einladen laͤßet b a Roͤm. 1,16. 

17. b 1 Cor. a We 9.1 Joh. 1, 1-8. 

17. Wie muß man ſich aber verhalten wenn man 
ſolche Güter und Seligkeit nicht wieder verlie⸗ 
ren ſondern derſelben theilhaftig bleiben will? 
Man muß, ſeiner Taufzeuge gemaͤß, durch 

den Glauben in Chriſto bleiben a und der Re 9015 

rung ſeines Geiſtes folgen, b durch wuͤrdige Nie⸗ 

fung des heiligen Abendmahls c und heilige Be⸗ 
trachtung des Wortes GOttes ſich ſtaͤrken, d alle⸗ 
zeit wacker ſeyn und baͤten, e gegen die Suͤnde, 
die Welt und den Teufel ernſtlich kaͤmpfen, fund 

alle Leiden dieſer Zeit mit Geduld ertragen, g 

a Joh. 15, 4. 1 Joh. 2, 28. b Roͤm. 8, 12-14, 

Gal. 5, 25. c 1 Cor. 11, 26.29. Joh. 6, 5451 

d 1 Pet. 2, 2. 2 Pet 1, 19. Pi 1,138. c 1 Pet 

5, 8. Mat. 7, 7. 8. f Gal. 5, 16,17. Hebr. 12. 4. 

1 Joh. 5, 4. 5. „Erb. 6, 10518.8 Hebr. 10,86. 

Hebr. 12, 1:3. Jac. 5, 7. 8. 

18. Müffen dann glaͤubige und fromme Chnſten 
in dieſer Welt leiden “ Ja, 


„ 

Ja wer Chriſti Juͤnger ſeyn will, muß ſich 
ſelbſt verleugnen, fein Creutz auf ſich nehmen t, 29. 
lich, und alſo Chriſto nachfolgen. Luc. 9, 
Mebre , : 

19. Warum laͤſſet aber Bott die ſeinigen mit 

Creutz und Leiden beleget werden? 

Damit ſie mogen bewaͤhret, in der Heiligung 

gefordert, und dem Ebenbilde Chriſti, welcher 

auch durch Leiden in feine Se gen 

iſt, gleichförmig werden. 1 Pe , 1, 0.7, pet. 
4, 12. Hebr: 12, 10. Nom. 8, 29. 

20. Zaben fie gewiſſe und voͤllige Erlöſung dar⸗ 

gaaus zu gewarten ? 

Ja, der Herr tröfter ſie nicht allein ſchon hier. 
unter allen Truͤbſalen, a ſondern wird fie auch 

endlich erlofen von allem Uebel, und vermittelſt 
eines ſeligen Todes und der Auferweckung aus 
den Todten, verſetzet in ſein himmliſches Reich; 
b da ſie, von allen Leiden dieſer Zeit befreyet, 
ED, wie er iſt, anſchauer und ſeiner ohn En⸗ 
de genieſſen follen, e von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. a Pf. 119, 92. 2 Cor. 1, 5. b Tim. 4, 
18. Offenb. 7, 14: 2 10 Hiob 19, 2 2. 327. A 
17, 15, 1 Joh. 8, 2. 


(191): | 
Verzeichniß 


Der wichtigſten Kern⸗Spruͤche Heiliger 
Schrift, darinnen die vornehmſten 
Glaubens⸗Artickel gegründet find. 

Die Chriſtliche Glaubens⸗Lehre 
Handelt: 

1: Von GOTT, und zwar 

1. Insgemein nach ſeinem a Meſen, Joh. dx 
24. b Eigenfchaften, der Ewigkeit, Jeſ. 
40, 6 und Unveränderlichkeit, Jac. 1, 17. 
der Allmacht, Luc. 1, 37. Allwiſſenbeit, Pf. 
139, 1 4. 11 12. Allweisheit, Jeſ. 40,13. 
14. Allgegenwart, Ap. Geſch. 17, 21. 28. 
Wahrheit, Pf. 33, 4. Heiligkeit, Jeſ. 6, 3 
1 Joh. 1, 5. Gerechtigkeit, Nom. 2, 5. 12. 
Gutigkeit und a 1 Joh. 4, 
16. und e Perſonen. 1 Joh. 5, 7. 

2. Inſonderheit nach den dreyen Perſonen a dem 
Vater, welchem zukommt a die Schoͤpfung, 
Pf. 33. 6. dazu die Lehre gehoͤret von den 
Engeln, 16 7 Hebr. 1, 14 und böfen, 
2 Pet. 2, 4. 1 Pet. 5, 1. b die Vorſebung, 
Verſorgung und Regierung, Joh. 5,17. Pf. 
147, 71:10. e die ewige Gnaden⸗Wahl, Erb, 

1,3.4. a nach deſſen a Perſon, Rom. 

1,1.4. b Amt insgemein, Mach. 1,21, und 

inſonderheit dem Prophetiſchen, Ap. geſch. 

3, 22. 23. dem Hohenprieſterlichen, Tim. 

2, 5. und Koͤniglichen Pſ. 2 6.12.c bey⸗ 

Den Ständen der Erniedrigung, e 5 
H 2 
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und Erhöhung. Phil. 2, 911. c dem heili⸗ 
gen Geiſt. Joh. 14, 16, 17. 
11. Von dem Menſchen, welcher zu betrachten 
nach dem Stande 

1: Der Un ſ ch u bd, 1 Moſ. T, 16:28. 

2. Des S uͤn den⸗fall s, Roͤm. 5, 12. 

3. Der durch Chriſtum wiederbrachten Gnade, 
da zu betrachten a 

a Die goͤttlichen Wohlthaten, als da find a der 

Guaden⸗Beruf, 2 Tim. 1, 9. b die Gna⸗ 
den⸗Erleuchtung, 2 Pet. 1, 19. c die Wie⸗ 
dergeburt, 1 Pet. 1, 3. 4. d die Rechtferti⸗ 
gung, Nom, 3, 23. 26. e die Vereinigung 
mit Gott und Chriſto, 1 Cor. 6, 16. 18. 
Joh. 15, I 6. f die Erneuerung oder Heili⸗ 

gung, 1 Theſſ 5, 78. Eph. 4, 21. 24. 

b Die goͤttliche Gnaden⸗Mittel, a das Wort 
Gottes, welches in der heiligen Schrift 
enthalten, 2 Tim. 3, 15:17. und eingetheilt 
wird in Geſetz, Gal. 3, 19:22. und Evan⸗ 
gelium, Rom. 1, 16. 17. wohin die Lehre 
von den Schluͤſſeln des Himmelreichs zu 
rechnen, Matth, 16, 19. c. 18, 15523. b 
die Sacramenta, der Taufe, Matth. 28, 
18320. und des Abendmahls, 1 Cor. 11, 
23:29, 

e Die göttliche Ordnung an Seiten der Mene 
ſchen, wozu gehoͤret a die Buſſe und Bekeh⸗ 
rung, Ap. Geſch. 26, 17. 18. b der Glau⸗ 
be, Joh. 1. 11213, c die guten Werke, Eph. 
2, 8. 10. Matth. 5, 3:12. d das Creutz. 
1 Pet. 4, 12 16. e das Gebet, Mat. 7,7 11. 

d Die der Gnade theilhaftige, als a e 


a Ju 
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die Cheiſtliche Kirche, 1Pel 2, 2. 2 Tim. 
2, 198 J. b inſonderheit das heilige Pre⸗ 
digtamt. 1 Pet. 5, 15. Hebr. 18, 17. die 
weltliche Obrigkeit, Roͤm. 13, 1:7. der 
Haus ſſtand, Eph, 5, 22.23. Cap. 6, 19. 


4. Der künftigen Berrlichkeit, wobey zu ſehen 


auf A 
a Die vorhergehenden Dinge, als da find a 
der Tod, Pred. Sal. 12, 7. b die Anferſte⸗ 


hung der Todten. Joh. 5, 28.29 c das kuͤuf⸗ 


tige Gerichte, 2 Cor. 5, 9. 10. und das da⸗ 
mit verknuͤpfte Ende dieſer Welt. 
0 2 Pet. 8, 10:14. 
5 Die Herrlichkeit ſelbſt, oder das ewige Leben 
Hiob 19, 25. 27. Off. 7, 18. 1 
e Das Gegentheil: die ewige Verdammniß, 
Matth. 25, 46. Oſſenb. 20, 15. 


oder 


Das Güldene A, B, C, 


Reben s⸗Regeln, 
inſonderheit für die Jugend. 


Ein Jünger oder eine Juͤngerin des 


HErrn JEſu befleißiget ſich zu ſeyn, 
Aufmerkſam auf das Wort Chriſti, 
Luc. 10, 89, 42. Ap. geſch. 16, 14. 
Brünſtig im Geiſt, Rom. 12, 11. 
Chriſtlich nicht nur dem Namen nach, ſondern 
in der That, Marc. 9, 41. Gal. 2, 19. 
20. Cap. 5, 24. 1 Jon. 4% 5, 6. 


* — 


Demuͤ : 
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Demüthig von Herzen, Matth. 11, 29. 
1 Pet. 5, 5. | 
Ehrbar in Gebärden, 1 Tim. 2, 9. 10. 
Fromm und ohne ſalſch wie eine Taube, Hohes 
Lied 6, 8. Matth. 10, 16. 
Gläubig an den HErrn unſern Heiland, 

Joh. 1, 12. c. 2, 11. c. 9, 35. 39. Ap. geſch. 
8, 37. c, 16, 15. Gal. 2 20. Ebr. 10, 22. 
Himmliſch geſinnet, Matth. 6, 33. 2 Cor. 4, 18, 

Phil. 8 20. Col. 8, 1. 2. 


Immer froͤlich, aber in dem HErrn, Phil. 4, 4. 
Jeſ. 61, 10. 


Keuſches und reines Herzens, Matth. 5, 8. Gal. 
5, 22. 1 Pet. 8, 2. g 


Lauter in der Liebe gegen GOtt und dem Naͤch⸗ 
ſten, Phil. 1, 10. 1 Pet. 1:23, c. 4.8. 


Mitleidig gegen Arme und Clende, Sp. 14, 31. 
Roͤm. 12, 18. Col 3, 12. 1 Pet. 4, 8. 1 
Nüchtern zum Gebät, 1pet. 4. 8 1 
Ordentlich in alen Thun und Verrichtungen, 
h Spruͤch. 81, 10:51. 1Cor. 14, 40. 
Praͤchtig, nicht auswendig, ſondern im koſtlichen 
Schmuck des Seelen Braͤutigams, pf. 45, 
10. 14. Tim. 2, 9. 10. pet. 8, 8-5 
Quit und los vom böfen Gewiſſen, Eph. 1, 7. 
> Hebr. 9, 14, 15 Cap 10, 22. 
Reich an Gaben des Heiligen Geiſtes, 
Se Cor. 1, 5: 6ı 2 Cor. 8, 7. Phil. 1. 9. 
Sanftmuͤthig gegen jederman, Mat. 11,29. Eph. 
4, 1-8. Col. 3, 12. 1 Theſſ. 5, 14. 
ia Treu 
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Treu dem HErrn JEſu bis in den Tod, 
Matth. 13, 22. Luc. 22, 28.30. Off. 2, 10. 


Unterthänig den Eltern und Obern, Luc. 2, 31, 
Eph. 5, 21. c. 6, 1. Col. 8, 20.1 Tim, 2. 1 


Wacker allezeit, Mare. 13, 37. Luc 21, 36. Eph. 
6, 18 Col. 4, 2. 1 Pet. 4, 8, 


Zunehmend undwachfend an Weisheit, Alter, und 
Gnade bey GOtt und den Menſchen Luc. 2, 
49. 52. 1 Cor 15, 58. Col. 1, 9. 10. 17 
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Die Sieben 
Buß⸗Pſalmen Davids. 


Der Erſte Buß⸗Pſalm. 
Iſt in der Ordnung der 6 Pſalmen. 


ch HErr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn, und zuͤchtige mich nicht in dei⸗ 
nem Grimm. 
2. HeErr, ſey mir gnaͤdig, denn ich bin 
ſchwach; heile mich HErr, denn meine 
Gebeine ſind erſchrocken, 
3. Und meine Seele iſt ſehr erſchrocken. 
Ach du, HeErr, wie ſo lange! 
4. Wende dich, HErr, und errette mei⸗ 
ne Seele; hilf mir um deiner Güte rollen. 
5. Denn im Tode gedenkeman deiner 
nicht; wer will dir in der Hölle banken? 
6. Ich bin ſo muͤde von Seufzen, ich 
ſchwemme mein Bette die ganze Nacht, 
uno netze mit meinen Thraͤnen mein Lager. 
7. Meine Geſtali iſt verfallen vor Trau⸗ 
ren, und iſt alt worden, denn ich allent⸗ 
halben geängihget werde. 55 
„ 8. Weichet 
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8. Weichet von mir, alle Uebelthaͤter; 
denn der HErr hoͤret mein Weinen. 

9. Der Herr hoͤret mein lehen, mein 
Gebet nimmt der HE an. | 
10. Es muͤſſen alle meine Feinde zu 
ſchanden werden, und ſehr erſchrecken, ſich 
zuruͤcke kehren, und zu ſchanden werden 
ploͤtzlich. ö 

Der Zweyte Buß⸗Pſalm. 


| m, 
Wohl dem, dem die Uebertretungen ver⸗ 
geben ſind, dem die Suͤnde be⸗ 


decket iſt. 

2. Wohl dem Menſchen, dem der HErr 
die Miſſethal nicht zurechnet, in deß Geiſt 
kein Falſch iſt. 

1 Denn da ichs wolte verſchweigen, 
verſchmachteten meine Gebeine durch mein 
täglich Heulen. . 

4. Den deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwer auf mir, daß mein Salt 8 
vertrocknete, wie es im Sommer duͤrre 
wird, Sela. 5 . 20 . 5 
5. Darum bekenne ich dir meine Suͤn⸗ 
de / und verhele meine Miſſethat nicht. 
Ich ſprach: Ich wil dem HErrn mein 
Uebertretung bekennen; da vergabeft du 
mir die Miſſethat meiner Suͤude. Sea. 


ar 


6. Dafur werden dich ale Heiligen 
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bitten zur rechten Zeit; darum wenn gro⸗ 
ße Waſſerfluthen kommen, werden ſie 
nicht an denſelbigen gelangen. 


7. Du biſt mein Schirm; du wolteſt 0 


mich vor Anaſt behuͤten, daß ich errettet 
ganz Fröhlich ruͤhmen koͤnne, Sela. 

8. Ich will dich unterweiſen, und dir 
den Weg zeigen, den du wandeln ſolt: 
ich will dich mit meinen Augen leiten. 

9. Seyd nicht wie Roß und Maͤuler, 
die nicht verſtaͤndig ſind, welchen man 
Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn ſie nicht zu dir wollen. 

10. Der Gottloſe hat viel Plage; wer 
aber auf den HErrn hoffet, den wird die 
Guͤte umpfahen. 

11. Freuet euch des HErrn, und (end 
fröhlich, ihr Gerechten, und ruͤhmet alle 
ihr Frommen. 


Der Dritte Buß⸗ Pal m. 
Der 38. Pſalm. | 


Her ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 

und zuͤchtige mich Hl in deinem 
Grimm. 

2. Denn deine Pfeile ſtecken in mir, 
un deine Hand druͤcket mich. 1 8 


C 
3. Es iſt nichts geſundes an meinem 
gelbe fuͤr demem Draͤuen, und iſt kein 
Friede in meinen Gebeinen fuͤr meiner 
Mae 
4. Denn meine Sünden . uͤber 
mein Haupt, wie eine ſchwere Laſt ſind ſie 
mir u ſchwer worden. 
5. Meine Wunden ſtinken und eitern 
ren! meiner Thorheit. 
Ich gehe krumm und ſehr vebuͤckt, 


den ganzen Tag gehe ich traurig. N. 
7. Denn meine Lenden verdorren ganz, 


und iſt nichts geſundes an meinem Leibe. 
8. Es iſt mit mir gan anders, und bin 
ſehr zerſtoſſen, ich heule für Unruh meines 
Herzen 8. * 
9. HErr vor dir iſt alle meine Begierde, 
und mein Seufzen iſt dir nicht verborgen. 
10. Mein Herz bebet, meine Kraft hat 
mich verlaſſen, und das Licht meiner au 
gen iſt nicht bey mir. 4 
11. Meine Lieben und Freunde fichen 
gegen mir, und ſcheuen meine Plage, und 
meine achten treten ferne. 
12, Und te mir nach der Seele chen, 
fetten mir, und die mir Uebel wollen, res 
den wie ſie Schaden thun wein be 
gehen mit eitel eifen um,. 
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13. Ich aber mus ſeyn wie ein Tau⸗ 
ber, und nicht hören, und wie ein Stum— 
mer, der feinen Mund nicht aufthut. 

14. Und muß ſeyn wie einer, ver nicht 
hoͤret, und der keine Widerrede in feinem 
Munde hat. 

15. Aber ich harre, HErr, auf dich, du 
Her, mein Gott wirnſt erhoͤren. 

16. Denn ich denke, daß fie ja ſich 
nicht Aber mich freuen: Wenn mein Fuß 
wankete, wuͤrden ſie ſich hoch ruͤhmen wi⸗ 
der mich. 

17. Denn ich bin zu Leiden gemacht, 
und mein Schmerz iſt immer vor mir. 

18. Denn ich zeige meine Miſſethat an, 
und ſorge fuͤr meine Suͤnde, 

16. Aber meine Feinde leben und ſind 
maͤchtig, die mich unbillig haſſen, ſind 
groß. 

5 20. Und die mir Ar ges thun um Gates, 
ſetzen ſich wider mich, darum daß ich ob 
dem Guten halte. 

21. Verlaß mich nicht, Err mein 
GoOtt, ſey nicht ferne von mir. ie 
22. Eile mir beyzuſtel hen, Err meine 
Huͤlfe. 

Der vierte Buße Pfalm. 

Der 51 Pſalm. 
GOTT ſey mir gnädig N deiner 


* 
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1 
Guͤte und tilge meine Suͤnden nach dei⸗ 
ner groſſen Barmherzigkeit. 

2. Waſche mich wohl von meiner Mifs 
ſelhat, und reinige mich von meiner Sünde 
3. Denn ich erkenne meine Miſſethat, 
und meine Suͤnde iſt immer vor mir. 

4. An dir allein hab ich geſuͤndiget, und 
übel vor dir gethan, auf daß du recht bes 
halteſt in deinen Worten, und rein blei⸗ 
beſt, wenn du gerichtet wirſt. | 

5. Siehe ich bin aus fündlichen Saamen 
gezeuget, und meine Mutter hat mich in 
Suͤnden empfangen. 15 

6. Siehe du haſt Luſt zur Wahrheit, 
die im Verborgenen liegt; du laͤſſeſt mich 

wiſſen die heimliche Wejisheit. 

7. Entſuͤndige mich mit Mopen, daß 
ich rein werde, waſche mich, daß ich 
ſchneeweiß werde. | 

8. Laß mich hören Freude und Wonne, 

daß die Gebeine fröhlich werden, die du 

zerſchlagen haſt. „ 
9. Verbirge dein Antlitz von meinen 

Suͤnden, und tilge alle meine Miſſethat. 

10. Schaffe in mir GOtt, ein reines 

a und gib mir einen neuen gewiffen 

4 ei * ö 9 
11. Verwirf mich nicht von deinem 
4 Ange⸗ 


* 
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Angeſicht und nim deinen Heiligen Geiſt 
nicht von mir. | 

12. Troͤſte dich wieder mit deiner Huͤl⸗ 
fe, und ) der freudige Geiſt enthalte mich. 

13. Dean ich will die Uebertreter deine 
Wege lehren, daß ſich die Suͤnder zu dir 
bekehren. 

14. Erette mich von den Blut⸗Schul⸗ 
den, GOtt, der du mein GOtt und Hey⸗ 
land biſt, daß meine Zunge deine Gerech⸗ 
; gkeit ruͤhme. 

15. HeErr thue meine Lippen auf, daß 
9 mein Mund deinen Ruhm verkündige. 
16. Dann du haſtnicht Full zum Op⸗ 


fer, ich wolt dir es ſonſt wohl geben, und 


Brand, Opfer gefallen dir nicht. 

1357. Die Opfer, die Bo gefallen find 

ein geaͤngſter Geiſt: ein geaͤngſtes und zer⸗ 
ſchlagen Herz wirft du, GOtt, nicht ver⸗ 

achten. 

18. Thue wohl an Zion nach deiner 

Gnade, und baue die Mauren zu Serum 
ſalem. 

1.59. Dann werden dir gefallen die Op⸗ 

fer der Gerechtigkeit, die Brandopfer und 
gagzen Opfer; denn wird man Farren 
. auf deinem Altar opfern. 
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Be, 
e er 
Der 102 Pſalm. 


Err, Höre mein Gebet, und laß mein 
Schreyen zu dir kommen. 
2. Veroirge dein Antlitz nicht vor mir 
in der Noth, neige deine Ohren zu mir; 
wenn ich dich anrufe, ſo erhoͤre mich bald. 
3. Denn meine Tage ſind vergan 
wie ein Rauch, und meine Gene Ind 
verbrannt wie ein Diandz. 
4. Mein Herz iſt geſchlagen, und 5 55 
dorret wie Gras, daß ich auch vergeſſe a 
mein Brodt zu eſſen. 
3. Mein Gebein klebet an meinem 
Fleiſch für Heulen und Seufzen. 
6. Ich bu gleich wie eine Rohrdommel 
in der Wüfte? ich bin gleich wie ein Kaͤutz⸗ a 
up in „den derſtörten Siaͤdten. 
f Ich wache, und bin wie ein ein as 
mer ogel auf dem Dache. 
8. Täglich ſchmaͤhen mich meine Kein: 1 
dez und die mich ſpotten, ſchwoͤren bey mir. 
Denn ich eſſe Aſche wie Brodt, und „ 
| wiſche meinen Trank mit Weinen. 
10. Fuͤr deinem Draͤuen und 6 
* 21 aufgehaben und zu boden geſioſſen 1 
9 


N Weine 
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13. Meine Tage find dahin, mie ein 
Schatten, und ich verdorre wie Gras. 
12. Du aber, HErr, bleibeſt ewiglich 


| und dein Gedaͤchtniß für und für, 


13. Du wolleſt dich aufmachen, und 
über Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, 
115 du ihr gnaͤdig ſeyſt, und die Stunde 
iſt kommen. 

14. Denn deine Knechte wolten gerne 
daß ſie gebauet wuͤrde, und ſaͤhen gerne, 
205 ihre Steine und Kalk zugerichtet wuͤr⸗ 


15. Daß die Heiden den Namen des 
Herrn fürchten und alle Könige auf Er⸗ 


den deine Ehre. 


16. Daß der HErr Zion bauet, und 


| erſcheinet in ſeiner Ehre. 


17. Er wendet ſich zum Gebet der Ver⸗ 


laſſenen, und verſchmaͤhet ihr Gebet nicht. 
18. Das werde gelchrieben auf die 


chkommen, und das Volk das ges 


Hafen ſos werden, wird den HErrn lo⸗ 


en. 
19. Denn er ſchauet von feiner heiligen 
* und der Herr ſiehet vom Himmel 


a au die Erden. 


20. Daß er das Seuſzen des Gefan⸗ 
genen poͤre, und Io mache die Kinder des 
des 21 Auf 


8 g 0 
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21. Auf daß fie zu Zion eotgen den 
Namen des Herrn, und ſein Lob zu Je⸗ 
ruſalem. 

22. Wenn die Voͤlker zuſammen kom⸗ 
men, und die Königre che dem HErrn zu 
dienen. 

23. Er demithiget auf dem Wege 
meine Kraft, er verkürzet meine Tage. 
24. Ich ſage: Mein GOte nim mich 
nicht weg in der Hälfte meiner Tage,. 

Deine Jahre waͤhren für und fuͤr. 

25. Du haſt vorhin die Erde gegruͤn⸗ 
Aer und die Himmel ſind deiner Haͤnde 

erk. 

26. Sie werden vergehen, aber du blei⸗ 3 
beſt; ſie werden alle veralten wie ein Ges 
wand; ſie werden verwandelt wie ein 
Klei“, wenn du fie verwandeln 1 10 in 

27. Diu aber bleibeft wie du biſt, und 
deine Jahre nehmen kein Ende. 

28. Die Kinder deiner Knechte wars 0 
bleiben, und ihr Saame wird r dor . nn 
deihen. BR 

Der ſech ſte Bug Dfarm 
Der 130 Pſalm . 

us der Tiefe rufe ich, He iu 1 805 

2. Herr, höre meine Summe, laß 
deine Ohren merken auf die Sn nei⸗ 
nes Flehens. 3 L 
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8. So du wilt, PErr, Sünde zurech⸗ 
nen, Dar wer wird beſtehen; 
bey dir iſt die Vergebung, 
daß man dich fuͤrchte. 
5. Ich harre des HErrn, meine Seele 
e und ich hoffe auf ſein Wort. 
Meine Seele wartet auf den Herrn 
bon einer Morges wache bis zur andern. 
7. Iſrael, hoffe auf den HErrn, denn 
bey dem Herrn iſt die Gnade uud viel 
Erloͤſung bey ihm. 
8. Und er wird Israel erloͤſen aus al⸗ 
len feinen Sünden, 
Derfievdende Buß⸗Pſalm. 
Der 134 Pfalm. 
tr, erhöre mein Gebet, vernimm 
mein Fleben um deiner Wahrheit 
willen. Erhoͤre mich um deiner Gerechtig⸗ 
keit willen. 

2. Und gehe nicht ins Gericht mit dei⸗ 
nem Knecht, denn vor dir iſt kein Leben⸗ 
| diger gerecht. | 

3. Deun der Feind verfolget meine 

Seel und ei mein Leben zu Bo⸗ 

den, er leget mich ins F nſtere wie die T Tod⸗ 

ten in der Wil. 

4. Und mein Geiſt iſt in mir geaͤngſtet, 

mein Herz in mir in meinem Leibe dad, 
ret, 
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Das Einmal Eins. 
1 mal 


1 iſt 18 5 mal 3 iſt 25 
2 mal 2 iſt 4 § 5 mal 6 iſt 30 
2 mal 3 iſt 6 5 5 mal 7 iſt 33 
2 mal 4 iſt 8 § 5 mal s iſt 40 
2 mal S iſt 10 § 5 mal g iſt 45 
2 u 6 iſt 12 § 3 mal 10 iſt 50 
2 ma | N) Ag ? 
2 mal A 0 5 $6 mal 6 iſt 36 
2 mal g iſt 18 § 6 mal 7 iſt 42 

| 6 mal 8 iſt 48 

3 mal 3 iſt 98 4 nn 10 iſt 60 
mal 4 iſt 129 
3 mal 5 iſt 15 7 mal 7 iſt 49 
2 mal 6 iſt is § mal 8 ißt 53 
3 mal 7 iſt 21 §7 mal 5 iſt 8 
3 mal 8 iſt 24 § 7 mal he el 3 
3 106 9 iſt 27 5 ch er; 
3 mal 10 iſt ‚80 5 g mal 0 1105 72: > 
4 mal 4 iſt 16 5 8 
4 mal s iſt 20 9 
4 mal 6 if 24 9 0 mc 
4 mal 7 iſt 28 3 nk 

8 iſt 32 910 0 mal 101100 1 


2 = 
353 
22 


4 mal 10 iſt 108 
Lernſt du das Ein mal Eins mit Su, ER 
So wirft du aller Rechnung weis. 0 a 
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3. Ich gedenke an die vorigen Seiten; A 
ich rede von allen deinen Thaten, und 
fage von den Werken deiner Hände, 

6. Ich breite meine Haͤnde aus zu dir, 
meine Seeie duͤrſtet nach dir, wie ein dür⸗ 
res Land, Sela. | 
7. HeErr, erhoͤre mich bald, mein Geiſt 
vergehet, verdirge dein Antlitz nicht von 
mir, daß ich nicht gleich werde denen, die 
in die Grube fahren. 

8. Laß mich fruͤhe hoͤren deine Gnade, 
denn ich hoffe auf dich, thue mir kund den 
Weg, darauf ich gehen ſoll, denn mic 
verlanget nach dir. 

9. Errette mich, mein GOtt, von mei⸗ 
SR en Feinden; zu dir habe ich Zuflucht. 
10. Lehre mich thun nach deinem Wohl⸗ 

geſallen, denn du biſt mein GOtt, dein 
guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. 
11. HeErr, erquicke mich um de nes 
ae willen; fuͤhre meine Seele aus 

3 N tot), um Deiner Gerechtigkeit ien. 
12. Und verſtoͤhre meine Feinde um 
einer Güte willen, und bringe nm alle 
de meine ad aͤngſten; denn ich bin 
1 dein 7 1 


en .. 
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